
 

 

 

  



 

 

 Organisatorische Hinweise 
 
 
Liebe Teilnehmende, 
wir freuen uns sehr, Sie zur Jahrestagung der DGfE-Kommission Bildung für nachhaltige Entwicklung an 
der TU Dortmund begrüßen zu dürfen. Im Folgenden möchten wir Ihnen wichtige Informationen rund um  
die Tagung zur Verfügung stellen. 
 
Veranstaltungsort 
Die Tagung findet im Seminarraumgebäude I (Friedrich-Wöhler-Weg 6. 44227 Dortmund) der Technischen 
Universität Dortmund statt. Die Anmeldung findet im Tagungsbüro statt. Im Gebäudekomplex sind die 
Räume und das Tagungsbüro ausgeschildert. 
 
 
 
Hier geht es zum Campusnavigator:  
 
 
 
Anreise  
Sowohl von der S-Bahnhaltestelle als auch vom Parkplatz aus sind Wegweiser zur Orientierung 
vorhanden. 
 
ÖPNV 
Zur Anreise mit dem Nahverkehr empfehlen wir Ihnen die S1, die zwischen Dortmund Hbf und Solingen 
Hbf in beide Richtungen über die Station Technische Universität Dortmund fährt. Von dort sind es 10 
Minuten zu Fuß zum Seminarraumgebäude I. 
 
Catering 
In den Kaffeepausen stehen Getränke sowie Snacks und Gebäck zur Verfügung. Am Donnerstag 
(03.09.2026) wird es ein kleines Mittagessen geben.  
 
Abendessen 
Am Mittwoch (02.09.2026) findet ab 18:30 Uhr ein Gesellschaftsabend im Restaurant La Gazetta 
(vorherige Anmeldung erforderlich, Selbstzahler) statt.   
 
Am Donnerstag (03.09.2026) findet ab 19.30 Uhr ein gemeinsames Abendessen für Qualifikand*innen im 
„Nhy Star“ in der Dortmunder Innenstadt (vorherige  Anmeldung: schlieszus@institutfutur.de, 
Selbstzahler) statt. 
 
Mitgliederversammlung 
Die Mitgliederversammlung findet am 03.09.2026 zwischen 17:15-18:45 Uhr im Hörsaal H.001 statt. 
 
Homepage: 
Unsere Veranstaltungs-Website finden Sie unter folgendem Link: https://iads.ep.tu-dortmund.de/details-
veranstaltung/tagung-der-dgfe-kommission-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung-bne-2026-59045/ 
 

 

 

➔ oder einfach den QR-Code scannen: 
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Programm der Jahrestagung der DGfE-Kommission BNE  2026 
Zeit Mittwoch, 02.09.2026 

11.30 Ankommen                             Foyer  
12.15 Begrüßung durch die TU Dortmund und den Vorstand der DGfE-Kommission BNE                                                                                                                          Raum: H.001 

Informationen zum Tagesverlauf                                                                                                                                                        
12.45 

 
Parallele Panels I 

 BNE in Bildungseinrichtungen 
 

Chair: Lukas Ricken 
Raum: 1.005 

Bildungstheoretische und   Konzepte zu BNE 
 

Chair: Julia Scholtholt 
Raum: 2.010 

Symposium: Hoffnungslosigkeit? Konzeptionelle 
und evidenzbasierte Perspektiven der BNE 

 
Raum: 2.008 

 Maria Terhorst & Jan Hiller 
Rahmenbedingungen und Implementierungsstufen 
des WIA in non-formalen Bildungseinrichtungen 
 

Katharina Marej 
Hoffnung als Praxis: Reflexive Bildungsprozesse in 
der BNE 

Marcus Schneider 
Systemisches Denken im Unterricht? Eine Analyse 
der schulischen Lehrpläne (2015-2025) – und was 
mit neuen Perspektiven gewonnen wäre 
 
Ann-Kathrin Schlieszus 
Differente Schulkulturen der Nachhaltigkeit als 
Chance – eine Analyse auf der Basis qualitativer 
Interviews 
 
Antje Brock 
Wo ergänzen sich BNE und soziale Kohäsion und wo 
liegen die Grenzen von Bildung? 
 
Julius Grund 
Fehlt es an „Effektivitätswissen“? – Erkenntnisse 
aus einer repräsentativen 
Bevölkerungsbefragung zu (B)NE 2025/26 
 
Gerhard de Haan 
Der Beitrag von BNE zum nachhaltigen 
Wohlergehen 

Jonas Stürmer 
Education for Sustainable Development Outside the 
Classroom – Ein systematisches Literaturreview zu 
Merkmalen und empirischer Erforschung 
außerschulischer BNE-Bildungsangebote  
 

Claudia Schmidt-Dietrich 
Zwischen Ego und Öko – Bildung im Spannungsfeld 
narzisstischer Subjektivität und ökologischer Krise  

Matthias Heil 
Bildung für nachhaltige Emotionen? Ein Vorschlag 
gegen die pädagogische Instrumentalisierung von 
Emotionen 

Helge Kminek 
Zur Dialektik des Konzepts der Inner Development 
Goals 



 

 

Zeit Mittwoch, 02.09.2026 
14.15  Kaffeepause 
14.45 
 

Parallele Panels II 

 Nachhaltigkeitsbezogene Emotionen und 
Handlungsfähigkeit 

Chair: Marie-Christin Becker 
 

Raum: 1.005 

BNE in der Lehrkräftebildung 
 

Chair: Julia Lemke 
 

Raum: 2.010 

Symposium: Gestern schon auf morgen hoffen. 
 
 
 

Raum: 2.008 
 Mirjam Dick 

Zwischen Politik, Protest und Alltag -
Hoffnungsnarrative in digitaler 
Nachhaltigkeitskommunikation 

Lena Tacke & Vanessa Henke 
Ambivalente Zukünfte im Kontext von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung: Rekonstruktionen von 
Lehramtsstudierenden zu schulischen Zukünften 
 

Sylvia Wehren 
Von christlicher Erlösung zur Hoffnung auf Bildung: 
Die phantasmatischen Muster moderner 
Umweltpädagogik 
 
Anne Rohstock 
Heimatkunde und Naturschutz im 
Nationalsozialismus. Zur pädagogischen 
Formierung völkischer Zukunft 
 
 
Jasmin Bentele 
Zukunft war schon immer knapp. Umwelterziehung 
im Kontext des Kalten Krieges zwischen 
Umweltbewusstsein, internationalen 
Organisationen und environmental management 
 

Marcel Beyer 
Critical Hope zwischen Krisendiagnose und der 
Imagination von Zukünften. Empirische Einsichten 
aus sozialwissenschaftlicher Hochschullehre für 
Fragen der BNE 
 

Emily K. Olsen, Aubrey E. Grzywacz & Julia D. 
Plummer 
Passive to Active Hope in Pre-service Teachers  

Veronika Hofer 
Sustainable Artizenship als Konzept mit Hoffnung für 
eine musikpädagogische Studienlandschaft der 
Zukunft 

Lena M. Kesting 
Hoffnung als normative Ressource? Lernbegleitung 
im Spannungsfeld von Transformationsanspruch 
und Professionalisierungsdefizit 
 

16.30 Keynote I:                        Raum: H.001                                                                                                    
Prof. Dr. Bernd Sommer 
Transformationskonflikte. Worüber auf dem Weg zur Nachhaltigkeit gestritten wird 
Moderation: Lena Tacke           
                                                                                      
 

18.30 Gesellschaftsabend im „La Gazzetta“ (mit Anmeldung) 
 
 



 

 

Zeit Donnerstag, 03.09.2026 
09.00 Parallele Panels III 

 Nachhaltigkeitsbezogene 
Emotionen und Handlungsfähigkeit 

 
 
 

Chair: Katharina Schmidt 
Raum: 1.004 

BNE in Bildungseinrichtungen 
 
 
 
 

Chair: Vanessa Henke 
Raum: 1.005 

Globale und gesellschaftliche 
Perspektiven auf BNE 

 
 
 

Chair: Jana Echterhoff 
Raum: 2.010 

Symposium: „Was, bitte, heißt hier 
hoffnungsvoll?!“ Gemeinsam 

Zukünfte entwerfen: Über 
kunstbasiertes, partizipatives 

Forschen mit Jugendlichen 
 

Raum: 2.008 
 Anne-Kathrin Lindau & Ann-Kathrin 

Bremer 
Hoffnung durch Handeln? Service 
Learning als Raum für 
Selbstwirksamkeit und 
Nachhaltigkeitskompetenzen in der 
BNE-bezogenen Hochschulbildung 

Merle-Marie Limpert & Inga Gryl 
„Warum sammeln wir jetzt eben den 
Müll?“ BNE-Praktiken und 
Handlungsintentionen schulischer 
Akteure in der Primarstufe  

Marit Kristine List, Ronja 
Lämmchen, Johannes Hartig, 
Cornelia Gräsel & Nina Roczen 
Entwicklungslinien der empirischen 
BNE-Forschung in Deutschland 

Iris Laner 
Gemeinsam imaginieren 
 
Eva-Maria Schitter 
Gemeinsam forschen mit kunst-
basierten Methoden 
 
Lea Wiednig 
Gemeinschaft als Motiv 
 Ulrike Brok, Sissy Kreid, Johanna 

Weselek & Mandy Singer-Brodowski 
Von Sorge bis Hoffnung - Emotionen 
von Studierenden in der 
Hochschulbildung für nachhaltige 
Entwicklung  
 

Alicia Strauß, Cedrik-Jerome Meyer, 
Jaqueline Kittel, Dominik Röding, 
Ulla Walter & Christiane Meyer 
Das Lernformat FREI DAY – 
hoffnungsvolle Zukunftsperspektiven 
für BNE 2030?  

Yasmin Goudarzi 
Von der Sicht auf die Welt zu der Sicht 
auf die Zukunft - Welt- und 
Menschenbilder als Deutungsrahmen 
für Zukunftsentwürfe 

Julia Lemke & Magdalena 
Buddeberg 
Klimaemotionen zwischen 
Krisenbewusstsein und Hoffnung: 
Professionelle 
Handlungsorientierungen von 
(angehenden) Lehrkräften zu BNE  
 
 

Luisa Kahlke & Claire Grauer 
„Es ist nicht egal was ich tue“ – 
Verständnis und Umsetzung von BNE 
im Kita-Alltag 

Inessa Schoel 
Globale Wissensproduktion in der 
BNE 

10.30 Kaffeepause  



 

 

Zeit Donnerstag, 03.09.2026 
11.00 

 
Keynote II:                         Raum: H.001                                                                                              
Prof.in Dr.in Mandy Singer-Brodowski 
Pädagogik der Hoffnung in Zeiten multipler Krisen? Über die Chancen und Herausforderungen emotionssensibler Bildung für  
nachhaltige Entwicklung    
Moderation: Magdalena Buddeberg                                                                                                                                                                                                                                              

12.30 Pause mit Mittagssnack 
 

13.30 Parallele Panels IV 
 Nachhaltigkeitsbezogene 

Emotionen und Handlungsfähigkeit 
 

Chair: Julia Lemke 
Raum: 1.004 

Globale und gesellschaftliche 
Perspektiven auf BNE 

 
 

Chair: Julia Scholtholt 
Raum: 1.005 

Bildungstheoretische und 
hoffnungsbezogene Konzepte zu 

BNE 
 

Chair: Vanessa Henke 
Raum: 2.010 

Symposium: Zur Hoffnung der Zeit: 
Zeitlichkeit, Generativität und Deep Time 

als Dimensionen von Bildung im 
Anthropozän 

 
Raum: 2.008  

 Sonja Herzog, Katja Everaers, Yoke 
Roth & Anne Busian 
Zeit für Hoffnung - Förderung 
nachhaltiger Handlungskompetenz in 
Weiterbildungskonzepten für 
berufliches Bildungspersonal 

Hamadou Ngoei  
Kritische Reflexion einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) mit 
Perspektiven aus dem Globalen 
Süden:  Ubuntu als ethisches 
Fundament einer kontextsensiblen 
BNE in Afrika 

Pia Diergarten 
Kritik der Hoffnung. 
Bildungstheoretische Überlegungen 
zum gegenwärtigen Sinn der 
Verantwortung. 

Tugçe Kalayci-Warnecke 
Zeitlichkeit. Zur Zeitreflexion als Teil 
einer Pädagogik der Hoffnung 
 
Cosima Quirl 
Generativität. Überlegungen zu einer 
diachronen Generationengerechtigkeit 
 
Nina Kühn 
Deep Time. Drei bildungsphilosophische 
Verschiebungen der Bedingungen von 
Hoffnung 

Sissy L. Kreid 
Emotionen als Motor studentischer 
Nachhaltigkeitstransformation an 
Hochschulen 

Claire Grauer, Deepika Joon, Zintle 
Songqwaru & Daniel Fischer 
Hope through change (projects)? 
Plural Futures in ESD Capacity 
Building for Teacher Education in 
Sub-Saharan Africa 

Eva Gaßen, Riccardo Schreck & 
Jana Costa 
Kritische Hoffnung im Kontext von 
Nachhaltigkeitsbildung:  Eine 
konzeptionelle Annäherung  

Leena Bröll & Aline Haustein 
Personal Growth - Entwicklung und 
Wachstum im Schulgarten aus 
Studierendenperspektive  
 
 

Tunike Talifu & Sabine Hornberg 
Hope on a Dry Seabed: The Aral Sea 
in Kazakh Textbooks Between Global 
ESD Scripts and Local Catastrophe 

Ursula Stenger 
Hoffnung in Zeiten der Klimakrise: 
eine phänomenologische Skizze 



 

 

Zeit Donnerstag, 03.09.2026 
15.00 Kaffeepause 
15.30 Parallele Panels IV 

 BNE in der Lehrkräftebildung 
Chair: Lukas Ricken 

Raum: 1.005 

Partizipation 
Chair: Magdalena Buddeberg 

Raum: 2.008 

BNE in Unterricht und Schulpraxis 
Chair: Jana Echterhoff 

Raum: 2.010 
 Güliz Karaarslan-Semiz & Marco Rieckmann 

Professional Action Competence for Sustainability 
and Climate Education: An Empirical Study with 
German Educators 
 

Aline Steger & Steve Kenner 
Studentische Partizipation in organisationalen 
Zwischenräumen 

Paul Bock 
Zwischen Wachstumsimperativ und planetaren 
Grenzen: Rekonstruktionen politisch-ökonomischer 
Unterrichtspraxis in der sozial-ökologischen Krise 

Katharina Asen-Molz & Astrid Rank 
Von implizit zu sichtbar: Empirische Befunde 
zur Gestaltungskompetenz angehender Lehrkräfte 

Katharina Schmidt, Magdalena Buddeberg & 
Vanessa Henke 
Wahrnehmung schulischer 
Partizipationsmöglichkeiten von Schüler*innen im 
Kontext von BNE  
 

Janosch Freuding 
Dissertationsprojekt: Vorbereitung auf den Verlust von 
Stabilität‘ in religiöser Bildung? 

Benjamin Büscher & Lukas Rodemeister 
Bildung für nachhaltige Entwicklung im Schulsport 
– Kollektive Orientierungen von Lehrkräften 
zwischen Anspruch und Unterrichtspraxis 
 

Rahel Meier 
Kollektivität im Unterricht einer BNE 

Marie-Christin Beckers, Claudia Gärtner & Henrike 
Herdramm 
Religion als Ressource für eine 
transformationsorientierte BNE: Empirische Einblicke 

17.15 – 
18.45 

Mitgliederversammlung der DGfE Kommission BNE                   Raum: H.001 
            

 
 

ab ca. 
19.30 

Gemeinsames Abendessen für Qualifikand*innen im „Nhy Star“  Dortmund Innenstadt (mit Anmeldung: schlieszus@institutfutur.de) 

  



 

 

Zeit Freitag, 04.09.2026 
08.30 Parallele Panels V 

 BNE in Unterricht und Schulpraxis 
 

 
 

Chair: Lena Tacke 
Raum: 1.005 

Partizipation 
 
 

 
Chair: Katharina Schmidt 

Raum: 2.010 

Symposium: Nachhaltigkeitsbezogene 
Schulentwicklung  

Diskurse vernetzen – Perspektiven integrieren 
 
 

Raum: 2.008 
 Janna Enzmann 

Umgang mit Kontroversität in der geographischen 
Bildung: Ergebnisse eines systematischen 
Literaturreviews und Implikationen für BNE 
 

Lea Sophie Dittrich 
Vom Jugendprotest zur Erwachsenenpartizipation: 
Politische Selbstwirksamkeit im sozial-
ökologischen Engagement 

Daniel Fischer, Daria Humburg & Luisa Kahlke 
Schulentwicklungsprozess im Kontext von BNE 
beforschen – theoretische und method(olog)ische 
Perspektiven 
 
 
Fabian Pettig 
Transformative Bildungsprojekte als Impuls für die 
Schul- und Unterrichtsentwicklung? 
 
 
Ann-Kathrin Schlieszus, Ulrike Brok, Jana Costa 
& Mandy Singer-Brodowski 
BNE in der Schulentwicklung: Exploration des 
Forschungsfeldes 

Jasmin Garavello 
Novelas gráficas und romans graphiques: 
Multimodale Texte zur emotionssensiblen 
Auseinandersetzung mit nachhaltigen 
Zukunftsdiskursen im Französisch- und 
Spanischunterricht  
 

Alexandra Pozniak, Natalia Neumann & Ihar 
Kudzin 
Bildung für nachhaltige Entwicklung als Instrument 
sozialer Integration 

Daniel Trollmann & Alexander Lorch 
KI-gestütztes Klimastorytelling als Weg zu 
konstruktiver Hoffnung in der BNE 
 

 

10.00 Kaffeepause 
  



 

 

Zeit Freitag, 04.09.2026 
10.30 

- 
11.30 

Roundtables & Workshops 

 Inga Thao My Bui & Rahel Meier 
BNE für alle? Zwischen Anspruch, Verantwortung 

und Bildungsgerechtigkeit 
 
 

Raum: 1.005 

teamGLOBAL 
Workshop Teil I 

Von jungen Menschen für junge Menschen - Peer-to-
Peer-Bildung als Zukunftswerkstatt der BNE 

 
Raum: 2.010 

Veronika Hofer, Silke Schmid & Karolin Schmitt-
Weidmann 

Sondieren, Hoffen, Handeln – Musikpädagogische 
Zugänge zu BNE 

 
Raum: 2.008 

11.45 
- 

12.45 

Roundtables & Workshops 

 Stephan Heinzel, Markus Sauerwein & Başak 
Değer 

Hoffnung unter Druck: Außerschulische 
Institutionen zwischen Anpassung, Verantwortung 

und Ungleichheit 
 

Raum: 1.005 

teamGLOBAL 
Workshop Teil II 

Von jungen Menschen für junge Menschen - Peer-to-
Peer-Bildung als Zukunftswerkstatt der BNE 

 
 

Raum: 2.010 

Ann-Katrin Schliezsus, Mandy Singer-Brodowski, 
Helge Kminek & Jana Costa 

Empirische Bildungsforschung als | für | in 
Forschung zu Bildung für nachhaltige Entwicklung 

 
 

Raum: 2.008 
13.00 

– 
13.30 

Abschluss und Ausblick                          Raum: H.001 
Moderation: Eva Gaßen, Jana Echterhoff, Lukas Ricken, Katharina Schmidt, Marie-Christin Becker 

 



 

 

Keynotes 
Vorträge mit Diskussion:  

Prof. Dr. Bernd Sommer: Mittwoch, 02.09.2026: 16.15-17.45 Uhr 

Prof.in Dr.in Mandy Singer-Brodowski: Donnerstag, 03.09.2026: 11.00-12.30 Uhr 

 

Prof. Dr. Bernd Sommer  

Transformationskonflikte. Worüber auf dem Weg zur Nachhaltigkeit 
gestritten wird. 

In jüngerer Zeit werden Regelungen im Bereich des Klima- und Umweltschutzes in 
verschiedenen Bereichen und auf verschiedenen Ebenen infragestellt. Dies zeigt sich 
seitens rechtspopulistischer Kräfte besonders rabiat, knüpft aber an breiter geteilte 
gesellschaftliche Haltungen und Interessen an. Dies wirft die Frage auf, warum eine 
sozial-ökologische Transformation zur Nachhaltigkeit eigentlich so umstritten ist. Der 
Vortrag gibt Antworten auf diese Frage und nimmt dabei insbesondere Verteilungsfragen 
und kulturelle Konflikte in den Blick. Auf dieser Grundlage werden abschließend 
Implikationen für die politische Bildung und BNE skizziert. 

https://us.sowi.tu-dortmund.de/professur/team/prof-dr-bernd-sommer/  

 

 

Prof.in Dr.in Mandy Singer-Brodowski  

Pädagogik der Hoffnung in Zeiten multipler Krisen? Über die Chancen 
und Herausforderungen emotionssensibler Bildung für nachhaltige 
Entwicklung 

Die aktuellen Herausforderungen multipler Krisenerfahrungen provozieren bei Lernenden 
allen voran unangenehme Emotionen wie Klimaangst oder -verzweiflung. Im Vortrag 
werden Fragen der pädagogischen Adressierung unterschiedlicher Emotionen im Kontext 
von BNE entfaltet und ein besonderer Fokus auf die Emotion Hoffnung gelegt. Dabei wird 
vor allem ein Argument für die Berücksichtigung verschiedener zeitlicher Phasen eines 
(transformativen) Lernens im Kontext von Nachhaltigkeit und den unterschiedlichen 
Emotionen darin entwickelt. 

https://www.uni-
regensburg.de/humanwissenschaften/fakultaet/professuren/bildungswissenschaft/ma
ndy-singer-brodowski-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/team/singer-brodowski-
mandy   

https://us.sowi.tu-dortmund.de/professur/team/prof-dr-bernd-sommer/
https://www.uni-regensburg.de/humanwissenschaften/fakultaet/professuren/bildungswissenschaft/mandy-singer-brodowski-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/team/singer-brodowski-mandy
https://www.uni-regensburg.de/humanwissenschaften/fakultaet/professuren/bildungswissenschaft/mandy-singer-brodowski-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/team/singer-brodowski-mandy
https://www.uni-regensburg.de/humanwissenschaften/fakultaet/professuren/bildungswissenschaft/mandy-singer-brodowski-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/team/singer-brodowski-mandy
https://www.uni-regensburg.de/humanwissenschaften/fakultaet/professuren/bildungswissenschaft/mandy-singer-brodowski-bildung-fuer-nachhaltige-entwicklung/team/singer-brodowski-mandy


 

 

Einzelbeiträge 
Katharina Asen-Molz & Astrid Rank 

Von implizit zu sichtbar: Empirische Befunde zur 
Gestaltungskompetenz angehender Lehrkräfte 

Im Kontext der multiplen Krisen, mit denen Heranwachsende und Lehrkräfte konfrontiert 
werden, fokussiert dieser Beitrag die Schnittstelle aus Nachhaltiger Entwicklung und 
Digitalisierung (zwei der Megatrends unserer Zeit, Schmidt, 2023). Die Perspektive, diese 
beiden Transformationen gemeinsam zu betrachten, rückt seit einigen Jahren verstärkt in 
den Fokus (Lichtenthaler, 2021; Hauck-Thum et al., 2023). In diesem Kontext verortet sich 
das Projekt PoliMeR (Politische Medienbildung Regensburg, BMBF-gefördert von 2020-
23), das den Aufbau von Kompetenzen für das Unterrichten medienpolitischer Themen 
bei (angehenden) Grundschullehrkräften zum Ziel hatte. Im Rahmen einer gemeinsamen 
Aus- und Fortbildung wurden Unterrichtsprojekte entwickelt und in der Schule erprobt. 
Im Projekt zeigte sich allerdings, dass weder Lehrkräfte noch Lehramtsstudierende die 
politische Dimension in unterrichtlichen Situationen explizit wahrnehmen oder als 
solche deuten konnten (Wenzel et al. 2024). Politische Aspekte, etwa Fragen von Macht, 
Interessen, algorithmischer Steuerung, Datenökonomie oder demokratischer 
Meinungsbildung, bleiben in der unterrichtlichen Planung und Materialgestaltung 
vielfach implizit, verkürzt oder werden auf moralische Appelle auf Individualebene 
reduziert, ohne strukturelle Fragestellungen zu adressieren. Damit bestätigt sich eine 
Problemlage: Das „Politische“ eines Gegenstandes wird nicht selbstverständlich 
erkannt, sondern bedarf spezifischer fachlicher und fachdidaktischer Sensibilität. Vor 
diesem Hintergrund wirft PoliMeR eine zentrale professionsbezogene Frage auf: Inwiefern 
verfügen angehende Lehrkräfte selbst über jene Gestaltungskompetenz, die im Diskurs 
um BNE, Future Skills oder Futures Literacy als Zielgröße für Schüler*innen formuliert 
wird? Wenn Gestaltungskompetenz (de Haan & Plesse 2008) als prospektive, innovative 
Problemlöse- und Handlungsfähigkeit verstanden wird, die gesellschaftliche Strukturen 
reflektiert und aktiv mitgestaltet, dann setzt ihre Förderung bei Kindern voraus, dass 
Lehrkräfte politische Strukturmomente erkennen, Kontroversität aushalten und 
demokratische Aushandlungsprozesse didaktisch modellieren können, um daraus 
resultierend einen zukunftsorientierten Grundschulunterricht zu gestalten. Im Beitrag 
wird zunächst der Professionalisierungsansatz des Projekts vorgestellt, der aufzeigt, dass 
eine gezielte, theoriegeleitete und fallbasierte Auseinandersetzung mit politischen 
Deutungsangeboten in Unterrichtssituationen dazu beitragen kann, 
Wahrnehmungssensibilität zu schärfen und professionelle Handlungsspielräume zu 
erweitern. Darüber hinaus sollen neue empirische Ergebnisse präsentiert und diskutiert 
werden (quantitative Erhebung im Prä-, Post-, Follow-up-Design zur Entwicklung von 
Vorstellungen über Gestaltungskompetenz von Lehramtsstudierenden). Denn 
Zukunftskompetenzen sind nicht allein als offene Zielkategorie für Kinder zu 
konzeptualisieren, sondern stärker als professionsbezogene Entwicklungsaufgabe zu 



 

 

fassen, die u. a. einer systematischen Stärkung der politischen (und medienbezogenen) 
Analyse- und Urteilskompetenz von Lehrkräften bedarf. 
 
de Haan, G. & Plesse, M. (2008). Grundschule verändern durch Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Angerufen 

von http://www.transfer-21.de/daten/texte/grundschule_veraendern.pdf am 23.02.2026. 
Hauck-Thum, U., Heinz, J., & Hoiß, C. (Eds.). (2023). Gerecht, digital, nachhaltig! Interdisziplinäre Perspektiven auf 

Lehr- und Lernprozesse in der digitalen Welt. OAPublishing Collective. https://doi.org/10.21240/mpaed/52.X 
Lichtenthaler, U. (2021). Digitainability: The Combined Effects of the Megatrends Digitalization and Sustainability. 

Journal of Innovation Management, 9(2), 64–80. https://doi.org/10.24840/2183-0606_009.002_0006 
Schmidt, C. M. (Ed.). (2023). Digitainability: Digital Technologies for Environmentally Sustainable Economic Activity: 

Market Potential and Strategic Implications. acatech STUDY. acatech. https://doi.org/10.48669/aca_2023-12  
Wenzel, M., Gößinger, C. & Asen-Molz, K. (2024). „Ich habe oft nicht genau gewusst, was politisch ist“ – 

Herausforderungen bei Professionalisierungsangeboten für Studierende. In Gläser, E. & Becher, A. (Hrsg.), 
Politische Bildung im Sachunterricht (S. 145-152.). Bad Heilbrunn: Julius Klinkhardt. 

Marie-Christin Beckers, Claudia Gärtner & Henrike Herdramm  

Zeit für Hoffnung? Religion als Ressource für eine 
transformationsorientierte BNE: Empirische Einblicke 

Angesichts multipler Krisen und globaler Rückschritte bei sozial-ökologischen 
Transformationsbemühungen fragt der eingereichte Beitrag, inwiefern Hoffnung als 
zentrale Ressource für BNE neu zu profilieren ist. Ausgangspunkt unseres geplanten 
Kurzvortrags ist das DFG-geförderte Forschungsprojekt „Religiöse Bildung für nachhaltige 
Entwicklung. Empirische Erforschung ihrer Wirkung auf das geplante umweltbewusste 
Verhalten von Haupt- und Sekundarschüler*innen“ (ReBinE), in dem ein 
religionspädagogisches Lernsetting zum Empowerment bildungsbenachteiligter 
Schüler*innen und ihrer Befähigung zum geplanten Umweltverhaltens entwickelt wurde, 
um anschließend hieran entsprechende Lernerfolge und -prozesse zu erheben und zu 
rekonstruieren.  

Theoretisch ist ReBinE im Horizont aktueller BNE-Diskurse verortet und mit einer politisch 
orientierten religiösen BNE verschränkt. Von besonderer Bedeutung sind im Lernsetting 
erstens die sog. 3k3p-Prinzipien politisch orientierten religiösen Lernens (kritisch, 
kontrovers, konstruktiv; positionell, partizipativ, praktisch) und zweitens eine aus 
religiösen Traditionen gespeiste normative Fundierung, die insbesondere Gerechtigkeits- 
und Hoffnungsperspektiven umfasst.  Zentral ist dabei, dass Hoffnung nicht nur als 
(religiöses) Thema (materialiter), sondern vor allem als Modus (religiöser) Welt- und 
Selbstdeutung (modaliter) verstanden wird: Eine modale wie auch materiale Hoffnung 
kann – so eine Hypothese von ReBinE – Möglichkeitsräume eröffnen, Subjekte gegen 
Resignation stärken und individuelle Sehnsüchte mit gesellschaftlich-politischen 
Transformationsprozessen verbinden. 

Das Lernsetting setzt auf emotionssensible Zugänge, auf religiöse Klage- und 
Hoffnungstraditionen sowie auf partizipative, handlungsorientierte Formate. In unserem 
Beitrag stellen wir erste Ergebnisse von ReBinE hinsichtlich wahrnehmbarer Lernprozesse 

http://www.transfer-21.de/daten/texte/grundschule_veraendern.pdf%20am%2005.12.2024
https://doi.org/10.21240/mpaed/52.X
https://doi.org/10.24840/2183-0606_009.002_0006
https://doi.org/10.48669/aca_2023-12


 

 

und -ergebnisse vor und können daran empirisch fundiert aufzeigen, inwiefern (religiöse) 
Hoffnungs- und Gerechtigkeitsvorstellungen lebensweltlich anschlussfähig sind und 
transformatorische Lernimpulse auslösen. Anhand dieser Ergebnisse wollen wir auf der 
Tagung diskutieren, inwiefern Hoffnung als religionspädagogisch profilierte 
Transformationsressource innerhalb einer politisch verstandenen BNE fungiert und 
fragen, ob somit Religion und religiöse Bildung einen Beitrag zu einer hoffnungsstiftenden 
BNE im Anthropozän leisten kann. 
 
Aldrin, V. (2024). Climate Change in Religious Education and the Importance of Hope: A Systematic Review of 

International Journal Articles 2000–2022. Religious Education, 119(3), 191–209. 
https://doi.org/10.1080/00344087.2024.2340175. 

Beckers, M.-C/Gärtner, C./Herdramm, H. (2026): Ist (religiöse) BNE gescheitert? Kritische Bestandsaufnahme mit 
Hoffnungsperspektiven, in: RpB (under peer-review). 

Finnegan, W., & d’Abreu, C. (2024). The hope wheel: A model to enable hope-based pedagogy in Climate Change 
Education. Frontiers in Psychology, 15. https://doi.org/10.3389/fpsyg.2024.1347392 

Grümme, B. (2025). Hoffnung. Konvergenzen und Differenzen von Religionsdidaktik und politischer Didaktik, ZPT 
2025, 7(1), 57–68. https://doi.org/10.1515/zpt-2025-2006. 

Hunze, G., Gärtner, C. & J. Dransmann (2025). Mehr als Wissen – Der Beitrag des Religionsunterrichts zu einer 
transformativen Klimabildung. In D. Höttecke, S. Heinicke, H. Martens, A. Nehring & A R. Rabe (Hrsg.), Handbuch 
Klimabildung (S. 189-210). Springer VS Wiesbaden, https://doi.org/10.1007/978-3-658-48374-6. 

Kumlehn, M. & Schlag, T. (2025). Gegenwartskulturelle Hoffnungsnarrative und Praxen der Hoffnung in 
religionsdidaktischer Perspektive. ZPT 2025, 77(1), 39–56 https://doi.org/10.1515/zpt-2025-2005. 

Ojala, M. (2012). Hope and climate change: The importance of hope for environmental engagement among young 
people. Environ. Educ. Res., 18, 625–642. 

Sass, von M. (2023). Außer sich sein. Hoffnung und ein neues Format der Theologie. Mohr Siebeck. 
Talking Hope (2025). „Was können wir schon tun?“. Junge Erwachsene zwischen Klimakrise, sozialer Benachteiligung 

und Zukunftsgestaltung. Berlin. 

Marcel Beyer 

Critical Hope zwischen Krisendiagnose und der Imagination von 
Zukünften. Empirische Einsichten aus sozialwissenschaftlicher 
Hochschullehre für Fragen der BNE 

Unter Bedingungen von Polykrise, Ungewissheit und Komplexität stellt sich verschärft die 
Frage, wie Bildungsprozesse Zukunftsbezüge eröffnen können, ohne entweder in 
alarmistische Krisendiagnosen oder in affirmative Hoffnungsnarrative zu kippen. Der 
Beitrag greift diese Spannung mit dem Konzept der Critical Hope auf und fragt, wie sich 
eine kritische Hoffnung in Bildungsprozessen entfalten lässt. Theoretisch knüpft er an 
Ernst Blochs Verständnis von Hoffnung als Noch-Nicht und auf Möglichkeit gerichtete 
Haltung (Bloch, 2017 [1954]), an Maria Ojalas Konzept einer ambivalenten, nicht-naiven 
Critical Hope im Kontext nachhaltigkeitsbezogener Bildung (Ojala, 2017) sowie an Riel 
Millers Futures Literacy als Capability zum reflexiven Umgang mit Zukünften (Miller, 2018) 
an. Daran anschließend wird Societal Futures Literacies als gesellschaftlich und 
sozialwissenschaftlich gerahmte Befähigung profiliert, Zukünfte nicht als 
prognostizierbare Objekte, sondern als politisch verhandelbare Möglichkeitsräume zu 
imaginieren. Empirisch stützt sich der Beitrag auf Einsichten aus der Forschung im 

https://doi.org/10.1080/00344087.2024.2340175
https://doi.org/10.3389/fpsyg.2024.1347392
https://doi.org/10.1515/zpt-2025-2006
https://doi.org/10.1007/978-3-658-48374-6
https://doi.org/10.1515/zpt-2025-2005


 

 

Rahmen der Dissertation in der sozialwissenschaftlichen Hochschullehre (Beyer, 2025). 
Sichtbar werden Spannungen zwischen Krisenbewusstsein, Ohnmacht, Ambivalenz und 
der vorsichtigen Öffnung pluraler Zukünfte. Der Beitrag argumentiert, dass sich Critical 
Hope weder durch bloße Zuversicht noch durch reine Krisendiagnose entfaltet, sondern 
in reflexiven Bildungsprozessen, die Ungewissheit bearbeitbar machen, Widersprüche 
sichtbar halten und die Imagination von Zukünften gesellschaftlich einbetten. 
 
Beyer, M. (2025). Imagine the possible! Dealing with barriers to new economic thinking in higher education. Possibility 

Studies & Society, 2(1). https://doi.org/10.1177/27538699251381964 
Bloch, E. (2017). Ernst Bloch: Das Prinzip Hoffnung (R. E. Zimmermann, Hrsg.). De Gruyter. 
Miller, R. (2018). Transforming the Future: Anticipation in the 21st Century. Routledge. 
Ojala, M. (2017). Hope and anticipation in education for a sustainable future. Futures, 94, 76–84. 

https://doi.org/10.1016/j.futures.2016.10.004 

Paul Bock 

Zwischen Wachstumsimperativ und planetaren Grenzen: 
Rekonstruktionen politisch-ökonomischer Unterrichtspraxis in der 
sozial-ökologischen Krise 

Die Überschreitung ökologischer Kipppunkte und irreversible Klimaschäden markieren 
eine soziohistorische Zäsur, die gegenwärtige Produktions- und Lebensweisen 
grundlegend infrage stellt. Mit dem Konzept der „imperialen Lebensweise“ (Brand & 
Wissen 2017) liegt eine zeitdiagnostische Beschreibung globaler Produktions- und 
Konsumverhältnisse vor, die auf der Externalisierung sozialer und ökologischer Kosten 
beruht und bestehende Ungleichheitsverhältnisse stabilisiert. Sozial-ökologische 
Transformation erscheint vor diesem Hintergrund als konflikthaftes und 
widersprüchliches gesellschaftliches Projekt. 

Parallel dazu wird Bildung bildungspolitisch und gesellschaftlich zunehmend als Motor 
gesellschaftlicher Transformation adressiert. Mit dem didaktischen Konzept „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ (BNE) liegt ein normativ gerahmter Ansatz vor, der Lernende zur 
aktiven Mitgestaltung nachhaltiger Entwicklungsprozesse befähigen soll. Zugleich steht 
BNE unter der Kritik, gesellschaftliche Widersprüche zu harmonisieren, strukturelle 
Konflikte zu entpolitisieren und neoliberale Steuerungslogiken zu reproduzieren. 

Gerade der Themenkomplex sozial-ökologischer Transformation ist durch grundlegende 
Widersprüche gekennzeichnet, etwa zwischen Wachstumsimperativen und planetaren 
Grenzen. Politisch-ökonomischer Unterricht stellt dabei eine zentrale 
Sozialisationsinstanz für die Auseinandersetzung mit solchen gesellschaftlichen 
Konfliktlagen dar. Unter Rückgriff auf die transformative Bildungstheorie nach Koller 
(2018) wird davon ausgegangen, dass insbesondere in der produktiven Bearbeitung von 
Widersprüchen und den damit verbundenen Irritationen Potenziale für Bildungsprozesse 
im Sinne von Selbst- und Weltverhältnistransformation liegen. 

https://doi.org/10.1016/j.futures.2016.10.004


 

 

Vor diesem Hintergrund fragt das Forschungsprojekt: Wie werden Widersprüche sozial-
ökologischer Transformation in der politisch-ökonomischen Unterrichtspraxis 
aufgegriffen, hervorgebracht und bearbeitet?  

Dazu werden Unterrichtssequenzen der Jahrgangsstufe 11 im Umfang von 6–10 Stunden 
audiographisch erhoben und mittels der Dokumentarischen Methode qualitativ 
ausgewertet, um implizite Orientierungen und Deutungsmuster der unterrichtlichen 
Praxis zu rekonstruieren. Das Projekt eröffnet damit einen empirischen Zugang zur Frage 
transformativer Bildung im Kontext multipler Krisen. 
 
Brand, Ulrich; Wissen, Markus (2017)6: Imperiale Lebensweise. Zur Ausbeutung von Mensch und Natur im globalen 

Kapitalismus. München: Oekom.  
Bohnsack, Ralf (2018): Praxeologische Wissenssoziologie. Opladen & Toronto: Barrbara Budrich.  
De Haan, Gerhard (2008): Gestaltungskompetenz als Kernkompetenz für Bildung für nachhaltige Entwicklung. In: 

Bormann, Inka; De Haan, Gerd (Hrsg.): Kompetenzen der Bildung für nachhaltige Entwicklung. 
Operationalisierung, Messung, Rahmenbedingungen, Befunde. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, S. 
23-44.  

Eicker, Jannis et al. (2020): Bildung Macht Zukunft. Lernen für die sozial-ökologische Transformation? Frankfurt/M: 
Wochenschau Verlag.  

Hedtke, Reinhold (2023): Wirtschaft und Gesellschaft. Eine Theorie sozioökonomischer Bildung. Frankfurt/M: 
Wochenschau Verlag.  

Koller, Hans-Christoph (2018): Bildung anders Denken. Einführung in die Theorie transformativer Bildungsprozesse. 2 
Aktualisierte Auflage. Stuttgart: Kohlhammer. 

Ulrike Brok, Sissy Kreid, Johanna Weselek & Mandy Singer-Brodowski 

Von Sorge bis Hoffnung – Emotionen von Studierenden in der 
Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung 

Zahlreiche Studien verweisen auf zunehmende Unsicherheiten, Zukunftsängste und 
Sorgen vor dem Klimawandel bei Jugendlichen (Kress 2025; Albert et al. 2024; Pihkala 
2020 u. a.). Klimabezogene Emotionen junger Menschen beeinflussen deren 
Wohlbefinden erheblich (Kress 2025; Hickman et al. 2021). Zudem gilt kritische Hoffnung 
als Schlüssel, um eine produktive Auseinandersetzung mit globalen Krisen zu 
ermöglichen (Ojala 2017, 2023). Sie verbindet die emotional reflektierte Anerkennung des 
Ernstes der Lage mit der Überzeugung, dass kollektives und individuelles Handeln 
wirksam sein kann und eröffnet handlungsorientierte Zukunftsperspektiven (Bullough & 
Hall-Kenyon 2012; Ojala 2012, 2023).  

Gleichzeitig bleibt die Auseinandersetzung mit Emotionen im aktuellen Bildungssystem 
randständig (Grund & Holst 2023). Es ist eine weitgehend offene Frage, wie klima- und 
nachhaltigkeitsbezogene Emotionen in der Hochschullehre für Nachhaltigkeit 
einbezogen und von Lehrenden begleitet werden. Auch ist wenig thematisiert, inwiefern 
kritische Hoffnung im Kontext von universitärer BNE vor dem Hintergrund der 
Anforderungen von institutionalisierten Bildungsprozessen unterstützt werden kann. In 
der vorgestellten Studie wird daher das emotionale Erleben von Studierenden in 
nachhaltigkeitsbezogenen Lehrveranstaltungen untersucht: Welche Erfahrungen haben 



 

 

Studierende im Umgang mit nachhaltigkeitsbezogenen Emotionen in der Hochschullehre 
und wie gehen sie mit diesen Emotionen um? Grundlage der Analysen sind fünf 
Gruppendiskussionen, die mit Studierenden im Frühjahr 2026 im Rahmen von 
nachhaltigkeitsbezogenen Lehrveranstaltungen geführt und inhaltsanalytisch 
ausgewertet wurden (Kuckartz, 2018).  

Erste Analysen deuten auf zentrale Emotionen wie etwa Sorge, Unsicherheit, 
Überforderung, Frustration oder Wut der Studierenden hin. Zugleich wird deutlich, dass 
Lehrende in nachhaltigkeitsbezogenen Lehrangeboten neben dem Wissen zu 
Nachhaltigkeitsfragen insbesondere durch einen Perspektivenwechsel und die Reflexion 
emotionaler Erfahrungen gleichermaßen Orientierung im (außeruniversitären) 
Nachhaltigkeitsdiskurs und Selbstwirksamkeit der Studierenden fördern können. Die 
Ergebnisse werden mit Blick auf die Implikationen für eine Weiterentwicklung von 
Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung diskutiert. 
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Leena Bröll & Aline Haustein 

Personal Growth – Entwicklung und Wachstum im Schulgarten aus 
Studierendenperspektive 

Vor dem Hintergrund aktueller Krisendiagnosen wird Hoffnung im Kontext von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) zugleich als notwendige Ressource und als ambivalentes 
Konzept diskutiert. Insbesondere stellt sich die Frage, wie Hoffnung in Bildungsprozessen 
konkret erfahrbar wird und welche Rolle dabei leiblich-praktische Lernsettings spielen. 
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Der Vortrag nimmt ein universitäres Schulgartenseminar in den Blick und untersucht, 
inwiefern die Verbindung von gärtnerischer Praxis und theoretischem Wissen Prozesse 
des Personal Growth bei Studierenden unterstützt. 

Personal Growth bezeichnet Prozesse individueller Weiterentwicklung, die über reine 
Wissenszuwächse hinausgehen und Veränderungen in Selbstwahrnehmung, 
Werthaltungen, Emotionen und Handlungsfähigkeit umfassen (Maurer et al., 2023). Im 
Kontext von BNE gewinnt Personal Growth zudem eine transformative Dimension, da 
Lernprozesse nicht nur kognitive, sondern auch affektive und normative Veränderungen 
anstoßen können (Sterling, 2010-11). Dabei wird insbesondere die Entwicklung von 
Selbstwirksamkeit, Verantwortungsübernahme und zukunftsbezogenen Orientierungen 
als zentral für BNE hervorgehoben (Ojala, 2012).  

Der Schulgarten als wertvoller Lernort für BNE, Naturerfahrungen und ganzheitliche 
Entwicklung ist durch kooperative Lernsituationen und ein hohes Engagement Lernender 
und Lehrender geprägt (Bröll und Haustein, 2024). Studierende berichten von vielfältigem 
Kompetenzerwerb durch die Teilnahme an Lehrveranstaltungen im Schulgarten und 
gehen dabei auch auf individuelle, persönliche Entwicklungsaspekte mit ein (Bröll und 
Haustein, 2025; Goller et al., 2025). 

Im Vortrag werden Ergebnisse einer qualitativen Untersuchung vorgestellt, die der Frage 
nachgeht, welchen Beitrag der Lernort Schulgarten zum persönlichen Wachstum leisten 
kann. Anhand der inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse nach Kuckartz 
(2018) werden Lerntagebücher von Studierenden aus einem Schulgartenseminar auf die 
Kriterien des Personal Growth hin analysiert.  

Die Auswertung zeigt, dass besonders die Aspekte der Selbstwahrnehmung und 
Verantwortung übernehmen in einer Vielzahl der Fälle beschrieben werden. Zudem 
bewerten die Studierenden die Kooperation und den Austausch mit anderen 
Studierenden und die damit verbundenen Erfahrungen des sozialen Miteinanders als 
besonders positiv. Insgesamt weisen die Ergebnisse darauf hin, dass durch das Lernen im 
Schulgarten die persönlichen Entwicklungsebenen gefördert werden.  
 
Bröll, L. & Haustein, A. (2024). Zum Potential von Schulgärten – Ergebnisse einer Studie mit angehenden 

Grundschullehrkräften. In A. Flügel, A. Gruhn, I. Landrock, J. Lange, B. Müller-Naendrup & J. Wiesemann (Hrsg.), 
Jahrbuch Grundschulforschung: Band 28. Grundschulforschung meets Kindheitsforschung reloaded (S. 565–570). 
Julius Klinkhardt. https://doi.org/10.25656/01:31418  

Bröll, L. & Haustein, A. (2025). Schulgärten als BNE-Lernorte für Studierende. Perspektiven auf Lehre. Journal for 
Higher Education and Academic Development, 4(2), 174–180. https://doi.org/10.55310/jfhead.92 

Goller, A., Markert, J., Raschke, N. & Reutemann, S. (2025). Selbstgesteuertes Lernen auf dem "BildungsAcker". 
Perspektiven auf Lehre. Journal for Higher Education and Academic Development, 4(2), 111–119. 
https://doi.org/10.55310/jfhead.65  

Kuckartz, U. (2018). Qualitative Inhaltsanalyse. Methoden, Praxis, Computerunterstützung (4., Auflage). Beltz Juventa.  
Maurer, M. M., Maurer, J., Hoff, E. & Daukantaitė, D. (2023). What is the process of personal growth? Introducing the 

Personal Growth Process Model. New Ideas in Psychology, 70, 101024. 
https://doi.org/10.1016/j.newideapsych.2023.101024  

Ojala, M. (2012). Hope and climate change: the importance of hope for environmental engagement among young 
people. Environmental Education Research, 18(5), 625–642. https://doi.org/10.1080/13504622.2011.637157  

Sterling, S. (2010-11). Transformative Learning and Sustainability: sketching the conceptual ground. Learning and 
Teaching in Higher Education, 5, 17–33. 

https://doi.org/10.25656/01:31418
https://doi.org/10.55310/jfhead.92
https://doi.org/10.55310/jfhead.65
https://doi.org/10.1016/j.newideapsych.2023.101024
https://doi.org/10.1080/13504622.2011.637157


 

 

Benjamin Büscher & Lukas Rodemeister  

Bildung für nachhaltige Entwicklung im Schulsport – Kollektive 
Orientierungen von Lehrkräften zwischen Anspruch und 
Unterrichtspraxis 

Einleitung & Theorierahmen 

Trotz breiter Verankerung in den Kernlehrplänen aller Bundesländer, Fächer und 
Schulstufen, wird den bildungspolitischen Forderungen einer BNE nicht in allen 
Schulfächern gleichermaßen nachgekommen (Lohmann et al., 2023). Der Schulsport 
scheint von besonderer Bedeutung, da er über erweiterte zeitliche und räumliche 
Ressourcen und Organisationsstrukturen, z. B. durch Exkursionen oder den Pausensport, 
einen direkten Anschluss an die Lebenswelt der Schüler:innen findet (Erhorn & Schwier, 
2016). Betont werden Potentiale der ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit durch 
naturnahe Bewegungsräume und unvermittelte leibkörperliche Erfahrungen (Langer, 
2022). In das fachdidaktische Erkenntnisinteresse rücken die Lehrkräfte im Fach Sport, 
mit eigenen Orientierungen und Konzeptionen von Nachhaltigkeit als affektive, normative 
und motivationale Elemente der pädagogischen Praxis. 

Methode 

Im Anschluss an eine qualitative Evaluations-Studie des Dortmunder Zentrums für 
Schulsportforschung mit dem Fokus auf naturbezogene Bewegungserfahrungen im 
Schulsport (Projektwoche, Ganztagsangebote, Wandertage) wurden insgesamt 18 
problemzentrierte Interviews (Witzel & Reiter, 2022) mit Sportlehrkräften durchgeführt. 
Die Auswertung nach der Dokumentarischen Methode (Bohnsack, 2021; Nohl, 2009) hat 
das Ziel, aus den individuellen Ausführungen kollektive Orientierungen zur Nachhaltigkeit 
in Verbindung mit der eigenen Unterrichtspraxis zu rekonstruieren. Der Schulsport 
fungiert dabei als konjunktiver Erfahrungsraum, welcher sich mehrdimensional 
ausdifferenziert, z. B. in Schulform, Berufserfahrung oder Professionalisierungsgrad. 

Ergebnisse & Diskussion 

Die vorläufigen Auswertungsergebnisse weisen auf eine Divergenz zwischen einer 
grundlegend positiven Haltung der Sportlehrkräfte gegenüber Nachhaltigkeitsaspekten, 
insbesondere bei Natursportarten, und einem als zu gering eingestuften Fachwissen zu 
BNE hin. Als Legitimationshorizont werden weniger die curricularen Anforderungen, 
sondern vielmehr das eigene (begrenzte) Wissen, Arbeitsbelastungen und die 
Priorisierung bestehender fachimmanenter Maxime, z. B. motorische über kognitive 
Lerninhalten, angeführt. Aus den divergierenden Orientierungsrahmen können sowohl 
unterschiedliche Praxis‑Typen für den Schulsport, als auch tieferliegende Sinn- und 
Wissensstrukturen der Lehrkräfte abgleitet werden. Letztere sollen als Impulse für 
Lehrkräftebildung und Schulentwicklung dienen (Seyda & Thiele, 2016). 
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Eva Gaßen, Riccardo Schreck & Jana Costa 

Kritische Hoffnung im Kontext von Nachhaltigkeitsbildung: Eine 
konzeptionelle Annäherung 

Angesichts der gegenwärtigen Weltlage und der zunehmenden Verschärfung 
nachhaltigkeitsbezogener Krisen gewinnt die Frage nach der Rolle von Emotionen im 
Kontext von Nachhaltigkeitsbildung zunehmend an Bedeutung. Der Beitrag greift diese 
Perspektive auf und rückt insbesondere das Konzept der kritischen Hoffnung in den 
Mittelpunkt. Ausgangspunkt ist die Beobachtung, dass viele junge Menschen berichten, 
dass Sorgen über die Klimakrise ihr alltägliches Leben beeinflussen und der Klimawandel 
ihre mentale Gesundheit belastet (Hickman et al., 2021; Burke et al. 2018). Negative 
Klimaemotionen wie Angst, Wut oder Trauer sind dabei weit verbreitet und können Lern- 
und Bildungsprozesse erschweren, etwa indem sie Gefühle von Ohnmacht oder 
Resignation hervorrufen (Ojala, 2016).  

Demgegenüber gelten Hoffnung und Optimismus in der psychologischen Forschung als 
wichtige Ressourcen für mentale Gesundheit. Ihre Bedeutung wird zunehmend auch im 
Kontext nachhaltigkeitsbezogener Bildungsfragen diskutiert (Ojala, 2017; Grund & Brock, 
2019). Dabei zeigt sich, dass die Auseinandersetzung mit komplexen 
Nachhaltigkeitsproblemen in Bildungssettings für junge Menschen häufig zwischen 
Erfahrungen von Selbstwirksamkeit und Frustration oszilliert, insbesondere dann, wenn 
Handlungsmöglichkeiten als begrenzt wahrgenommen werden. Hoffnung wird hier als 
eine zentrale Ressource gedeutet, um angesichts komplexer Problemlagen 
handlungsfähig zu bleiben und Frustration, Passivität oder Zynismus entgegenzuwirken. 
In vielen psychologischen Ansätzen werden Hoffnung und Optimismus dabei primär auf 
individueller Ebene (als veränderbare personal traits) gerahmt (Grund & Brock, 2019).  

Der Beitrag greift das Thema Hoffnung auf, entwickelt es allerdings aus einer 
pädagogischen Perspektive im Sinne einer kritischen Hoffnung weiter. Diese 
unterscheidet sich zum einen von Formen naiver Hoffnung, die strukturelle Problemlagen 
ausblenden und auf eine abstrakte oder technikzentrierte Zukunftszuversicht setzen. 
Zum anderen verschiebt kritische Hoffnung den Fokus von individuellen Dispositionen 
hin zu systemischen und strukturellen Bedingungen. Im Zentrum steht somit nicht nur 
Hoffnung als individuelles Merkmal, sondern auch die Frage, welche Formen von 



 

 

Hoffnung in nicht-nachhaltigen Konsum-, Lebens- und Arbeitsstrukturen stabilisiert 
werden und welche marginalisiert bleiben und welche Rolle Pädagogik dabei spielt.  

Das Konzept kritischer Hoffnung wird im Beitrag theoretisch-konzeptionell, u.a. unter 
Rückgriff auf pädagogische Arbeiten u.a. von bell hooks und Paulo Freire, 
ausdifferenziert. Darauf aufbauend wird systematisch gefragt, welche Rolle Pädagogik in 
diesem Zusammenhang einnehmen kann oder einnehmen sollte. Ziel des Beitrags ist es, 
das Konzept kritischer Hoffnung begrifflich zu konturieren, es von verwandten Konzepten 
abzugrenzen und seine pädagogische Relevanz im Kontext von Nachhaltigkeitsbildung zu 
reflektieren. 
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Mirjam Dick 

Zwischen Politik, Protest und Alltag – Hoffnungsnarrative in digitaler 
Nachhaltigkeitskommunikation 

Im Diskurs der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) gilt Hoffnung häufig als zentrale 
Voraussetzung gesellschaftlicher Transformation, da sie als motivationaler Faktor für 
nachhaltigkeitsbezogenes Lernen und Handeln beschrieben wird (Ojala 2015; Ojala 
2023; Hicks 2014). Zugleich wird in der aktuellen Forschung zunehmend diskutiert, dass 
Hoffnungsnarrative in Nachhaltigkeits- und Klimadiskursen politische Konflikte 
verdecken, strukturelle Ursachen ausblenden oder Verantwortung auf individuelles 
Verhalten verlagern können (Swyngedouw 2013; Machin 2019; Blühdorn 2020). Vor 
diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie Hoffnung in öffentlichen 
Nachhaltigkeitsdiskursen kommunikativ hergestellt wird und welche politischen 
Annahmen damit verbunden sind.  

Der Beitrag untersucht, wie Nachhaltigkeitskommunikation in digitalen Öffentlichkeiten 
Zukunftsperspektiven rahmt und welche impliziten Hoffnungslogiken daraus 
hervorgehen. Grundlage ist eine qualitativ-rekonstruktive Analyse von 60 Instagram-Posts 
dreier Akteurstypen – eines politischen Mandatsträgers, einer Klimaaktivistin und einer 
Nachhaltigkeits-Influencerin. Analysiert wird, wie Nachhaltigkeit problematisiert wird, 
wem Verantwortung zugeschrieben wird und auf welcher Handlungsebene 
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gesellschaftliche Veränderung verortet wird (vgl. Entman 1993). Digitale Plattformen 
fungieren dabei als performative Kommunikationsräume, in denen politische Bedeutung 
über Inszenierung, Nähe und Sichtbarkeit hergestellt wird (Hans 2017; Kirchmeier 2022; 
Lübke & Steffan 2025).  

Die Ergebnisse zeigen drei unterschiedliche Hoffnungsrahmungen. Im institutionellen 
Modus erscheint Nachhaltigkeit primär als politisch steuerbare Transformationsaufgabe; 
Hoffnung wird über staatliche Handlungsfähigkeit und Governance-Logiken erzeugt. Im 
aktivistischen Modus wird Nachhaltigkeit als konflikthafte Systemfrage gerahmt; 
Hoffnung entsteht hier über politische Mobilisierung und gesellschaftliche 
Auseinandersetzung. Im Influencing-Modus schließlich wird Nachhaltigkeit häufig 
strukturell erklärt, aber auf individuelle Praxis übersetzt; Hoffnung erscheint hier als 
moralisch motivierte Alltagshandlungsfähigkeit.  

Diese Hoffnungsrahmungen bleiben ambivalent: Sie strukturieren zugleich, wo politische 
Wirksamkeit verortet wird – in institutioneller Steuerung, kollektiver Mobilisierung oder 
individueller Praxis – und gehen mit unterschiedlichen Dynamiken von Ent- und 
Repolitisierung einher (vgl. Swyngedouw 2013; Merkel 2021). 
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Pia Diergarten 

Kritik der Hoffnung. Bildungstheoretische Überlegungen zum 
gegenwärtigen Sinn der Verantwortung. 

Mit Blick auf eine mögliche „Pädagogik der Hoffnung“ kommt Roger Behrens 2022 unter 
Bezug auf Blochs dreibändiges Werk „Prinzip Hoffnung“ (Bloch 1985/2025) und andere 
Autor:innen aus dem Lager der Kritischen Erziehungswissenschaft zu dem Schluss „dass 
Bloch genauso wie Bernfeld, Freire und viele andere (von Alice und Otto Rühle bis Heinz-
Joachim Heydorn etc.) von der akademischen Erziehungswissenschaft ignoriert werden, 
dass also eine Pädagogik der Hoffnung schlechterdings missachtet“ werde (Behrens 
2022, o.S.). Dies so Behrens, sei skandalös (vgl. ebd.). 

Der geplante Beitrag teilt mit Behrens die Beobachtung, dass es pädagogischen Ansätzen 
gegenwärtig an Hoffnung zu mangeln scheint, schätzt dies jedoch weniger als Skandal 
ein, denn als geradezu vernünftige Haltung in einer Zeit, die wenig Grund zur Hoffnung 
gibt. 

Ausgangspunkt ist dabei die Diagnose einer gegenwärtig medial vielfach beschriebenen 
Hoffnungslosigkeit insbesondere unter jüngeren Generationen, die sich etwa in 
Zukunftsängsten (Haidt 2024) oder im Kontext klimapolitischer Bewegungen artikuliert. 
Vor diesem Hintergrund greift der Beitrag die kantische Frage „Was dürfen wir hoffen?“ 
erneut auf und fragt nach den Gründen und Grenzen von Hoffnung aus 
bildungstheoretischer Sicht. 

Dazu wird zunächst in groben Zügen die Auseinandersetzung zwischen Ernst Blochs 
„Prinzip Hoffnung“ (Bloch 1985/2025) und Hans Jonas’ „Prinzip Verantwortung“ (Jonas 
1984/2021) rekonstruiert. Während Bloch Hoffnung als geschichtsphilosophischen und 
anthropologischen Orientierungspunkt versteht, kritisiert Jonas utopische 
Zukunftsentwürfe und plädiert stattdessen für eine Ethik der Verantwortung, die sich an 
den Folgen gegenwärtigen Handelns orientiert. 

Der Beitrag argumentiert, dass Bildung unter gegenwärtigen globalen Bedingungen 
weniger von der Hoffnung auf eine bessere Zukunft getragen werden sollte als aus einer 
„Verantwortung des Eigenen“ (Diergarten 2025, S. 68-71) als Bereitschaft, trotz 
Unsicherheit zu urteilen, zu handeln und Verantwortung für das eigene Denken und 
Handeln in der Gegenwart zu übernehmen. Bildung orientiert sich damit nicht primär an 
Zukunftsversprechen, sondern an der kritischen Auseinandersetzung mit offenen, 
konflikthaften und kontingenten gesellschaftlichen Wirklichkeiten (vgl. Koerrenz 2021). 
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Lea Sophie Dittrich 

Vom Jugendprotest zur Erwachsenenpartizipation: Politische 
Selbstwirksamkeit im sozial-ökologischen Engagement 

Durch das Aufkommen von Fridays for Future hat das sozial-ökologische Engagement an 
Bedeutung gewonnen. Während die Bewegung zu Beginn vor allem Jugendliche 
mobilisierte, erreichte die daraus resultierende Diversifizierung von 
Beteiligungsformaten, die von Protestaktionen über Bildungsinitiativen bis hin zu 
politischen Kampagnen reichen, zunehmend auch Erwachsene (Jergus & Schmidt, 2024). 
Die Beteiligungsmöglichkeiten bieten informelle Lernräume, die über eine reine 
Vermittlung von Problem- und Handlungswissen hinausgehen (Beierlein & Pra, 2010; 
Nohl, 2022). Sie ermöglichen den Beteiligten einen Raum für Mitbestimmung, der die 
(Fort-)Entwicklung politischer Identitäten und Meinungen stärkt. Diese Prozesse werden 
in der fachwissenschaftlichen Debatte unter dem Konstrukt der politischen Sozialisation 
verortet (Greenberg, 2017). Im Kontext des sozial-ökologischen Engagements impliziert 
politische Sozialisation zweierlei: Es geht sowohl um die Sozialisation, die in ein 
Engagement hineinführt, als auch um die Sozialisation innerhalb des Engagements. Der 
Beitrag fokussiert Letzteres und adressiert, welche Kompetenzen durch sozial 
ökologisches Engagement vermittelt werden. Ein besonderer Fokus soll dabei auf der 
politischen Selbstwirksamkeit liegen. Durch verstärktes Wirksamkeitsempfinden wird die 
Wahrnehmung der eigenen Handlungskompetenz gesteigert und die Motivation, 
engagiert zu bleiben, aufrechterhalten (Bleh, 2021). Vor diesem Hintergrund rückt 
Hoffnung als zentrale Ressource in den Blick (Wächter & Steinmann, 2023). Der Beitrag 
diskutiert, inwiefern Momente kritischer Hoffnung politische Selbstwirksamkeit im sozial-
ökologischen Engagement stärken und die Beteiligten darin befähigen, Unsicherheiten in 
Zeiten existenzieller Krisen zu bewältigen. Damit möchte ich ordnen, systematisieren, an 
bisherige Debatten anknüpfen und Impulse für weiterführende Arbeiten in der politischen 
Sozialisationsforschung geben. 
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Janna Enzmann 

Umgang mit Kontroversität in der geographischen Bildung: Ergebnisse 
eines systematischen Literaturreviews und Implikationen für BNE 

Wissenschaftliche, ethische sowie handlungsbezogene Ungewissheiten und die daraus 
resultierenden Kontroversen sind integraler Bestandteil einer transformativen Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) (Pettig & Ohl, 2023). So wird die Ermöglichung 
kontroverser Diskussionen als zentraler Entwicklungsbereich von BNE diskutiert (Pettig & 
Singer-Brodowski, 2024) und mit Blick auf konsensorientierte Diskussionskulturen und 
Neutralitätsmissverständnisse der Bedarf einer (Re-)Politisierung von BNE betont 
(Tryggvason et al., 2023; Weselek & Wohnig, 2021).  

Auch für das Schulfach Geographie, das sich BNE besonders verpflichtet fühlt (DGfG, 
2020, 2024), wird das Aufgreifen von Kontroversen als konstitutiv für guten Unterricht 
angesehen (Biddulph et al., 2015; Hopwood, 2021). Die Auseinandersetzung mit 
Kontroversen fördert die Urteilsbildung (Standish, 2024) und unterstützt damit die 
Entwicklung einer raumbezogenen Handlungskompetenz (DGfG, 2020, 2024) als 
Voraussetzung für eine mündige demokratische Teilhabe in einer pluralistischen 
Gesellschaft (Hess, 2009; Mitchell, 2017). Kontroversität als Prinzip bildet damit eine 
Schnittstelle von geographischer Bildung und BNE (Enzmann & Lindau, 2025).  

Aufgrund eines fehlenden systematischen Überblicks geht der Beitrag der Frage nach, wie 
und in welchem Umfang Kontroversität in der internationalen geographiedidaktischen 
Forschung theoretisch und/oder konzeptionell gerahmt und empirisch untersucht wird. 
Im Rahmen eines systematischen Literaturreviews (Page et al., 2021) wurden zunächst 
29 englischsprachige, peer-reviewte Zeitschriftenartikel der Datenbanken ERIC, Scopus 
und Web of Science identifiziert und mittels qualitativer Inhaltsanalyse (Kuckartz & 
Rädiker, 2024) untersucht.  

Die Ergebnisse zeigen, dass der Begriff Kontroversität heterogen verwendet wird und 
Kriterien zur Bestimmung kontroverser Themen häufig unbestimmt bleiben. 
Kontroversität wird sowohl als didaktisches Potential als auch als Risiko gerahmt. Die 
Analyse zeigt zudem eine Tendenz zur Vermeidung von Kontroversen sowie ein 
Spannungsfeld zwischen Neutralitätsideal und impliziten Positionierungen. Emotionen 
wie Hoffnung und Hoffnungslosigkeit werden als relevante Bedingungen des Umgangs 
mit Kontroversität thematisiert. Die Ergebnisse zeigen Professionalisierungs- und 
Forschungsbedarfe in der Lehrkräftebildung und eröffnen damit auch für BNE 
Perspektiven auf die Frage, wie kontroverse Aushandlungsräume unter 
Krisenbedingungen gestaltet werden können. 
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Janosch Freuding 

Dissertationsprojekt: Vorbereitung auf den ‘Verlust von Stabilität’ in 
religiöser Bildung? 

„Wir sehen [heute] Ereignisklassen, die in Klimamodellen für die 2050er, 2060er und 
2070er Jahre vorhergesagt wurden.“ (Butt 2026)1 Solche Äußerungen weisen auf die 
eskalierende Dynamik der Klimakatastrophe hin. Die Erhöhung der CO2-Konzentration 
und Erderwärmung ist nur eine mehrerer „planetarer Grenzen“, die schon überschritten 
sind (Richardson u.a. 2023). Diese Entwicklungen, deren Geschwindigkeit auch 
Klimaforscher:innen überrascht und besorgt, stehen in Missverhältnis zur 
gesellschaftlichen Wahrnehmung der Ereignisse. Viele Studien erheben, dass die Sorge 
um den Klimawandel an Dringlichkeit verliert. (Ipsos 2025, Poushter u.a. 2025) 

Provokant werden diese Befunde von Mitgliedern der sog. Kollapsbewegung interpretiert. 
Diese seien Zeichen einer „Verdrängungsgesellschaft“, die die immer sichtbarere 
Klimakatastrophe immer stärker verdränge, was zugleich mit autoritären Tendenzen 
einhergehe. Kritik übt die Kollapsbewegung auch an Hoffnungsnarrativen der 
Klimabewegung (von ihr polemisch als „Hopium“ bezeichnet). Sie fordert, die 
Unabwendbarkeit des ökologischen und gesellschaftlichen Kollapses zu akzeptieren, 
sich solidarisch zu organisieren und nach einem sinnstiftenden Leben in der Katastrophe 
zu suchen (Müller 2024). 
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Aus diesem Spannungsfeld resultierende Fragestellungen werden hermeneutisch 
untersucht, indem die These der „Verdrängungsgesellschaft“ kritisch analysiert und nach 
Folgen für religiöse Bildungsprozesse gefragt wird. 

Für das öffentliche Schulsystem kann eine Programmatik wie der Kollapsbewegung nicht 
handlungsleitend sein, zumal es deutliche, berechtigte Kritik an ihr (Genner/Schmid 
2024) und abweichende soziologische Interpretationen gibt (Staab 2025). Zugleich zeigt 
sich hierdurch die Perspektivenvielfalt, die angesichts der Klimakrise in Lerngruppen 
bestehen können: So können divergierende Haltungen artikuliert werden, die von 
Verdrängung, Unkenntnis, über Hoffnung bis zum Kollapsbewusstsein reichen. 

Ansatzpunkte für religiöse Bildungsprozesse werden anhand folgender Fragen entwickelt: 

• Bis zu welchem Grad ist es legitim, Verdrängungstendenzen der Lernenden 
pädagogisch zu bearbeiten? Welches normative Ziel verfolgt diese Pädagogik? 

• Wie kann religiöse Bildung obige Perspektivenvielfalt aufgreifen und 
Heranwachsende auf den ‚Verlust von Stabilität‘ vorbereiten – insbesondere, wenn 
die Schule als Institution nicht darauf vorbereitet ist? 

• Inwiefern kann die Kritik an Hoffnungsnarrativen der Klimabewegung den 
Hoffnungsbegriff der rBNE vertiefen? 
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Jasmin Garavello 

Novelas gráficas und romans graphiques: Multimodale Texte zur 
emotionssensiblen Auseinandersetzung mit nachhaltigen 
Zukunftsdiskursen im Französisch- und Spanischunterricht 

Brüchigkeit und rapide Veränderungen prägen eine Gegenwart aus geopolitischen 
Konflikten, demokratischer Instabilität und Klimawandel (cf. Scholliers/Grauer 2025, 71-
72). Daraus resultieren Ohnmachtsgefühle; Jugendliche fordern verstärkt 
klimapolitisches Handeln und äußern Zukunftsverdrossenheit (cf. BMUV 2023, 9). 
Konzepte wie „Hyperobjekte“ – d.h. Phänomene wie der Klimawandel mit diffuser 
räumlich-zeitlicher Ausdehnung – machen jene Themen theoretisch greifbar (cf. Morton 
2013, 1-8). Literatur dient dabei als Instrument, abstrakte Gefühle und Probleme über 
persönliche Schicksale sowie narrative und ästhetische Strategien erfahrbar zu machen 
(cf. Surkamp/Wanning 2025, 402). 

Der Vortrag entwickelt – angelehnt an ein hermeneutisch-konzeptionelles 
Promotionsprojekt – diese Potenziale am Beispiel dystopischer und (e)utopischer 
Graphic Novels für den Französisch- und Spanischunterricht. Anhand comicanalytischer 
und literaturdidaktischer Verfahren wird der zentralen Frage nachgegangen, inwiefern 
sich diese multimodalen Texte zur Erarbeitung komplexer Zukunftsdiskurse und -
emotionen in der Fremdsprache eignen. Die Interaktion von Schrift, Bild und Farbgebung 
macht z.B. räumlich-zeitliche Dimensionen vorstellbar und verknüpft globale 
Wissensdiskurse mit affektiven Figurenerfahrungen. Die dystopische und (e)utopische 
Ausrichtung lässt die Texte als Gedankenexperimente zur Reflexion möglicher 
Zukunftsszenarien anregen und deren Offenheit und Gestaltbarkeit betonen (cf. Neupert-
Doppler 2023, 261). 

Am Beispiel der Texte Le meilleur des deux mondes (Desbiolles/Defréville 2025) und 
Anzuelo (Ríos 2025) werden jene Potenziale und Herausforderungen für den 
Fremdsprachenunterricht diskutiert und Impulse abgeleitet. Im Zentrum steht zudem die 
Frage, welche didaktischen Zugänge die Erarbeitung strukturieren können, um 
Perspektivwechsel zu fördern, in der Zielsprache am Klimawandeldiskurs teilzunehmen 
und eigene Gefühle und Zukunftsvorstellungen zu reflektieren (cf. Brock/Grund/Holst 
2025, 61). Dabei wird herausgestellt, wie sich diese Phänomene im Sinne der positiven 
Psychologie emotionssensibel adressieren lassen, um Selbstwirksamkeit zu stärken und 
ihnen mit einem kritischen und zugleich hoffnungsorientierten Ansatz zu begegnen (cf. 
Sambanis/Ludwig 2025, 15; Rand/Touza 2018, 425-427; Freire 2021, 15-17). 
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Yasmin Goudarzi  

Von der Sicht auf die Welt zu der Sicht auf die Zukunft – Welt- und 
Menschenbilder als Deutungsrahmen für Zukunftsentwürfe 

Die aktuellen multiplen Krisen und Eskalationen fordern tradierte Zukunftsperspektiven 
stark heraus. Für erziehungswissenschaftliche BNE-Forschung rückt damit die Frage 
nach tragfähigen Zukunfts- und Hoffnungsnarrativen in Bildungsprozessen in den 
Mittelpunkt. Welt- und Menschenbilder fungieren hierbei als grundlegende 
Deutungsmuster, durch die Individuen ihre Umwelt, sich selbst und gesellschaftliche 
Entwicklungen interpretieren. Diese Orientierungen tragen maßgeblich dazu bei, wie 
Krisendynamiken strukturiert, Ursachen bewertet und welche Zukünfte als möglich oder 
wünschenswert erachtet werden. Diese Muster wirken oft implizit, prägen jedoch 
entscheidend Einstellungen und Handlungen. 

Der Beitrag untersucht anhand dieser Deutungsrahmen und damit verbundener 
„Alltagsphantasien“ (Gebhard, 2015), wie Aspekte der sozial-ökologischen Krise 
wahrgenommen werden und welche Zukunftsbilder daraus entstehen. Die empirische 
Grundlage bilden im Nationalpark Schwarzwald durchgeführte Gruppendiskussionen mit 
Schüler*innen, Studierenden und Erwachsenen. Mittels qualitativer Analyse nach der 
Reflexiven Grounded Theory (Breuer et al., 2019) wurden die impliziten Mensch-Natur-
Verhältnisse sowie subjektive Vorstellungen zum Nachhaltigkeitshandeln rekonstruiert. 
Die Ergebnisse verdeutlichen, dass Zukunftsentwürfe in enger Verbindung zu den 
zugrunde liegenden Weltbildern stehen. Während die Vorstellung einer sich selbst 
regulierenden Natur Gelassenheit und ein Vertrauen in deren Resilienz begünstigen kann, 
führt das Bild einer fragilen Natur eher zu angstbesetzten Zukunftsszenarien. Dies gilt 
ebenso für die Rolle des Menschen, die je nach implizitem Bild als aktiv gestaltend oder 
passiv erleidend gerahmt wird. Zudem zeigen die Rekonstruktionen auch 
widersprüchliche Zukunftsbilder, in denen Hoffnung und Ohnmacht zugleich auftreten. 



 

 

Für eine BNE ist diese Rekonstruktion zentral, um die subjektive Dimension 
interdependenter Krisen zu verstehen. Im Kontext der Tagung wird diskutiert, inwiefern 
diese Weltbilder als Ressource für eine „konstruktive Hoffnung“ (Ojala, 2012) dienen 
können. Die Reflexion dieser Verhältnisse erweist sich als pädagogisch relevant, um 
Räume für Selbstwirksamkeit und die Gestaltung lebenswerter Zukünfte zu eröffnen. 
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Claire Grauer, Deepika Joon, Zintle Songqwaru & Daniel Fischer  

Hope through change (projects)? Plural Futures in ESD – Capacity 
Building for Teacher Education in Sub-Saharan Africa 

Hope has become a central concern of recent ESD discourses – especially when it comes 
to implementing ESD-related pedagogies (Grund & Brock, 2019; Ojala, 2017); yet whose 
hope, grounded in which futures and shaped by which power relations, remains critically 
underexplored. Also, how and where to address this in school and university curricula and 
which kinds of competencies to teach in this context, remains an understudied area (Lotz 
Sisitka et al., 2015). 

In our presentation we want to share some preliminary findings from an ongoing EU-
funded capacity-building project (SSATL-ESD) that supports the integration of ESD into 
the curricula of ten teacher education institutions across five Sub-Saharan African 
countries (Kenya, Malawi, Namibia, South Africa, Zambia). Working through a 
community-of-practice approach (CoP) (Lotz-Sisitka et al., 2023, Wenger-Trayner, 2008), 
the project enables institutional teams to develop contextualised change projects aimed 
at embedding ESD into curricula and professional practice — an approach aligned with 
the African Union's Framework of Standards and Competences for the Teaching 
Profession (AU, 2019). Our presentation builds on this, addressing the following 
questions: To what extent does the CoP approach enable or constrain shared horizons of 
hope within asymmetric North-South collaborations, and what conditions allow hope to 
function as a generative rather than depoliticising force? Drawing on postcolonial 
critiques of ESD in Africa (Tikly, 2020), as well as recent scholarship on ESD and 
sustainable futures from Global South perspectives (Lotz-Sisitka, 2025; O'Donoghue & 
Sandoval-Rivera, 2025), the paper argues that hope in this setting is structurally 
conditioned, plural, and contested. 

Since data collection with the ten institutional change project teams is currently 
underway, we expect to present first preliminary findings from this ongoing inquiry, 
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reading each change project as a situated expression of what transformative ESD practice 
might mean within specific institutional and national contexts, and also what teacher 
training institutions in the Global North may potentially learn from insights gained in 
Global South settings. Drawing on Ojala's (2012) distinction between hope as 
engagement and hope as distancing, we invite the audience to reflect on what this means 
for ESD professionals navigating between externally imposed frameworks and locally 
grounded transformation, thereby critically assessing our different positionalities. 
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Matthias Heil  

Bildung für nachhaltige Emotionen? Ein Vorschlag gegen die 
pädagogische Instrumentalisierung von Emotionen 

Dass der Klimawandel und Nachhaltigkeit emotional aufgeladene Themen sind, hat im 
Kontext von damit zusammenhängenden Bildungsangeboten zu der Schlussfolgerung 
geführt, dass Emotionen Ziel der pädagogischen Einflussnahme sein sollten (Verlie 2019, 
S. 752). Obwohl keine Einigkeit darüber besteht, welche spezifischen Emotionen im 
Kontext der Polykrise angemessen und wünschenswert sind, besteht doch ein 
weitestgehender Konsens, dass Affekte motivational wirksam und somit für eine 
erfolgreiche Transformation nötig sind (Grund et al. 2024, S. 320). Das ist kein neues 
Phänomen; schon in der Französischen Revolution wurde die Frage nach den affektiven 
Grundlagen der neuen Ordnung und ihrer pädagogischen Beeinflussung diskutiert 
(O’Connor 2014, S. 27). Damit bleiben auch damals angerissene Fragen aktuell: Wo 
verläuft die Grenze zwischen der sinnvollen Anerkennung bestehender Affekte, ihrer 
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Beeinflussung in Bildungssettings und illegitimer „affektiver Indoktrination“ (Zembylas 
2022)?  

Der Beitrag möchte ausgehend von Masscheleins und Simons (2013, S. 36) Verteidigung 
der Schule als „Mittel ohne Zweck“ gegen die pädagogische Instrumentalisierung von 
Emotionen argumentieren und stattdessen einen pädagogisch-präfigurativen Umgang 
mit ihnen vorschlagen, der scholastische Emotionen zum Ausgangspunkt einer 
nachhaltigen Transformation macht. Die Frage ist dann in Anlehnung an Simons und 
Masschelein (2025, S. 884) nicht mehr, welche Emotionen die Schule hervorbringen soll, 
sondern welche Emotionen überhaupt Schule ermöglichen. Die Schule macht auf diese 
Weise verstanden nicht den Schüler*innen Hoffnung – sondern uns. 
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Sonja Herzog, Katja Everaers, Yoke Roth & Anne Busian  

Zeit für Hoffnung – Förderung nachhaltiger Handlungskompetenz in 
Weiterbildungskonzepten für berufliches Bildungspersonal 

Angesichts multipler Krisen droht Hoffnungslosigkeit in den gesellschaftlichen sowie in 
den wissenschaftlichen Raum vorzudringen. Vor diesem Hintergrund ist eine 
Sensibilisierung für (B)BNE und vor allem der Förderung einer nachhaltigkeitsbezogenen 
Handlungskompetenz stärker von Nöten als jeher.  

Deshalb untersucht der Einzelbeitrag „Zeit für Hoffnung - Förderung nachhaltiger 
Handlungskompetenz in Weiterbildungskonzepten für berufliches Bildungspersonal“, 
inwiefern Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) gegenwärtig als Hoffnungsträgerin 
gesellschaftlicher Transformation fungieren kann und bietet darüber hinaus nicht nur 
Denkweisen, sondern auch – im Kontext der Beruflichen Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung (BBNE) - Handlungsalternativen an, um Zukunftsmut zu erzeugen. Denn wo 
lässt sich besser Hoffnung spenden als in pädagogischen Lehr-/Lernsettings, in denen 
nachhaltigkeitsbezogene Handlungskompetenz gefördert und in (berufliches) Handeln 
überführt wird? 

In dem Beitrag wird genau diese Frage beantwortet, indem wir sowohl praxiserprobte 
Weiterbildungskonzepte als auch begleitende wissenschaftliche Erkenntnisse aus dem 

https://doi.org/10.1080/02680939.2025.2474940
https://doi.org/10.1080/13504622.2019.1637823
https://doi.org/10.1080/00131857.2021.2006634


 

 

Umsetzungsprojekt „Nachhaltig Ausbilden im Bau- und Sozialwesen“ (NABASO, 
gefördert vom BMBFSJ / ESF-Plus) vorstellen. Die Konzepte beziehen sich zum einen auf 
Personalentwicklungsansätze für Ausbilder:innen in überbetrieblichen Bildungsstätten 
der Bauindustrie, zum anderen auf die Weiterbildung von Praxisanleiter:innen im Kita-
Bereich.  

Mit gestaltungsorientierter Forschung, in der eng mit Praxispartner:innen aus Industrie 
und Bildungswesen kooperiert wurde, konnten Weiterbildungsansätze entwickelt und 
erprobt werden, die ein Lernen am Arbeitsplatz konsequent integrieren. Das Konzept ist 
berufsübergreifend so angelegt, dass die Teilnehmenden der nachhaltigkeitsbezogenen 
Weiterbildungsmaßnahmen selbst in doppelter didaktischer Funktion agieren – als 
Multiplikator:innen für ihre Kolleg:innen und für ihre Auszubildenden bzw. Studierenden. 
Disziplinär ist das Vorhaben in der Berufsbildungsforschung verankert, wobei Konzepte 
der Weiterbildungstransferforschung, der Beruflichen Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung und der Betriebspädagogik leitend sind. Eindrücklich zeigt sich in allen 
Evaluationen die große Bedeutung des direkten Praxisbezugs im beruflichen Kontext, 
welcher unmittelbare Anerkennungsräume für (B)BNE schafft.  

In der Form kann Hoffnung für einen nachhaltigeren Umgang mit der Welt weitergetragen 
und Handlungsmut erzeugt werden. 
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Veronika Hofer 

Sustainable Artizenship als Konzept mit Hoffnung für eine 
musikpädagogische Studienlandschaft der Zukunft 

Seit ca. 20 Jahren wird der Begriff Artistic Citizenship im anglo-amerikanischen Raum 
verwendet, um die Verantwortung von Kunstschaffenden in/mit ihrem Tun zum Wohle 
einer Gesellschaft zu beschreiben (Elliott et al., 2016). Zunehmend gerät dieses Konzept 
auch in den Fokus der deutschsprachigen wissenschaftlichen Musikpädagogik. Die 
Konzepte Artistic Citizenship und BNE teilen gemeinsame Werte wie die 
Verantwortungsübernahme für jetzige und künftige Generationen, Ethics of Care, 
Gedanken zu einem guten Leben, einen normativen Kompass, Engagement zum Wohle 
der Gesellschaft oder die Behandlung in formalen, non-formalen und informellen 
Bildungskontexten (Hofer, 2026). Die Übernahme von Verantwortung durch 
Künstler*innen in ihrer Arbeit mit und durch die Gesellschaft im Zusammenhang mit 
Fragen der Nachhaltigkeit stellt allerdings eine neuartige Amalgamation dar, was ich mit 
dem Begriff der Sustainable Artizenship beschreibe (Hofer, 2026). 

Ziel dieses Vortrags ist es, das Konzept der Sustainable Artizenship vorzustellen, seine 
mögliche Bedeutung für musikpädagogische Studiengänge bzw. Musikpädagog*innen 
der Zukunft zu betonen und die Notwendigkeit dieses neuen Begriffs zu begründen. Dabei 
werden die drei wichtigsten Plateaus von Sustainable Artizenship hervorgehoben: 
Responsibility, Care und Hope. Sustainable Artizenship ist ein rhizomatisches Konzept, 
das über die Kunst um der Kunst willen hinausgeht. Es betont die bewusste, persönliche, 
künstlerische, berufliche und ökologische Verantwortung und Fürsorge von 
Musikpädagog*innen in ihrer Arbeit mit/für der/die Gesellschaft und/oder nicht 
menschlichen Entitäten im Zusammenhang mit Nachhaltigkeitsfragen, während sie aktiv 
Hoffnung gestalten, die angesichts eines tragischen Realismus als Möglichkeit für 
positive Zukunftserwartungen wahrgenommen wird. Sustainable Artizenship kann als 
Zukunftskunst verstanden werden (Schneidewind, 2019), bei der Einzelpersonen und 
Institutionen aktiv Verantwortung für künftige Generationen übernehmen. Das Konzept 
plädiert für ein erweitertes Verständnis von Professionalismus (Barrett & Westerlund, 
2023), in dem ökologische, soziale und kulturelle Nachhaltigkeit insbesondere in der 
formalen (Aus-)Bildung in musikpädagogischen Studiengängen der Zukunft als 
Leitprinzipien verankert werden und Musikpädagog*innen als Possibilist*innen agieren. 
Musikpädagogik als Performing Art (Sarason, 1999) kann durch diese Haltung einen 
Ermöglichungsraum für eine aktive Praxis der Hoffnung (Macy & Johnstone, 2022) 
eröffnen. 
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Luisa Kahlke & Claire Grauer 

„Es ist nicht egal was ich tue“ – Verständnis und Umsetzung von BNE im 
Kita-Alltag 

Das Konzept Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) soll Lernende dazu befähigen, im 
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung Gegenwart und Zukunft mitzugestalten (Barth, 
2021; Martens & Obenland, 2017). Im Bereich der frühkindlichen Bildung und damit auch 
in Kindertagesstätten (Kitas) gewinnt BNE zunehmend an Bedeutung (Singer-Brodowski, 
2019). Dennoch zeigen sich Hinweise auf eine häufige Umsetzung von BNE durch 
einzelne Naturprojekte und eine starke Gewichtung einzelner Dimensionen oder Themen 
von Nachhaltigkeit (Alisch, 2016; Faas & Müller, 2019; Rieckmann, 2016). 

Im Rahmen einer aktuellen Erhebung auf Grundlage von BNE-
Zertifizierungsdokumentationen aus 20 Kitas in Hamburg und Schleswig-Holstein, 
ergänzt mit einer Befragung von Einrichtungsleiter*innen, hat sich dies zum Teil bestätigt. 
Darin wurde der Frage gefolgt, welche Umsetzungsstrukturen und welches BNE-
Verständnis in diesen Kitas vorliegen. Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass die 
Implementierung von BNE auf verschiedenen Ebenen in und um die Kita herum stattfindet 
und dabei ein handlungs- sowie zukunftsorientiertes Verständnis mit starkem Fokus auf 
die ökologische Dimension von Nachhaltigkeit zugrunde liegt. Die Implementierung von 
BNE wird als alltagsnah, praktisch und partizipativ verstanden, wobei Fachkräfte in 
diesem Verständnis eine Rolle als Vorbilder einnehmen. Die große Bedeutung, die BNE 
für Kitas im Verständnis der Kita-Leitungen beigemessen wird, zeigt sich hierbei in der 
vielschichtigen Umsetzung des Konzepts in der pädagogischen Praxis und auf Ebene der 
Einrichtungsgestaltung. 

Der Vortrag soll an den aktuellen Forschungsstand anknüpfen und anhand der Ergebnisse 
die Frage eröffnen, inwieweit die in der Praxis festgestellten Umsetzungsstrukturen und 
Verständnisse von BNE mit dem wissenschaftlichen Diskurs über die Ausgestaltung des 
Konzepts übereinstimmen. Wie kann die Mehrdimensionalität von BNE unter den realen 
pädagogischen Bedingungen berücksichtigt werden? Welche Potenziale hat der Whole-
Institution-Approach nach Holst et al. (2024) für den Bereich der frühkindlichen Bildung? 
Und welche Implikationen ergeben sich hieraus für die Ausbildung von Fachkräften in 
diesem Bildungsbereich? 
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Güliz Karaarslan-Semiz & Marco Rieckmann 

Professional Action Competence for Sustainability and Climate 
Education: An Empirical Study with German Educators 

Educators require specific competencies to effectively design learning environments for 
integrating sustainability and climate change education (SCCE) and supporting students’ 
learning outcomes. Although multiple frameworks have been developed to conceptualise 
educators’ competencies in the context of SCCE, the operationalisation of these 
competences for assessment remains limited (Rieckmann & Barth, 2022). Therefore, 
within the Horizon Europe project Imp>Act (2024-2027), we aimed to develop a valid and 
reliable instrument to assess educators’ competencies in implementing SCCE. For this 
purpose, we developed a conceptual model of professional action competence in 
sustainability and climate change education (PACscce) by synthesizing several existing 
competence frameworks, including the PACesd framework (Sass et al., 2020), teacher 
competencies in ESD (Bertschy et al., 2013), and the general professional competence 
model (Baumert & Kunter, 2013). The PACscce model includes three main constructs and 
relevant sub-constructs: 

a) professional knowledge for SCCE (content knowledge, pedagogical content 
knowledge, and institutional context knowledge)  

b) self-efficacy regarding SCCE (teaching SE and SE for implementing SCCE), and  

c) willingness to implement SCCE (intrinsic motivation and extrinsic motivation) 
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The conceptual model also incorporates key components of action-oriented SCCE, 
including learning through action, real-world integration, democratic participation, critical 
reflection, and emotional awareness (Karaarslan-Semiz & Rieckmann, 2025). To pilot the 
preliminary version of the survey consisting of 79 items on a seven-point Likert scale, data 
were collected from 63 educators in Germany, including university lecturers (74.9%) and 
secondary school teachers (25.1%). Data were analysed descriptively, and internal 
consistency of the scales was examined to determine whether the items in each subscale 
reliably measured the intended constructs. Based on the results, the highest mean 
scores were observed for action-oriented content knowledge, teaching aspects of 
pedagogical content knowledge (PCK), self-efficacy, and intrinsic motivation, whereas 
the lowest mean scores were found in the assessment aspects of PCK and extrinsic 
motivation. The presentation will introduce the measurement model of professional 
action competence, describe the instrument development process, and present an 
overview of the descriptive results of the study conducted with German educators. The 
study contributes to ongoing discussions on the empirical assessment of educators’ 
competencies for implementing sustainability and climate change education. 
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Lena M. Kesting  

Hoffnung als normative Ressource? Lernbegleitung im Spannungsfeld 
von Transformationsanspruch und Professionalisierungsdefizit 

Im Kontext einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) und der Umsetzung eines 
Whole School Approach sind Schulen mit weitreichenden 
Transformationsanforderungen konfrontiert (UNESCO, 2021, S. 28). Damit einher gehen 
veränderte professionelle Anforderungen, in denen sich Lehrkräfte zunehmend im 
Spannungsfeld unterschiedlicher Rollen verorten, wobei Lernbegleitung an Bedeutung 
gewinnt (Perkhofer-Czapek & Potzmann, 2016, S. 81-82). Während diese Entwicklung 
normativ stark aufgeladen ist (Eickelmann et al. 2024, S. 52; KMK, 2016, S. 57; MSB, 2024, 
S. 1), fehlen bislang systematisch institutionalisierte Professionalisierungsprozesse. 
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Vor diesem Hintergrund fragt der Beitrag: Welche Rolle spielt Hoffnung im Spannungsfeld 
von Transformationsanspruch und Professionalisierungsdefizit im Kontext von 
Lernbegleitung? Theoretisch wird Hoffnung als normative Ressource gefasst, die das 
Auseinanderfallen von Anspruch und strukturellen Bedingungen überbrückt, zugleich 
jedoch ambivalente Effekte entfalten kann. 

Die empirische Grundlage bilden leitfadengestützte Interviews mit verschiedenen 
Akteur:innen in und um Schule, also der dritten Phase der Lehrkräftebildung. Die 
Auswertung erfolgt qualitativ-rekonstruktiv mit Grounded Theory und zielt darauf ab, 
verschiedene Perspektiven auf Lernbegleitung sichtbar zu machen. 

Die vorläufigen Ergebnisse zeigen, dass Lernbegleitung von den Befragten nicht primär 
als methodische Erweiterung, sondern als tiefgreifender professioneller 
Transformationsprozess beschrieben wird. Dieser ist geprägt von Spannungen zwischen 
normativen Erwartungen, bestehenden Routinen und der Anforderung, sich auf offene, 
unsichere Prozesse einzulassen. Hoffnung fungiert dabei einerseits als 
handlungsleitende Ressource, die Orientierung und Motivation bietet, andererseits als 
potenziell problematische Größe, insofern sie strukturelle Defizite individualisiert und 
überdeckt. Die Entwicklung hin zur Lernbegleitung geht zudem mit inneren 
Aushandlungsprozessen einher, die bis hin zu Verunsicherung und krisenhaften 
Erfahrungen reichen können. 

Zur theoretischen Rahmung wird u. a. auf die Theory U (Scharmer, 2020) rekurriert, um 
das Zusammenspiel von innerer und äußerer Dimension von Lernbegleitung zu fassen. 

Der Beitrag zeigt, welche Rolle Hoffnung im Kontext von BNE spielt und wie sie im 
Spannungsfeld von hohen Transformationsansprüchen, fehlenden 
Professionalisierungsstrukturen und der Entwicklung von Lehrkraft zu Lernbegleitung 
wirksam werden kann. 
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Helge Kminek  

Zur Dialektik des Konzepts der Inner Development Goals 

Hoffnung ist eine zentrale pädagogische und somit auch erziehungswissenschaftliche 
Kategorie. Insbesondere dann, wenn man der These Hannah Arendts folgt, dass mit der 
Natalität die pädagogische Aufgabe verbunden ist, die nachkommende Generation „für 
ihre Aufgabe der Erneuerung einer gemeinsamen Welt“ (Arendt, 1994, S. 276) 
vorzubereiten. 

Arendts These von einer solchen Aufgabe kann grundsätzlich, aber insbesondere heute 
angesichts der Polykrise (Albert, 2024), infrage gestellt werden. Dies gilt insbesondere vor 
dem Hintergrund der kürzlich erschienenen Veröffentlichung „The risk of a hothouse Earth 
trajectory“ (Ripple et al., 2026), nach der die Möglichkeit der Stabilisierung der 
Erdsysteme bezweifelt werden kann (Kminek et al., 2022). 

Angesichts dieser Ausgangslage stellt sich die Frage, ob der nachkommenden Generation 
Hoffnung vermittelt werden sollte. Sollte sie im Hinblick auf Hoffnung gestärkt werden? 
Oder verbietet sich eine solche Pädagogik der Hoffnung, weil sich darin – 
psychoanalytisch gesprochen – eine Verleugnung der Realität (Freud, 2021) verbirgt? Eine 
Verleugnung würde nicht nur verhindern, dass die aktuelle Generation die Polykrise 
angemessen adressiert, sondern auch, dass sie die nachkommende Generation 
angemessen auf die Zukunft vorbereitet. 

Ein vergleichbar junges Konzept, das mit der Hoffnung verbunden ist (Engel & Janssen, 
2024; Wood, 2024), eine entscheidende Wirkung für die gewünschte sozial-ökologische 
Transformation zu entfalten, sind die „Inner Development Goals“ (o. J.). 

In dem für die Tagung vorgeschlagenen Beitrag kann keine Aussage über die reale 
pädagogische Praxis getroffen werden, die durch dieses Konzept mitgeprägt ist, auch 
nicht hinsichtlich möglicher Lern- und Bildungseffekte der Adressat*innen. 

Der Beitrag zielt stattdessen in Anlehnung an die Methode der Objektiven Hermeneutik 
(Wernet, 2009) auf die Rekonstruktion der objektiven Strukturlogik des Konzepts ab und 
gibt Auskunft über den Stellenwert von Hoffnung in diesem Konzept sowie die damit 
verbundene pädagogische Logik. 

Die Analyse wird die Dialektik des Konzeptions von Empowerment und Verleugnung 
herausarbeiten und mit weiterführenden Fragestellungen abschließen. Dabei wird unter 
anderem die Frage aufgeworfen, ob normativ-präskriptive (Ziel-) Vorstellungen der 
Pädagogik heute darin bestehen, „dort Verantwortung für das eigene Denken und Urteilen 
zu übernehmen, wo allgemeine Regeln und eindeutige Ordnungen versagen” (Diergarten, 
2025, S. 648). 
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Sissy L. Kreid  

Emotionen als Motor studentischer Nachhaltigkeitstransformation an 
Hochschulen 

Hochschulen stehen im Kontext sozial-ökologischer Krisen vor der Aufgabe, 
transformative Prozesse in Forschung, Lehre und Governance zu gestalten (Bergmüller & 
Singer-Brodowski 2023). Studentische Partizipation gilt dabei als wichtiger Treiber 
institutioneller Veränderung (Drupp et al. 2012; Singer-Brodowski et al. 2019; Wihlenda 
2015). Bislang ist unzureichend erforscht, welche Rolle Klimaemotionen für 
studentisches Nachhaltigkeitsengagement spielen und wie sich diese im Zeitverlauf 
entwickeln. Befunde weisen auf geschlechtsspezifische Unterschiede im 
Umweltengagement hin, deren Ursachen bislang nicht abschließend geklärt sind (Li et al. 
2022; Tien & Huang 2023). 

Vor diesem Hintergrund soll untersucht werden, wie emotionale Belastungen und 
Ressourcen mit dem Engagement von Studierenden in Nachhaltigkeitsinitiativen im 
Hochschulkontext über die Zeit zusammenhängen und ob sich diese Dynamiken 
zwischen den Geschlechtern unterscheiden. 

Nachhaltigkeitsengagement kann Reflexionsprozesse, persönliche Entwicklung sowie 
Selbstwirksamkeit fördern (Omann et al. 2017), ist jedoch zugleich häufig mit 
emotionalen Belastungen verbunden (Ecklöf et al. 2026). Studien zeigen, dass die 
gleichzeitige Erfahrung von Sorge und Hoffnung ein mobilisierendes Potenzial für 
nachhaltiges Handeln entfalten kann (Ojala 2012, 2017). Emotionale Ambivalenz – das 
gleichzeitige Erleben widersprüchlicher Emotionen – scheint nachhaltiges Engagement 
dabei besonders stark zu aktivieren (Bechtoldt & Schermelleh-Engel 2025). 

Empirisch ist eine quantitative Längsschnittuntersuchung mit Studierenden 
unterschiedlicher Hochschulen und variierender Engagementgrade geplant (N = 1100). 
Hierfür werden Klimaemotionen (Marczak et al. 2023), kollektive Umwelt-
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Selbstwirksamkeit (Hamann & Reese, 2020) und Nachhaltigkeitsengagement (van 
Zomeren et al. 2008) zu zwei Messzeitpunkten im Abstand eines Jahres erhoben. 

Die statistische Auswertung soll Zusammenhänge zwischen emotionalen Belastungen 
und Ressourcen, kollektiver Selbstwirksamkeit und Engagement untersuchen. Dabei 
sollen auch moderierende Effekte von Geschlecht und sozialer Dominanzorientierung 
geprüft werden. Limitationen ergeben sich potenziell aus Selbstselektionsprozessen 
sowie aus der Messung mittels Selbstberichtsdaten. 

Abschließend sollen Implikationen für die Gestaltung von Hochschulen als 
transformative Räume abgeleitet werden. 
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Julia Lemke & Magdalena Buddeberg  

Klimaemotionen zwischen Krisenbewusstsein und Hoffnung: 
Professionelle Handlungsorientierungen von (angehenden) Lehrkräften 
zu BNE 

Im Rahmen von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) werden sozial-ökologische 
Krisen zum Lerngegenstand, die mit kritischen Gegenwartsdiagnosen und offenen 
Zukunftsperspektiven einhergehen (Lemke et al., 2024; Pettig & Singer-Brodowski, 2024). 
In diesem Kontext gewinnen (Klima-)Emotionen an Bedeutung, da sie Wahrnehmungen 
von Krisen, Zukunft und Handlungsmöglichkeiten beeinflussen (Zembylas et al., 2014; 
Frenzel et al., 2020). In der Forschung zu nachhaltigkeitsbezogenen Handlungsprozessen 
wird die Relevanz von Emotionen für die Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen 
Krisen hervorhoben (Brosch & Steg, 2021). Während Emotionen in der Bildungsforschung 
zunehmend als konstitutiver Bestandteil pädagogischer Praxis verstanden werden 
(Bellocchi & Amat, 2022), liegen bei Emotionen im Bezug auf den Lerngegenstand sowie 
den emotionalen Ausgangslagen von (angehenden) Lehrkräften und deren Bedeutung für 
professionelle Orientierungen bislang weiterhin erhebliche Forschungsdesiderate vor 
(Chen & Cheng, 2022). 

Vor diesem Hintergrund wird in diesem Beitrag untersucht, welche Muster von 
Klimaemotionen sich bei (angehenden) Lehrkräften identifizieren lassen und wie diese 
mit der Problemeinschätzung des Klimawandels, der Relevanz von BNE und 
professionellen Wirksamkeitsüberzeugungen zusammenhängen. Datengrundlage sind 
quantitative Befragungen von Lehramtsstudierenden und Lehrkräften (n = 936). Zur 
Identifikation typischer emotionaler Konstellationen wurden latente Profilanalysen mit R 
(Paket: mclust) berechnet. Unterschiede zwischen den Profilen wurden mittels 
posteriorgewichteter Regressionsanalysen geprüft. 

Die Ergebnisse zeigen vier differenzierbare Emotionsprofile, die sich durch spezifische 
Konstellationen verschiedener Klimaemotionen unterscheiden. Es zeigen sich 
signifikante Unterschiede bei der Problemeinschätzung und in kollektiven 
Wirksamkeitsüberzeugungen, während die Relevanz von BNE profilübergreifend hoch 
eingeschätzt wird. 

Die Befunde verweisen damit auf ein Zusammenwirken von Krisenbewusstsein und 
Hoffnung: Hoffnung erscheint nicht als Gegenpol zu unangenehmen Emotionen, sondern 
als ein relationales Moment im Umgang mit der Klimakrise, das mit Wahrnehmungen 
kollektiver Handlungsfähigkeit verknüpft ist. Für die Lehrer*innenbildung bestätigen die 
Ergebnisse empirisch den konzeptionell bereits aufgezeigten Bedarf, emotionale 
Dynamiken systematisch als Bestandteil professioneller Orientierungen im Kontext von 
BNE zu berücksichtigen. 
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Merle-Marie Limpert & Inga Gryl  

„Warum sammeln wir jetzt eben den Müll?“ BNE-Praktiken und 
Handlungsintentionen schulischer Akteure in der Primarstufe 

BNE ist als bildungspolitischer Auftrag curricular verankert und richtet sich an Schule als 
Institution im besonderen Maße (KMK, 2023; Budde & Blasse, 2023). Als 
Querschnittsaufgabe ausgewiesen (KMK, 2023) zielt BNE auf alle Unterrichtsfächer und 
adressiert über den Whole School Approach zugleich den außerunterrichtlichen Teil des 
Schullebens. Empirische Befunde zur Umsetzung von BNE in der Schulpraxis bilden 
jedoch, insbesondere für die Primarstufe, ein Desiderat (vgl. Lange et al., 2026; Motzko, 
2026). 

Die vorliegende Interviewstudie richtet den Blick auf Schulleitungen und 
Sachunterrichtslehrkräfte und rekonstruiert, welche BNE-Praktiken diese entwickeln und 
welche Handlungsintentionen ihnen zugrunde liegen. Datengrundlage bilden 
halbstrukturierte Einzelinterviews nach Helfferich (2011). Im Sinne eines Purposeful 
Sampling (Patton, 2002) wurde eine Kontrastierung strukturell unterschiedlicher 
Schulkonstellationen angestrebt. Die Datentriangulation nach Denzin (1978) erfolgt über 
vier Akteursgruppen: Schulleitungen und Sachunterrichtslehrkräfte an BNE-zertifizierten 
sowie nicht-BNE-zertifizierten Grundschulen (N ≈ 36). Die Auswertung basiert auf 
qualitativer Inhaltsanalyse (Kuckartz, 2018) mittels eines deduktiv-induktiv entwickelten 
Kategoriensystems. 

Erste Ergebnisse zeigen, dass BNE-Praktiken häufig in strukturtranszendierenden Settings 
stattfinden, etwa in fächerübergreifenden Projekten, schulöffentlichen Aktionen. Soweit 
BNE im Fachunterricht verortet wird, geschieht dies vorrangig im Sachunterricht. Im 
Gespräch rekonstruierten die Akteure Praktiken, die von symbolisch-dekorativen 
Formaten wie dem Ausstatten von Schulfluren mit SDG-Postern und -Würfeln über 
handlungs- und reflexionsorientierte Zugänge wie das Züchten und Freilassen von 
Schmetterlingen mit anschließender Lebensraumdiskussion bis hin zum Verfassen von 
Klimareden in Anlehnung an Greta Thunberg reichen. Auf Intentionsebene konnten 
distinkte Muster offengelegt werden, die beispielsweise responsibilisierende und 
konformitätsorientierte sowie lebensweltlich-kindorientierte Intentionen umfassen. 



 

 

Kinder erscheinen dabei als zentrale AdressatInnen gesellschaftlicher 
Nachhaltigkeitshoffnungen, getragen nicht zuletzt durch das voluntaristische 
Engagement einzelner Lehrkräfte. 
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Anne-Kathrin Lindau & Ann-Kathrin Bremer 

Hoffnung durch Handeln? Service Learning als Raum für 
Selbstwirksamkeit und Nachhaltigkeitskompetenzen in der BNE-
bezogenen Hochschulbildung 

Vor dem Hintergrund multipler Krisen und zunehmender gesellschaftlicher 
Unsicherheiten stellt sich im Kontext von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) die 
Frage, ob und wie Hoffnung in Bildungsprozessen entstehen und aufrechterhalten werden 
kann. Der Beitrag geht der Frage nach, inwiefern das Lehr-Lernformat Service Learning 
dazu beitragen kann, Hoffnung im Sinne von Selbstwirksamkeit und 
Nachhaltigkeitskompetenzen durch einen Theorie-Praxis-Transfer durch konkrete 
Projektarbeiten erfahrbar zu machen. Service Learning wird zunehmend als Methode für 
eine ganzheitliche Bildung anerkannt, insbesondere im Kontext von BNE (Rieckmann et 
al., 2025). Durch die Beteiligung an Projekten, die auf konkreten gesellschaftlichen 
Bedarfen basieren, setzen sich Studierende mit realen Herausforderungen auseinander 
und erwerben Kompetenzen, die für Transformationsprozesse zentral sind (Bremer et al., 
2025; Rieckmann et al. 2026). Als aktiver, kollaborativer, wissenschafts- und 
handlungsorientierter Lehr-Lernansatz verbindet Service Learning gesellschaftliches 
Engagement („Service“) mit erfahrungsbasiertem Lernen („Learning“) und fördert 
wechselseitige Lernprozesse zwischen Studierenden, Lehrenden, Praxispartner*innen 
sowie der Hochschule selbst (Rieckmann et al., 2025). 

Der vorliegende Beitrag fokussiert die Frage, inwiefern Studierende den Lern- und 
Arbeitsprozess im Service Learning-Seminaren als kompetenzfördernd und 
selbstwirksamkeitsstärkend wahrnehmen und inwiefern dadurch Hoffnung im Sinne von 
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Handlungsperspektiven entsteht. Die empirische Grundlage bilden Reflexionen aus 
Projektberichten von Studierenden (n = 24) an der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt. Die Auswertung erfolgt mittels qualitativer Inhaltsanalyse mit der Software 
MAXQDA im Sinne eines theoriegeleiteten, interpretativen Verfahrens (Kuckartz & 
Rädiker, 2024). Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass Service Learning insbesondere 
dort als hoffnungsstiftend wahrgenommen wird, wo Studierende konkrete 
Handlungsspielräume erleben, gesellschaftliche Wirksamkeit erfahren und reflexive 
Räume zur Verarbeitung von Unsicherheiten und Ambivalenzen erhalten. Gleichzeitig 
zeigen sich Spannungen zwischen normativen Ansprüchen nachhaltiger Entwicklung und 
begrenzten strukturellen Rahmenbedingungen. 
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Marit Kristine List, Ronja Lämmchen, Johannes Hartig, Nina Roczen & Cornelia Gräsel  

Entwicklungslinien der empirischen BNE-Forschung in Deutschland 

Theoretischer Hintergrund  

Gräsel et al. veröffentlichten 2012 eine systematische Übersicht über empirische 
Forschungsarbeiten zu BNE in Deutschland zwischen 2007 und 2010. Es zeigten sich zwei 
thematische Schwerpunkte, (1) Transfer von BNE und (2) Erforschung 
nachhaltigkeitsbezogener Kompetenzen. Methodisch dominierten 
anwendungsbezogene, quantitative Studien. Gräsel et al. leiteten daraus Empfehlungen 
für stärkere Anbindung der BNE-Forschung an die empirische Bildungsforschung ab, wie 
methodische Ansätze für komplexe Studiendesigns und Datenformate und stärkerer 
Einbezug der Lehrkräfteperspektive. 

Fragestellung  

Anknüpfend an Gräsel et al. untersuchen wir für den Zeitraum 2020-2023, inwieweit sich 
die empirische BNE-Forschung in Deutschland seitdem weiterentwickelt hat, bzgl. 
thematischer Schwerpunkte, methodischer Zugänge und inwieweit die Empfehlungen 
von Gräsel et al. aufgegriffen wurden.  

Methode  
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Es wurde ein Scoping Review in den Datenbanken FIS-Bildung, ERIC und Educational 
Research Complete für den Zeitraum 2020–2023 durchgeführt. Eingeschlossen wurden 
empirische Studien mit explizitem Bezug zu BNE oder globalem Lernen, die sich auf 
Deutschland beziehen. Die Suche in Datenbanken wird aktuell noch um eine manuelle 
Suche ergänzt (Publikationen von einschlägigen BNE-Expert:innen). Die Kodierung 
orientiert sich an Gräsel et al. (Thema, Forschungsmethodischen), ergänzt um Kategorien 
zur differenzierten Einordnung der Studien (u.a. Analyseverfahren, Bildungsbereich).  

Ergebnisse und ihre Bedeutung  

Von den 1.197 Literaturtreffern entsprachen 166 Studien den Einschlusskriterien. Erste 
Analysen für einen Teildatensatz (n = 80 Studien) zeigen, dass auch hier die thematischen 
Schwerpunkte (1) der Transfer von BNE (z.B. Entwicklung von Unterrichtsansätzen) und 
(2) Zieldimensionen von BNE (z.B. Kompetenzerfassung) sind. Dabei werden eher 
einzelne Kompetenzaspekte als deren Zusammenspiel untersucht. Im Vergleich zu 
Gräsel et al. gibt es häufiger Studien zur Lehrkräfteprofessionalisierung. Methodisch 
überwiegen qualitative Studien, v.a. Inhaltsanalysen von Interviews oder Dokumenten. 
Mixed-Methods-Ansätze sowie komplexe quantitative Studiendesigns bleiben 
Ausnahmen. Bis zur Tagung wird die Kodierung des gesamten Korpus abgeschlossen sein. 
Der Beitrag gibt einen systematischen Überblick über aktuelle Forschungsthemen und 
methodische Zugänge und zeigt auf, welche Entwicklungen Gräsels et al. Empfehlungen 
entsprechen und welche Desiderate weiterhin bestehen. 
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Katarina Marej  

Hoffnung als Praxis: Reflexive Bildungsprozesse in der BNE 

Gegenwärtig dominieren Krisendiagnosen und dystopische Zukunftserzählungen, die 
zwar Dringlichkeit erzeugen, zugleich jedoch häufig zu Überforderung und Resignation 
beitragen. In der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) wird Hoffnung daher 
zunehmend als pädagogische Ressource aufgerufen, zugleich jedoch als potenziell 
entpolitisierende Rhetorik kritisiert. Auffällig ist, dass der Begriff selbst meist 
unterbestimmt bleibt. Zwischen impliziten Annahmen, normativen Erwartungen und 
pädagogischen Zielsetzungen wird Hoffnung vielfach vorausgesetzt, ohne ihre 
emotionalen, relationalen und ethischen Dimensionen systematisch zu reflektieren. Der 
Beitrag setzt an dieser Leerstelle an und fragt, welcher Begriff von Hoffnung als affektives 
wie normatives Phänomen für die erziehungswissenschaftliche BNE-Forschung 
angemessen ist. Als Grundlage dient eine reflexiv-konzeptionelle Synthese, die 
autoethnografische, phänomenologische und introspektive Erkenntnisse iterativ mit 



 

 

interdisziplinären theoretischen Forschungsperspektiven verbindet und Hoffnung als 
politische Emotion konturiert und kartographiert. 

Die Auseinandersetzung mit kritischen Hoffnungskonzepten (Bloch 1959; Freire 1992; 
Giroux 2007; Webb 2008; Solnit 2016) zeigt, dass Hoffnung weder als naiver Optimismus 
noch als passives Wünschen zu verstehen ist, sondern als umkämpfte emotionale Praxis 
der Selbst-, Welt- und Zukunftsbeziehung, die Handlungsfähigkeit unter Bedingungen von 
Ungewissheit eröffnet. Anschließend wird die ethische Ambivalenz von Hoffnung 
herausgearbeitet: Sie kann sich ebenso auf emanzipatorische wie auf elitäre oder 
gewaltvolle Zukünfte richten. Als ethische Fundierung wird daher Rosas Resonanztheorie 
(2016) herangezogen und Hoffnung als dynamische, resonanzsuchende Emotion 
konzeptualisiert: Sie entsteht, wo Welt als antwortend erfahren wird, und erlischt, wo sie 
als stumm oder feindlich erscheint. Zur konzeptuellen Präzisierung wird eine „Landschaft 
der Hoffnung“ als emotionale Kartografie entwickelt. Entlang der Dimensionen 
Resonanzpotenzial und Transformationsoffenheit unterscheidet sie resonante (z.B. 
Freude, Vertrauen), prä-resonante (z.B. Trauer, Wut, Scham) und resonanzverweigernde 
Emotionen (z.B. Verzweiflung, Zynismus). Hoffnung als transversale Emotion kann andere 
Gefühle transformieren und rät zur Hinterfragung von Vergangenheits-, Gegenwarts- und 
Zukunftsnarrativen an. Abschließend werden pädagogische Wege zur Kultivierung von 
Hoffnung skizziert, die Hoffnung selbst zum Gegenstand reflexiver Bildungsprozesse 
machen und die Auseinandersetzung mit ihren Ambivalenzen ermöglichen. 
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Rahel Meier 

Kollektivität im Unterricht einer BNE 

Worauf zielt Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) im Unterricht ab und welche Rolle 
spielt Kollektivität dabei? Derzeit ist eine individualisierende Umsetzung von BNE durch 
das Konzept der Gestaltungskompetenz (De Haan, 2008) zu beobachten. Der kritisch-
bildenden Anspruch einer BNE 2 wird damit kaum mehr erfüllt (vgl. Budde & Blasse, 2023, 
S.6). Stattdessen verharrt BNE teilweise in einer instrumentellen Sackgasse der 
Aneignung vermeintlich nachhaltigen Verhaltens. Eine stärkere Ausrichtung von BNE im 
Hinblick auf sozial-ökologische Gerechtigkeit bietet die Ergänzung einer BNE 3. Diese von 
Pettig & Singer-Brodowski (2024) bezeichnete transformative BNE „recognizes multiple 
uncertainties, follows a reflexive-decolonial approach to one’s own thinking and action 



 

 

patterns“ (S.179). Weselek (2022) stellt in ihrer Dissertationsschrift zu politischer 
Erwartung und schulischer Praxis von BNE heraus, dass jedoch der Fokus auf die 
ausschließlich individuelle Ebene tatsächlichen Bildungsmöglichkeiten im Kontext einer 
BNE, die sich als transformativ beschreiben lässt, im Weg steht (vgl., S.391). Im Sinne 
einer BNE 3 gehe es viel eher darum durch Lern- und Bildungsprozesse 
Experimentierräume zu öffnen, in denen gemeinsam nachhaltige Verhaltensweisen 
erdacht und erprobt werden können (vgl. Pettig & Singer-Brodowski, 2024, S.179). 

Vor diesem Hintergrund soll im Rahmen des konzeptionellen Beitrags die Bedeutung von 
Kollektivität für BNE geschärft werden. Im Mittelpunkt des vorgestellten 
Dissertationsprojekts steht die Gestaltung von BNE im Unterricht. Dabei wird Schule im 
Anschluss an Foucault (1978-1979/ 2022) als gouvernementalisierte Institution begriffen 
und trotz der individualisierend wirkenden Selbsttechnologien nach Erscheinungsformen 
eines Kollektivbewußtseins nach Durkheim (1984/ 2022) in Schüler:innengruppen 
gesucht. Insbesondere zu BNE in Verbindung mit politischer Bildung braucht es Kminek 
(2025) zufolge „mehr empirische Forschung zu ihrer pädagogischen Praxis in situ“ 
(S.152). Insofern knüpft das rekonstruktiv angelegte Forschungsprojekt an bestehende 
Forschungsergebnisse an, verfolgt das Desiderat pädagogische Praxis im 
Unterrichtsgeschehen zu erforschen und erweitert das Bestreben weiterer 
Theoriebildung im Kontext politischer BNE um die Ebene der Kollektivität. 

Der Beitrag stellt die Konzeption des Forschungsprojekts vor, skizziert zentrale 
theoretische Bezugspunkte sowie das methodische Design und diskutiert, inwiefern eine 
stärkere Berücksichtigung kollektiver Dimensionen dazu beitragen kann, die Gestaltung 
von BNE im Spannungsfeld zwischen normativen Bildungszielen und der realen 
pädagogischen Praxis zu erweitern. 
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Hamadou Ngoei 

Kritische Reflexion einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) mit 
Perspektiven aus dem Globalen Süden: Ubuntu als ethisches 
Fundament einer kontextsensiblen BNE in Afrika 

In den vergangenen Jahrzehnten hat die Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
weltweit massiv an Bedeutung gewonnen, wobei der Globale Süden eine zentrale Rolle 
einnimmt. In Afrika wurden durch UNESCO-Initiativen zahlreiche Partnerschaften 
initiiert, wie etwa die Kooperation zwischen der Universität Lüneburg und Lehrenden in 
den SADC-Staaten. Kritisch ist jedoch festzuhalten, dass gängige BNE-Konzepte – von 
theoretischen Modellen bis hin zu Kompetenzrastern – eine starke westliche Dominanz 
aufweisen und die soziokulturellen Realitäten Afrikas oft unberücksichtigt lassen. Der 
vorliegende Beitrag knüpft an die Überlegungen von Marco Rieckmann (2015) zur 
Weiterentwicklung der BNE aus der Perspektive des Globalen Südens an und erweitert 
diese um eine spezifisch afrikanische Dimension. Im Zentrum der Analyse steht die Frage, 
inwiefern die Philosophie des Ubuntus ein alternatives ethisches Fundament für die BNE 
bieten kann. Dabei wird untersucht, welche Differenzen zwischen BNE 
und Ubuntu bestehen und wie dieser Ansatz das Verständnis von Verantwortung und 
Gemeinschaft transformiert. Theoretisch fundiert durch die Philosophie von Desmond 
Tutu und methodisch gestützt auf eine Dokumentenanalyse, zeigt der Beitrag auf, 
dass Ubuntu den normativen Horizont der BNE um intergenerationelle Verantwortung, 
Solidarität und Reziprozität erweitert. BNE wird so als Gemeinschaftspraxis mit Fokus auf 
Resilienz und soziale Einbettung neu konturiert. 
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Emily K. Olsen, Aubrey E. Grzywacz & Julia D. Plummer 

Passive to Active Hope in Pre-service Teachers 

Introduction  

Climate adaptation is necessary to mitigate the effects of climate change, and education 
is critical to developing these adaptive strategies (Buggy & McGlynn, 2014). As humans, 
this includes affective adaptation, or the effective processing of emotions (Verlie, 2019). 
‘Active hope’ (Verlie, 2019), based on action to mitigate climate change, is crucial to 
affective adaptation. A theoretical framework of emotions as social and relational 



 

 

(Collins, 1990) was taken in this study, as humans are embedded in a social context 
(Campos et al., 2011). This is especially critical in the context of climate change, as its 
mitigation depends on the relationships and emotions experienced. This study was 
guided by the following research question: 

1. In what ways did pre-service teachers experience climate emotions over the 
course of the term in an undergraduate course on climate change? 

Methods  

This case study was conducted in an introductory climate change course for pre-service 
teachers at a large, predominantly white public research university in the northeastern 
United States. Conducting humanizing research (San Pedro & Kinloch, 2017) that values 
collaborative and collective knowledge production, the study’s authors include the 
course’s instructor (Author 1), an undergraduate student in the course (Author 2), and 
Author 1’s PhD advisor (Author 3). Data sources included focal group interviews, field 
memos, and class assignments. The analytic technique was pattern matching with a 
segue into explanation building (Yin, 2018). A combination of a priori and in vivo codes 
was used. 100% consensus coding was achieved. Patterns were identified by looking at 
the entire coded data set. 

Findings  

Three main subthemes were identified in the data surrounding why the pre-service 
teachers expressed hope, including 1) human action (87%), 2) awareness (48%), and 3) 
education (65%). If pre-service teachers mentioned multiple reasons for hope, they were 
included in the frequency calculations for the subthemes in which they expressed hope. 
Of those who expressed hope in relation to action, it was often a hope in the actions of 
others, not their own. This is passive hope, not active hope. 

Conclusion  

Curriculum and pedagogy in education for sustainable development needs to support 
youth in moving from passive hope to active hope by incorporating more collective-
action-based projects to encourage greater participation in the very thing that gives them 
the most hope, human action. 
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Alexandra Pozniak, Natalia Neumann & Ihar Kudzin 

Bildung für nachhaltige Entwicklung als Instrument sozialer Integration 

In vielen Bildungsangeboten im Integrationsbereich wird Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) bislang überwiegend als ein einzelnes Themenfeld aufgegriffen. Häufig 
erscheint sie neben anderen Inhalten – etwa Sprachförderung, Arbeitsmarktintegration 
oder gesellschaftlicher Orientierung – und wird dabei vor allem mit ökologischen Fragen, 
Umweltverhalten oder nachhaltigem Konsum assoziiert.  

Die Erfahrungen aus dem Erasmus+-Projekt „SIBINE – Soziale Integration durch Bildung 
für nachhaltige Entwicklung“ (2025–2026) legen jedoch nahe, dass BNE ein 
weitergehendes Potenzial besitzt. Der Austausch zwischen Bildungspraktiker:innen und 
Organisationen aus Deutschland und Polen zeigt, dass BNE nicht nur ein zusätzliches 
Thema sein muss, sondern eine mögliche inhaltliche und methodische Leitlinie für 
Integrationsarbeit darstellen kann.  

Gerade an dieser Schnittstelle – zwischen BNE, non-formaler Erwachsenenbildung und 
Migrationspädagogik – zeigt sich ein besonderes Potenzial. Während BNE thematische 
Orientierungen und gesellschaftliche Fragen Zusammenlebens einbringt, bietet die 
Erwachsenenbildung flexible Lernformate und partizipative Lernräume. Die 
Migrationspädagogik wiederum sensibilisiert für Fragen von Anerkennung, Biografie und 
Zugehörigkeit. Zusammengenommen entsteht hier ein Bildungsansatz, der Integration 
nicht als Anpassung, sondern als gemeinsamen Lern- und Gestaltungsprozess versteht. 
In dieser Perspektive knüpft der Beitrag an Ansätze des transformativen Lernens 
(Mezirow; UNESCO-Empfehlung 2023), an dialogische Bildungsansätze (Freire) sowie an 
Konzepte gemeinsamer Praxis und sozialen Lernens in Transformationsprozessen 
(Mecheril et al.; Bernhard) an.  

Erste Beobachtungen aus dem Projekt zeigen, dass BNE besonders dann integratives 
Potenzial entfaltet, wenn Bildungsangebote partizipativ gestaltet sind, wenn sie an die 
Lebensrealitäten der Teilnehmenden anknüpfen und Räume für gemeinsames Lernen 
und Handeln eröffnen. Im Rahmen des Projekts werden hierzu konkrete didaktische 
Ansätze erprobt, etwa projektorientiertes Lernen, Fallarbeit zu alltagsnahen 
Nachhaltigkeitsthemen oder kleine Community-Projekte, in denen Teilnehmende 
gemeinsam lokale Nachhaltigkeitsfragen bearbeiten. In solchen Lernprozessen wird 
Nachhaltigkeit nicht nur als Umweltbildung verstanden, sondern als Rahmen für Fragen 
von Verantwortung, Demokratie, sozialer Gerechtigkeit und gemeinsamer Zukunft.  
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Katharina Schmidt, Magdalena Buddeberg & Vanessa Henke 

Wahrnehmung schulischer Partizipationsmöglichkeiten von 
Schüler*innen im Kontext von BNE 

Partizipation als Grundlage für gesellschaftliche Transformationsprozesse wird im 
Rahmen von BNE ein hoher Stellenwert beigemessen (Buddeberg & Lemke, 2025). Die 
„gebetsmühlenartige Wiederholung der Notwendigkeit von Partizipation“ (Kehren, 2022, 
S. 105) sowie der Diskurs um Scheinpartizipation in der schulischen Praxis (Gamsjäger & 
Wetzelhütter, 2020) verweisen jedoch auf eine Diskrepanz zwischen normativem 
Anspruch und den realen Beteiligungsmöglichkeiten im schulischen Alltag. Berkemeyer 
(2021) vermutet dahinterliegend ein strukturelles Defizit, das sich darin zeigt, dass 
demokratische Partizipationsprozesse punktuell und optional im Schulalltag gelebt 
werden und nicht zum „innersten Kern des schulischen Aufgabennetzes“ (ebd., 54) 
gehören. Holst (2023) verortet Partizipation als Kernprinzip des Whole Institution 
Approach (WIA) und definiert sie als die Befähigung und Ermutigung aller Akteur*innen 
einer Organisation, sich an der Gestaltung, Entscheidungsfindung und Umsetzung von 
Nachhaltigkeit zu beteiligen. Obwohl zahlreiche Studien zur Schüler*innenpartizipation 
vorliegen (z.B. Quenzel et al. 2023), existieren bislang nur wenige Untersuchungen, die 
diese im Kontext von BNE und dem WIA betrachten (Torsdottir et al., 2024). Daraus ergibt 
sich ein Forschungsdesiderat, insbesondere im Hinblick auf schulformübergreifende 
Analysen von Schüler*innenpartizipation im Kontext des WIA. 

Vor diesem Hintergrund wird in diesem Beitrag untersucht, wie Schüler*innen ihre 
Partizipationsmöglichkeiten an Schulen, die Schulentwicklungsprozesse zu BNE im 
Sinne des WIA durchführen, wahrnehmen. Datengrundlage sind quantitative 
Befragungen von Schüler*innen (n = 3.025) an 26 weiterführenden Schulen und 
Berufskollegs sowie 52 qualitative Interviews mit Grundschüler*innen an sieben Schulen. 
Die Datenauswertung der quantitativen Daten erfolgt mit R. Die qualitativen Interviews 
werden mit der Qualitativen Inhaltsanalyse (Kuckartz & Rädiker, 2022) ausgewertet. Die 
Ergebnisse liefern Aufschluss über die Wahrnehmung der Beteiligung von Schüler*innen 
im Schulleben sowie an Schulentwicklungsprozessen und daraus resultierenden 
Bedarfen. Es werden Ansatzpunkte zur Stärkung von Partizipation in der Schule im 
Kontext von BNE diskutiert und im Kontext der Hoffnungsdebatte reflektiert. 
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Claudia Schmidt-Dietrich 

Zwischen Ego und Öko – Bildung im Spannungsfeld narzisstischer 
Subjektivität und ökologischer Krise 

Die gegenwärtig verbreitete Skepsis gegenüber Zukunft lässt sich zugespitzt mit einem 
Bonmot von Karl Valentin (1882–1948) fassen: „Die Zukunft war früher auch besser.“ 
Angesichts multipler Krisen – ökologischer, politischer und ökonomischer Art – verliert 
Zukunft insbesondere für junge Menschen (Shell Deutschland GmbH 2024, Sinus 
Jugendforschung 2025) zunehmend ihre Funktion als positiver Orientierungs- und 
Möglichkeitsraum. Zugleich verschiebt sich ihr Verständnis zur Frage: ist Zukunft 
überhaupt noch etwas, das gestaltet werden kann (futur) oder etwas, das geschieht 
(avenir)? (Heidenreich 2023). 

Parallel hierzu gewinnen gesamtgesellschaftlich individualisierte Selbstverhältnisse an 
Bedeutung, in denen Einzigartigkeit und narzisstische Orientierungen aufgewertet 
werden (Friedrich et al. 2024). Daraus ergeben sich viele erziehungswissenschaftliche 
Problemstellungen, z.B.: Wie kann Bildung auf die Gleichzeitigkeit von Zukunftsohnmacht 
und gesteigerter Selbstorientierung reagieren? Wie lässt sich eine Haltung zur 
Weltbejahung und Motivation zur Gestaltung der globalen Zukunft pädagogisch 
begleiten? 

Der Vortrag greift diese Frage auf und möchte grundlegende Fragestellungen und 
Erkenntnisse des interdisziplinären Projekts „Ego oder Öko? Narzissmus und ökologische 
Krise1“ vorstellen. Dieses, durch das Zentrum für Interdisziplinäre Gesundheitsforschung 
(ZIG) der Universität Augsburg geförderte Projekt, diskutiert im Austausch zwischen 
Psychologie, Philosophie, Theologie, Soziologie, Ökologie und Erziehungswissenschaft 
Veränderungen subjektiver Sinn- und Bindungssysteme unter Bedingungen globaler 
Destabilisierung. Im Fokus hierbei steht, welche Faktoren eine verantwortliche 
Selbstverortung und resonanzfähige Subjektivität ermöglichen können. 

Darauf aufbauend verfolgt der Vortrag neben Vorstellung zentraler Projekterkenntnisse 
das Ziel, die hieraus resultierenden pädagogische Ansatzpunkte zur Stärkung von 
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Zukunftsgestaltung zu skizzieren. Der Vortrag möchte somit den Diskurs öffnen und dazu 
einladen, weiterführende Perspektiven zu entwickeln, ohne vorschnelle Lösungen zu 
präsentieren. 
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Inessa Schoel 

Globale Wissensproduktion in der BNE 

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist ein von internationalen Organisationen wie 
der UNESCO maßgeblich entworfenes Bildungsprogramm und wird als zentrales 
Instrument zur Umsetzung der globalen Ziele nachhaltiger Entwicklung (Sustainable 
Development Goals, SDGs) positioniert. Der Anspruch dieser Ziele auf globale Gültigkeit 
ist jedoch normativ nicht neutral: kritische (dekoloniale) Perspektiven verweisen darauf, 
dass das Konzept der Nachhaltigen Entwicklung in westlichen, u.a. kolonial geprägten 
Wissensordnungen verankert ist und Macht- und Ungleichheitsverhältnisse 
reproduzieren kann (Stein et al., 2020). Bibliometrische Studien zeigen, dass der 
wissenschaftliche BNE-Diskurs historisch stark von Forschung aus dem Globalen 
Norden dominiert wurde. Zwar lässt sich seit etwa 2010 eine zunehmende geografische 
Diversifizierung der Wissensproduktion beobachten, der Anteil von Publikationen aus 
dem Globalen Süden bleibt jedoch weiterhin vergleichsweise gering (Hallinger & Nguyen, 
2020; Grosseck, Țîru & Bran, 2019). Diese Muster können als Hinweis auf strukturelle 
Bedingungen verstanden werden, unter denen epistemische Ungerechtigkeiten im Sinne 
Frickers (2007) wirksam werden. 

Vor diesem Hintergrund untersucht die Studie regionale Disparitäten, thematische 
Dominanzen sowie Muster wissenschaftlicher Kooperation im zeitlichen Verlauf im 
Forschungsfeld der BNE sowie angrenzender Bereiche der Environmental Education und 
Climate Change Education. Grundlage ist ein Korpus von über 20.000 Publikationen aus 
den Jahren 1994–2024, der mithilfe von Topic Modeling (BERTopic), bibliometrischen, 
inferenzstatistischen und netzwerkanalytischen Verfahren ausgewertet wird. 

Erste Ergebnisse identifizieren 69 Themen, gebündelt in 7 thematischen Clustern, mit 
deutlich divergierenden zeitlichen und geografischen Dynamiken. Chi²-Analysen zeigen 
signifikante themenspezifische Unter- und Überrepräsentationen von Publikationen aus 
dem Globalen Süden im Vergleich zum Globalen Norden (χ² = 1094.9, df = 7, p < .001, 
Cramer’s V = 0.25).  



 

 

Der Beitrag reflektiert kritisch, wie quantitative Text- und Netzwerkanalysen im Feld der 
BNE Machtverhältnisse sowie epistemische Ungerechtigkeit abbilden können. Inwiefern 
die bisherigen Entwicklungen ein Grund zur Hoffnung bieten können, wird diskutiert. 
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Aline Steger & Steve Kenner 

Studentische Partizipation in organisationalen Zwischenräumen 

Studentische Partizipation gilt als zentraler Bestandteil nachhaltiger 
Hochschulentwicklung im Sinne eines Whole Institution Approach (Bellina et al., 2020; 
Steger, 2024). Gleichzeitig ist bislang wenig darüber bekannt, wie sich studentisches 
Engagement in institutionellen Dynamiken von Hochschulen entfaltet und welche Rolle 
organisationale Strukturen für die Partizipation von Studierenden an (Hochschul-
)transformation spielen. Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie sich 
studentische Partizipation im Spannungsfeld formaler Governance und informeller 
Handlungsspielräume organisational entfaltet. 

Der Vortrag umfasst Ergebnisse einer rekonstruktiven Studie zu studentischen 
Nachhaltigkeitsinitiativen sowie ersten Befunden zur institutionellen Rahmung 
studentischer Partizipation. Theoretisch verbindet der Beitrag eine 
organisationssoziologische Perspektive auf Hochschulen als lose gekoppelte 
Organisationen (Weick 1976) mit partizipationstheoretischen Ansätzen zur Analyse von 
Beteiligungsstrukturen. Zunächst werden Ergebnisse zu studentischen 
Nachhaltigkeitsinitiativen als Form informellen Engagements vorgestellt. Grundlage 
bilden Gruppendiskussionen mit Initiativen an verschiedenen Hochschulen in Baden-
Württemberg, die mit der dokumentarischen Methode ausgewertet wurden. Die 
Ergebnisse zeigen, dass sich studentisches Engagement in organisationalen 
Zwischenräumen entfaltet, in denen Studierende zwischen formalen 
Entscheidungsstrukturen der Hochschule und informellen Partizipationsmöglichkeiten 
agieren (Steger, im Erscheinen). Die unterschiedlichen Handlungsorientierungen der 
rekonstruierten Typen stehen damit in engem Zusammenhang mit organisationalen 
Strukturen von Hierarchie, Macht und Entscheidungsprozessen. Ergänzend werden erste 
Ergebnisse einer Dokumentenanalyse zur institutionellen Rahmung studentischer 
Partizipation vorgestellt. Analysiert werden rechtliche und organisationale Dokumente 
hinsichtlich struktureller Ermöglichungen studentischer Beteiligung (z.B. Rechte 
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studentischer Initiativen) sowie Begrenzungen von Partizipationsräumen (z.B. 
Regelungen zum allgemeinpolitischen Mandat). Vor dem Hintergrund aktueller Debatten 
um Hoffnung und Transformation im BNE-Diskurs zeigt der Beitrag, dass Studierende 
sowohl als Träger transformatorischer Zukunftsentwürfe auftreten als auch auf 
organisationale Begrenzungen politischer Teilhabe stoßen. Ausgehend von der Frage 
nach Strukturen von BNE in institutionellen Dynamiken und Governance werden 
strukturelle Bedingungen studentischer Partizipation als politische Praxis diskutiert. 
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Ursula Stenger 

Hoffnung in Zeiten der Klimakrise: eine phänomenologische Skizze 

Mein Beitrag ist eine phänomenologische Erkundung. Im Anschluss an philosophische 
und erziehungswissenschaftliche Thematisierungen wende ich mich dem Phänomen 
Hoffnung zu, - in einer Zeit, in der Angst und Erschöpfung sich ausbreiten im Gefühl, 
„ohnmächtig einer angekündigten Katastrophe beiwohnen zu müssen, weil die 
Maßnahmen auf individueller und kollektiver Ebene nicht ausreichen“ (Pelluchon 2023, 
92). Folgende Fragen leiten meine Analyse: Wie kann in diesen Zeiten Vertrauen in die 
Zukunft - wie Hoffnung entstehen? Was ist Hoffnung? Wann wird Hoffnung wie relevant? 
Wie kann der Zukunftsbezug gefasst werden, der in der Hoffnung wie wirksam wird? Wie 
konstituiert sich Hoffnung und wie wird sie aufrechterhalten? Zuletzt widme ich mich 
anhand von phänomenologisch ausgewerteten Interviews pädagogischer Fachkräfte in 
Kindertageseinrichtungen der Frage, wie Hoffnung in pädagogischen Prozessen 
formierend relevant werden kann.  

Als phänomenologische Erkundung knüpft der Beitrag an Literaturreviews an, indem 
oben genannte Fragen unter Berücksichtigung einer Zusammenschau von grundlegenden 
Thematisierungen, Hoffnung als Zeithorizont mit einhergehenden emotionalen 
Dynamiken im Kontext von wachsendem Krisenbewusstsein als je spezifischen Umgang 
mit fundamentalen Verunsicherungen und Erschütterungen fasst. Mein Anliegen ist es, 
die zugrundeliegenden Lektüren wie auch die Interviewanalyseergebnisse so 
darzustellen, dass eine Antwort auf die Frage versucht werden kann, wie Hoffnung in 
Bildungskontexten entstehen und wirksam werden kann. Eines wird aus der Lektüre klar: 
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Hoffnung kann erst entstehen, wenn der Situation radikal ehrlich ins Auge geblickt wird 
(Pelluchon 2023). Hoffnung arbeitet mit alternativen Zukunftsimaginationen (Bloch 
2022), die gängige Erwartungen durchbrechen und neue Gestaltungen initiieren können 
(Mauch 2019). Hoffnung impliziert, dass Veränderungen angegangen werden, auch wenn 
gesellschaftliche und politische Verhältnisse sie unwahrscheinlich erscheinen lassen 
(Freire 2007)? Wie aber können Ermächtigungen und neue Ideen realisierbar werden 
(ebd.)? Gemeinschaftliche Praktiken können hilfreich sein, Hoffnung zu stärken, 
Orientierung zu finden, Schritte ins Auge zu fassen und Möglichkeiten auszuformulieren 
(Macy u.a. 2022). Hoffnung zeigt sich auch als motivationale individuelle Komponenten, 
deren Untersuchung (Ojala 2022) zusammen mit Interviewanalysen pädagogische 
Perspektiven öffnen können.  
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Alicia Strauß, Cedrik-Jerome Meyer, Jaqueline Kittel, Dominik Röding, Ulla Walter & Christiane 
Meyer 

Das Lernformat FREI DAY – hoffnungsvolle Zukunftsperspektiven für 
BNE 2030? 

Das projektorientierte Lernformat FREI DAY ist eine Maßnahme an Schulen, die zu BNE 
2030 [1] beitragen und schulische Transformation im Sinne des Whole School Approach 
(WSA) partizipativ anstoßen soll [2][3]. Der FREI DAY verspricht, dass Schüler:innen sich 
selbstständig in vier curricular verankerten Unterrichtsstunden mit zukunftsrelevanten 
Fragestellungen beschäftigen und einen Beitrag zur Umsetzung der SDGs in ihrer Region 
leisten. Junge Menschen sollen über ihre Projekte Selbstwirksamkeit und Sinn als 
Faktoren für die psychische Resilienz und Gesundheit erfahren [2][4]. Inwiefern der FREI 
DAY ein hoffnungsvolles Konzept für BNE 2030 sein kann und ob das Lernformat in der 
Praxis wie beschrieben wirkt, ist jedoch bislang nicht systematisch untersucht worden. In 
diesem Vortrag steht die Frage im Mittelpunkt, welche Dynamiken und Ambivalenzen sich 
im Verhältnis zu den gesetzten Bildungszielen des FREIDAY und den realen Bedingungen 
in der schulischen Praxis zeigen. 

Zur Beantwortung werden ausgewählte Ergebnisse aus dem von 2025-2028 vom BMFTR 
geförderten Verbundprojekt #FREI DAY FOR FUTURE – Lebenswelten gemeinsam gesund 
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und nachhaltig gestalten herangezogen, das den FREI DAY systematisch mittels 
quantitativer und qualitativer Methoden hinsichtlich seiner Wirksamkeit an 
Grundschulen und weiterführenden Schulen erforscht. Im Rahmen der qualitativen 
Teilstudie werden Schüler:innen-Fokusgruppen [5] mit Photovoice [6] und 
Lehrkräfteinterviews durchgeführt sowie mit der partizipativen Methode Most Significant 
Change [7] Geschichten des Wandels erhoben und gemeinsam ausgewertet. 
Herausgearbeitet wird, anhand welcher Wirkmechanismen der FREI DAY die 
Gestaltungskompetenz und Resilienz einer Schulgemeinschaften verbessert und 
welchen Herausforderungen sich die Schulgemeinschaften bei der Umsetzung zu stellen 
haben. 

Erste Ergebnisse der Erhebungen geben Aufschluss darüber, wie unterschiedlich der FREI 
DAY abläuft. Insgesamt zeigt sich häufig ein Widerspruch zwischen interessengeleitetem 
Arbeiten und der Relevanz von Projektinhalten für BNE sowie gestärkter 
Selbstwirksamkeit auf der einen und Überforderung auf der anderen Seite. Zusätzlich 
lassen sich Rückschlüsse darauf ziehen, wie Schüler:innen und Lehrkräfte durch den 
FREI DAY auf die Zukunft blicken und welche Rolle Hoffnung und Resilienz im Schulalltag 
im Kontext von Unsicherheiten, Krisenbewusstsein, strukturellen Verantwortlichkeiten 
und Selbstwirksamkeitsprozessen spielen. 
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Jonas Stürmer 

Education for Sustainable Development Outside the Classroom – Ein 
systematisches Literaturreview zu Merkmalen und empirischer 
Erforschung außerschulischer BNE-Bildungsangebote 

Das ortsbezogene Lernen sowie das Lernen außerhalb des Klassenraums sind gängige 
und bewährte Ansätze für die Umsetzung von BNE-Lernprozessen (Schneider et al. 2017: 
79). In außerschulischen Lernumgebungen kann sowohl das Umweltbewusstsein 
gestärkt als auch das kritische Denken, die Kooperationsfähigkeit und die 
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Problemlösefähigkeiten der Lernenden gefördert werden (Zong et al. 2024: 7). Vor Ort 
werden durch handlungsorientierte originale Begegnungen die Inhalte besser erfahrbar 
(Sauerborn & Brühne 2020: 17), sodass das Verständnis für globale Herausforderungen 
gefördert wird und Schüler:innen ermutigt werden, selbst aktiv zu werden und zu einer 
nachhaltigen Entwicklung beizutragen (Hu & Mou 2025: 3). 

Die positiven Effekte von „Education Outside the Classroom“ auf den Aufbau von BNE-
relevanten Kompetenzen sind vielfach empirisch belegt (vgl. Jekel Könnel et al. 2025; 
Wittlich 2021). Jedoch ist die Gestaltung des Bildungsangebotes von hoher Relevanz für 
den Lernerfolg (Azevedo et al. 2025: 5; Hu & Mou 2025: 3). Daher stellt sich die Frage, wie 
international erforschte außerschulische BNE-Lernangebote gestaltet sind und welche 
empirischen Ergebnisse für welche Lernangebote existieren. 

Diese Frage wurde mittels einer systematischen Literaturrecherche (n = 28) nach den 
PRISMA-Richtlinien (Page et al. 2021) untersucht. Durch eine qualitative Inhaltsanalyse 
nach Kuckartz & Rädiker (2024) konnten Gemeinsamkeiten und Besonderheiten der 
Lernangebote herausgestellt werden. Dabei zeigt sich unter anderem, dass 
selbstreguliertes Lernen in Kleingruppen sowie die Interaktion mit lokalen Akteur:innen in 
den BNE-Lernangeboten außerhalb der Klassenräume weit verbreitet sind. Die inhaltliche 
Tiefe der Beschreibung der Lernangebote unterscheidet sich jedoch deutlich. Begrenzte 
Ausführungen, beispielsweise zu den verwendeten Materialien (vgl. Boeve-de Pauw et al. 
2019), schränken die Interpretation der umfassenden empirischen Ergebnisse ein. 

Die Studie zeigt einerseits auf, wie im internationalen wissenschaftlichen Diskurs 
„Education for Sustainable Development Outside the Classroom“ umgesetzt wird und 
bietet somit eine Grundlage für die Entwicklung von fundierten Kriterien zur Gestaltung 
von BNE-Bildungsangeboten. Andererseits liefert die Studie einen Überblick über die 
existierenden empirischen Forschungsergebnisse, sodass existierende 
Forschungslücken, wie längerfristige Beobachtungen von BNE-Lernangeboten an 
außerschulischen Lernstandorten, identifiziert werden konnten. 
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Lena Tacke & Vanessa Henke  

Ambivalente Zukünfte im Kontext von Bildung für nachhaltige 
Entwicklung: Rekonstruktionen von Lehramtsstudierenden zu 
schulischen Zukünften 

Zukünfte spielen im Kontext von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) eine zentrale 
Rolle, da Vorstellungen über gesellschaftliche Zukunft beeinflussen, welche 
Bildungsziele, Kompetenzen und didaktischen Zugänge als relevant gelten (Holfelder, 
2019; Kminek et al., 2022). Gleichzeitig werden (schulische) Zukunftsvorstellungen von 
(angehenden) Lehrkräften im BNE-Diskurs bislang nur selten untersucht (Bacher et al., 
2024). Der Beitrag geht daher der Frage nach, welche schulischen Zukunftsvorstellungen 
Lehramtsstudierende im Kontext von BNE aufzeigen und welche impliziten 
Orientierungen diese Perspektiven strukturieren. 

Theoretisch knüpft der Beitrag an erziehungswissenschaftliche Perspektiven auf Zukunft 
in der Bildung sowie an unterschiedliche BNE-Zugänge (BNE 1–3) an (Pettig & Singer-
Brodowski, 2025). Während instrumentelle Ansätze Zukunft eher als plan- und 
vorhersagbar verstehen, betonen emanzipatorische und transformative Ansätze deren 
Offenheit und Gestaltbarkeit (Pettig & Ohl, 2023). 

Empirische Grundlage bildet das Lehr- und Forschungsprojekt U!topia, in dem ein 
hybrides Serious Game zur Auseinandersetzung mit nachhaltigen Zukunftsbildern in der 
Lehrer*innenbildung entwickelt und im Sinne von Design-based Research erprobt wurde 
(Reinmann et al., 2024). Datengrundlage sind videografierte Gruppendiskussionen von 
Lehramtsstudierenden während der kollaborativen Bearbeitung des Spiels und der 
danach folgenden Auseinandersetzung zu (schulischen) Zukünften. Die Auswertung 
erfolgt rekonstruktiv mit der dokumentarischen Methode (Bohnsack, 2021; Asbrand & 
Martens, 2018), um implizite Orientierungsrahmen sichtbar zu machen. 

Die Rekonstruktionen zeigen, dass Studierende soziale Bildung als selbstverständlichen 
Bestandteil schulischer Praxis verstehen, während ökologische und ökonomische 
Aspekte als explizit zu vermittelnde Inhalte erscheinen. Ökonomischem Wissen wird 
zudem eine Schutz- und Orientierungsfunktion zugeschrieben, etwa im Sinne 
individueller Handlungsfähigkeit und des Schutzes vor Ausbeutung. Soziale Ungleichheit 
wird häufig indirekt über Konsumfragen verhandelt, während strukturelle Dimensionen 
von Nachhaltigkeit nur begrenzt reflektiert werden. 

Insgesamt weisen die Befunde darauf hin, dass Zukunftsvorstellungen der Studierenden 
überwiegend an einem instrumentellen BNE-Verständnis orientiert sind und stark durch 
alltagsbezogene Deutungen geprägt bleiben (Baumann & Niebert, 2020; Hinzke et al., 
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2024). Transformative Zukunftsperspektiven treten dagegen kaum hervor. Der Beitrag 
diskutiert daraus resultierende Implikationen für die Lehrer*innenbildung und zeigt das 
Potenzial spielbasierter Lehr-Lern-Settings für die Reflexion pluraler Zukunftsbilder im 
Kontext von BNE. 
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Tunike Talifu & Sabine Hornberg  

Hope on a Dry Seabed: The Aral Sea in Kazakh Textbooks Between 
Global ESD Scripts and Local Catastrophe 

Education for Sustainable Development (ESD) is often expected to “create hope” for 
students, meaning that change is possible and learners can act. This is difficult in places 
where environmental crisis is not only a future risk, but already happened and people live 
with the aftermath. The Aral Sea, widely considered as one of the 20th century’s biggest 
man-made environmental disasters, rooted in Soviet-era anthropocentric policies 
imposed from center to periphery (Sharipova, 2019), is a strong example. It is often 
discussed as a case of massive environmental degradation and also as a case with partial 
restoration in Kazakhstan, although ethnographic work shows that these framings are 
locally contested and entangled with post-Soviet transformation (Wheeler, 2021).  Media 
analysis indicates that the restoration narrative also serves strategic state interests 
(Niyetbek, 2025). ESD itself has developed as a dominant educational response to the 
global environmental crisis, but critical work has also warned that the field can become 
instrumentalized, with its dominant lexicon constraining rather than enabling 

https://doi.org/10.1007/s10833-019-09360-4
https://doi.org/10.1007/s35834-024-00444-7
https://doi.org/10.1007/s11625-019-00682-z
https://doi.org/10.1177/09734082251347383


 

 

transformative education (Manteaw, 2020; Selby & Kagawa, 2014). Hope, in this study, is 
understood not as simple optimism but as something grounded in practice and critical 
awareness, a distinction elaborated through the Freirean framework outlined below. The 
case is therefore not only catastrophe, but also restoration and still unresolved injustice. 
This mixed situation makes the Aral Sea a productive site to examine what kind of hope 
ESD texts actually offer. 

The paper analyzes how the Aral Sea is presented in the most recent approved Kazakh-
language Geography textbooks for Grades 8–10. The main questions are: What kinds of 
hope, future talk, and responsibility are made visible, and what is missing? How are 
causes and solutions framed, through globally circulating ESD “scripts” (standard 
sustainability narratives) or through locally grounded histories and experiences? And 
whose agency is emphasized: the state, international actors, individual students, or 
communities directly affected by the disaster? In Kazakhstan’s modern geography 
curriculum, regional studies in Grades 7–9 and 10–11 are described as socio-economic 
and geopolitical in nature, while the space for regional chapters has decreased 
(Sergeyeva et al., 2023). 

The approach brings together World Polity Theory (Meyer et al., 1997), Freirean critical 
hope (Freire, 1970/2005; Giroux, 2020), and postcolonial critiques, including scholarship 
that has analyzed the Aral tragedy as an instance of environmental colonization and “slow 
violence” (Sharipova, 2019).  Critical discourse analysis is used to code all Aral Sea-
related content (main text, tasks/questions, maps and captions where relevant) along 
four dimensions: (1) hope orientation (critical/collective vs technocratic or performative), 
(2) temporal framing (past harm, present aftermath, future promise), (3) agency 
attribution (who can act, and how), and (4) script uptake and recontextualization 
(alignment, translation, or decoupling from global ESD templates). The aim is not to 
decide whether hope is “good” or “bad,” but to identify the kinds of hope made available 
to students in a place where collapse and partial recovery exist together, and where the 
recovery narrative itself may function as a script to be critically examined. 
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Maria Terhorst & Jan Hiller 

Rahmenbedingungen und Implementierungsstufen des WIA in non-
formalen Bildungseinrichtungen 

Der Whole Institution Approach (WIA) wird als ganzheitlicher Transformationsprozess von 
Organisationen und Institutionen beschrieben (WALS ET AL., 2017; MOGREN ET AL., 
2019) und als grundlegend für eine erfolgreiche Umsetzung von BNE in formalen sowie in 
non-formalen Bildungseinrichtungen betrachtet (HOLST, 2022). Jedoch liegen zur 
Implementierung des WIA in non-formalen Bildungseinrichtungen kaum empirische 
Daten vor. Unklar ist beispielsweise, welche organisatorischen Rahmenbedingungen und 
inhaltliche Strukturen für eine effektive Umsetzung des WIA erforderlich sind. 

Die bisherige Forschung zeigt erste Ansätze von Implementierungsstufen einer BNE im 
Allgemeinen, dabei kann der WIA als die höchste Umsetzungsstufe angesehen werden 
(STERLING, 2003; HOLST ET AL., 2024). Allerdings fehlt es an systematischen Analysen, 
hinsichtlich möglicher Umsetzungsstufen des WIA im non-formalen Bereich. Aus diesem 
Grund setzt sich das Promotionsvorhaben mit Hilfe des Design-Based-Research-(DBR)-
Ansatzes (FEULNER ET AL., 2021) zum Ziel, zunächst Rahmenbedingungen und 
Implementierungsstufen des WIA zu identifizieren (Teilstudie 1), darauf aufbauend eine 
Online-Fortbildung zu entwickeln (Teilstudie 2) und diese zu evaluieren (Teilstudie 3). Die 
Fortbildung soll BNE-Akteur:innen aus dem non-formalen süddeutschen 
Bildungsbereich dazu befähigen, den WIA im Sinne einer mündigkeits- und 
zukunftsorientierten Bildung umzusetzen. 

Der Fokus des Vortrags liegt auf der Präsentation von Zwischenergebnissen der Teilstudie 
1. Die dazugehörigen Forschungsfragen lauten: „Inwiefern beeinflussen unterschiedliche 
organisatorische Rahmenbedingungen und inhaltliche Strukturen non-formaler 
Bildungseinrichtungen die Implementierung des WIA im Kontext einer BNE?“ sowie 
„Lassen sich auf Basis dieser Ergebnisse verschiedene Implementierungsstufen des WIA 
in Bildungseinrichtungen ableiten?“. Die Datenerhebung der Teilstudie 1 sieht Walking 
Interviews (BILSLAND ET AL., 2024) in den verschiedenen Bildungseinrichtungen vor. 
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Daniel Trollmann & Alexander Lorch 

KI-gestütztes Klimastorytelling als Weg zu konstruktiver Hoffnung in 
der BNE 

Unser Beitrag setzt beim sog. Intention-Behavior-Gap an (vgl. Sheeran & Webb, 2016), 
also der empirisch belegten Kluft zwischen ökologischen Einstellungen und 
tatsächlichem Handeln, die auch in Bildungsprozessen deutlich sichtbar wird: Lernende 
verfügen häufig über ein hohes Problembewusstsein und Wissen zur Klimakrise, erleben 
aber gleichzeitig Ohnmacht und Resignation, was transformative Handlungsorientierung 
untergräbt. Vor diesem Hintergrund stellt sich die leitende Frage, wie Bildungsangebote 
so gestaltet werden können, dass sie Hoffnung wecken und erlebte Wirksamkeit fördern. 

Dazu greift der Beitrag zunächst auf umweltpsychologische Konzepte zurück: 
Konstruktive Hoffnung – als realistische Problembewertung mit Selbstwirksamkeit und 
kollektiver Wirksamkeit – erweist sich als wichtiger Prädiktor für Handeln (Ojala 2012; 
Marlon et al. 2019). Da reine Informationsvermittlung diesen psychologischen 
Mechanismus jedoch selten aktiviert, werden narrative und interaktive Storytelling 
Ansätze als Lösung entwickelt: Narrative Transportation ermöglicht immersives 
Eintauchen, reduziert Abwehrhaltungen und schafft über identifizierbare 
Protagonist*innen sowie dramaturgische Strukturen emotionale Erfahrungsräume, in 
denen Lernende Selbstwirksamkeit erleben können (Green & Brock 2000; Veland et al. 
2018). 

Methodisch-konzeptionell verfolgt der Beitrag einen designorientierten Ansatz, der auf 
Erfahrungen und Evaluationsergebnissen aus dem Forschungsprojekt AI-Powered 
Education for Active Learning through Participation beruht, das das Konzept bereits in 
Bildungskontexten umgesetzt, erprobt und evaluiert hat: Aus dem psychologischen und 
narratologischen Bezugsrahmen wurde ein narrativ-didaktisches Design für BNE 
abgeleitet und exemplarisch in einem KI-gestützten, interaktiven Storytelling-Prototyp 
konkretisiert. Dieser nutzt generative Sprachmodelle für adaptive Klimanarrative, 
dialogische Figuren und responsive Rückmeldungen, wodurch Lernende eigene 
Handlungsoptionen erproben und konstruktive Hoffnung entwickeln können. Aus den 
theoretischen Erkenntnissen und praktischen Erfahrungen leitet der Beitrag 
Implikationen für hoffnungssensible BNE-Formate ab. 
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Symposien 

Jana Costa, Daniel Fischer, Daria Humburg, Luisa Kahlke, Fabian Pettig, Ann-Kathrin 
Schlieszus, Ulrike Brok & Mandy Singer-Brodowski 

Nachhaltigkeitsbezogene Schulentwicklung - Diskurse vernetzen - 
Perspektiven integrieren 

Schulentwicklung im Kontext von Nachhaltigkeit knüpft an unterschiedliche 
wissenschaftliche Diskurslinien an und bewegt sich damit in einem vielschichtigen, teils 
fragmentierten Forschungsfeld. Nachhaltigkeitsbezogene Schulentwicklung wird im 
BNE-Diskurs häufig im Rahmen des Whole-School Approach als konzeptionelles Leitbild 
verhandelt (z.B. Holst et al. 2025). Zugleich ist Schulentwicklung ein etabliertes, breit 
ausdifferenziertes Forschungs- und Praxisfeld, das von Unterrichts-, Personal- und 
Organisationsentwicklung über Fragen von Steuerung und Governance reicht und jeweils 
eigene theoretische Zugriffspunkte eröffnet (z.B. Rolff 2023). Entsprechend vielfältig sind 
Perspektiven, Problemverständnisse und methodische Zugänge.  

In dem vorgeschlagenen Symposium wird eine metaperspektivische Verständigung 
angeregt und gefragt, inwiefern nachhaltigkeitsbezogene Schulentwicklung an 
bestehende Wissensbestände im BNE-Diskurs anschließen kann, inwiefern diese bereits 
rezipiert werden und wie sich unterschiedliche theoretische und methodologische 
Traditionen produktiv aufeinander beziehen lassen. Diese Fragen erscheinen hoch 
relevant, da nachhaltigkeitsbezogene Schulentwicklung über projektförmige Aktivitäten 
hinausgeht und grundlegende Fragen danach berührt, wie Bildung Kinder und 
Jugendliche befähigen kann, gesellschaftliche Entwicklungen zu verstehen, kritisch zu 
reflektieren und aktiv mitzugestalten. Das Symposium zielt darauf, theoretische sowie 
methodologische Anschlussstellen zwischen BNE und Schulentwicklung zu markieren 
und zu diskutieren. 

Beitrag 1: Schulentwicklungsprozess im Kontext von BNE beforschen – theoretische 
und method(olog)ische Perspektiven  

Daniel Fischer, Daria Humburg & Luisa Kahlke (Leuphana Universität Lüneburg)  

Der Beitrag knüpft an die Rahmung des Symposiums an und diskutiert anhand zweier 
Projekte theoretische und method(olog)ische Perspektiven in der Forschung zu 
nachhaltiger Schulentwicklung. 

Beide Projekte, in denen jeweils über 20 Schulen mitwirken, beforschen BNE-bezogene 
Schulentwicklungsprozesse aus verschiedenen Perspektiven: LoLE (Leaders of Learner 
Empowerment) fokussiert die Rolle von Schulleitungen im Kontext vom WSA und dem 
Lernenden-Empowerment und zentriert das Lernen an konkreten 
Veränderungsprojekten. Future.Ed (Future Trends in Education) untersucht, wie das 
Zusammenspiel von BNE und Demokratiebildung Schulentwicklungsprozesse 
beeinflusst und sich auf das Lernen von Schüler*innen auswirkt. 



 

 

Vergleichend soll reflektiert werden, welche Einsatzmöglichkeiten, Potenziale und 
Grenzen verschiedene theoretische und method(olog)ische Zugänge bieten, um 
Herausforderungen, Spannungsfelder und Strategien zur Transformation von Schule 
durch BNE-bezogene Schulentwicklungsprozesse zu erforschen. 

Beitrag 2: Transformative Bildungsprojekte als Impuls für die Schul- und 
Unterrichtsentwicklung?  

Fabian Pettig (Universität Graz)  

Im Vortrag werden Erfahrungen und Erkenntnisse aus mehreren transformativen 
Bildungsprojekten in Zusammenarbeit mit österreichischen Schulen im Kontext 
nachhaltigkeitsbezogener und integrierend gedachter Schul- und Unterrichtsentwicklung 
zusammengeführt. Die unterschiedlichen Projekte verbindet, dass sie Nachhaltigkeit als 
kontrovers diskutierten soziopolitischen Leitwert adressieren, sozialraumbezogen und 
partizipativ mit jungen Menschen verhandeln und damit als Gegenstands- und 
Aufgabenbereich einer transformativ-emanzipatorischen BNE entwerfen. 

Im Zentrum steht dabei die Frage, welche Perspektiven und Orientierungen solche 
Projekte für die Entwicklung von Schule und Unterricht bieten können. Zur Klärung wird (i) 
ein konzeptionelles Verständnis transformativer Bildungsprojekte entfaltet, (ii) Prinzipien 
der Gestaltung und Umsetzung anhand konkreter Praxiseinblicke entwickelt sowie (iii) der 
mögliche Mehrwert und Herausforderungen für die Schul- und Unterrichtsentwicklung 
diskutiert. 

Beitrag 3: BNE in der Schulentwicklung: Exploration des Forschungsfeldes 

Ann-Kathrin Schlieszus (FU Berlin), Ulrike Brok (Universität Regensburg), Jana Costa 
(Universität Hildesheim) & Mandy Singer-Brodowski (Universität Regensburg)  

Die Einführung des Erweiterungsfachs BNE in der Lehrkräftebildung gilt als Meilenstein 
zur systematischen Verankerung von BNE in Bayern (Hemmer, Hiebl & Koch, 2024). Unklar 
bleibt allerdings, welche fördernden und hemmenden Rahmenbedingungen Lehrkräfte 
erleben, wenn sie BNE strukturell an Schulen verankern wollen. 
Schulentwicklungsprozesse als Zusammenspiel von Organisations-, Personal- und 
Unterrichtsentwicklung (Rolff, 2018) bieten dabei wichtige Ansatzpunkte (Grundmann, 
2017; Holst et al. 2025), werden jedoch selten mit BNE zusammengedacht. 

Hier setzt die vorgestellte explorative Studie an: Im Frühjahr 2026 wurden vier 60-minütige 
Leitfadeninterviews mit bayerischen Schulentwicklungsmoderator*innen und BNE-
Team-Lehrkräften geführt und inhaltsanalytisch (Kuckartz, 2018) ausgewertet. Im Fokus 
steht, mit welchen Strategien Lehrkräfte BNE und Schulentwicklung miteinander 
verknüpfen und welche Rolle Netzwerke dabei spielen. Forschungsdesiderate und 
Implikationen für BNE in der Schulentwicklung werden diskutiert. 
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Gerhard de Haan, Marcus Schneider, Ann-Kathrin Schlieszus, Julius Grund & Antje Brock 

Hoffnungslosigkeit? Konzeptionelle und evidenzbasierte Perspektiven 
der BNE 

In diesem Symposium möchten wir einen neuen konzeptionellen Rahmen und 
evidenzbasierte Vorschläge für veränderte Perspektiven in der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung offerieren. Ausgangspunkt ist die Diagnose, dass BNE-Konzeptionen stark 
durch globale Krisennarrative, eine Orientierung an zukünftigen Generationen sowie eine 
Individualisierung von Verantwortung geprägt sind. Globale Nachhaltigkeitsprobleme 
erscheinen häufig aber als abstrakte, schwer greifbare Multikrisen, während konkrete 
Handlungsmöglichkeiten für Lernende oft unklar bleiben bzw. individualisiert werden. 
Dieses führt in der Bildungspraxis zu motivationalen Spannungen, Hoffnungslosigkeit und 
Überdruss (Hickman et al. 2021), da räumliche Distanzen, zeitliche Diskontierung und die 
Größe globaler Probleme individuelles Handeln als wenig aussichtsreich erscheinen 
lassen (Trope & Liberman 2010). 

Wir möchten zeigen, dass mit einem konsequenten Bezug auf die jüngeren Entwicklungen 
in der Nachhaltigkeitswissenschaft alternative Grundlagen für BNE gewonnen werden 
können. Erstens analysiert die Nachhaltigkeitswissenschaft gesellschaftlich-
ökologische Systeme zunehmend als komplexe adaptive Systeme (CAS, siehe Reyers et 
al. 2018, Levin et al. 2013), deren Dynamiken kontextabhängig sind. Unsere 
Beobachtungen zu den Rahmenplänen und anderen Dokumenten aus dem schulischen 
Bereich seit 2015 zeigen, dass dieses Paradigma bisher nur schwach verbreitet ist, jedoch 
als aussichtsreich für einen angemessenen Zugang zur Perspektive nachhaltiger 
Entwicklungen gelten kann. Zweitens lautet eine weitere Einsicht der 
Nachhaltigkeitswissenschaft: Was unter Nachhaltigkeit zu verstehen ist, ist räumlich, 
zeitlich, thematisch und semantisch kontingent. Dieses lässt sich nachzeichnen am 
kleinräumlichen differenten Verständnis von BNE in unterschiedlichen Schulkulturen. Ein 
lokal angepasster Zugang bietet mehr Chancen, sich gemeinschaftlich zu nachhaltigem 
Handeln zu befähigen, als die Behandlung der großen weltbewegenden Themen der SDGs 
nach Lehrplan. Drittens, lässt sich hier die Frage anschließen, wie und ob sich soziale 
Kohäsion durch BNE stärken lässt, etwa durch einen Blick auf die Verbundenheit mit 
anderen Menschen und der Natur, die über ein instrumentelles Verhältnis hinausgeht 
(relationale Beziehungen, siehe Jax et al., 2018). Zudem wird an der Stelle diskutiert, dass 
die Wirkung und Verantwortung von Bildung begrenzt ist, etwa durch andere 
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Gesellschaftsbereiche wie Politik und Wirtschaft. Viertens ist die Befähigung zum 
nachhaltigen Handeln eng verbunden mit der Frage, nicht nur ob man einen Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung leisten kann, sondern auch, welches Gewicht dieses Handeln 
hätte? Damit wird das Effektivitätswissen adressiert. Fünftens verschiebt sich das 
normative Ziel nachhaltiger Entwicklung zunehmend von vom Defizitansatz der 
Befriedigung menschlicher Bedürfnisse hin zur Förderung menschlichen Wohlergehens 
innerhalb planetarer Grenzen. Welchen Vorteil eine Orientierung am kollektiven wie 
individuellen Wohlergehen hat, um der Falle der Hoffnungslosigkeit zu entkommen, steht 
ebenfalls auf der Agenda dieses Symposiums. 

Das Symposium hat daher fünf Beiträge von jeweils ca. 10 Minuten Dauer plus 40 Minuten 
Zeit für die Diskussion vorgesehen, in denen die konzeptionellen Überlegungen und 
empirischen Erkenntnisse präsentiert werden. 
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1. Systemisches Denken im Unterricht? Eine Analyse der schulischen Lehrpläne 
(2015-2025) – und was mit neuen Perspektiven gewonnen wäre (Marcus Schneider)  

Sozial-ökologische Systeme werden als sogenannte komplexe adaptive Systeme (CAS) 
verstanden. Darin interagieren menschliche (soziale) und natürliche (ökologische) 
Kontexte eng miteinander und entwickeln sich, teils mit unvorhergesehenen Dynamiken 
(Holdschlag & Ratter, 2016). Die Betrachtung von CAS erfordert systemisches Denken in 
komplexen Systemen. Diese Fähigkeiten können als Schlüsselkompetenzen der BNE 
angesehen werden, da sie entscheidend für das Verständnis globaler 
Nachhaltigkeitskrisen sind und zeigen, dass Nachhaltigkeitslösungen nicht in der reinen 
Kontrolle, sondern im Management von Anpassungsprozessen liegen (An et al., 2025). Im 
Kontext einer seit 2015 etablierten Dokumentenanalyse des nationalen BNE-Monitorings 
(Brock, 2018; Holst & Brock, 2020; Brock & Holst, 2022) wird hier untersucht, inwieweit 
systemisches Denken in den schulischen Lehrplänen aller Bundesländer verankert ist 
und welche Potentiale mit der curricularen Verankerung verbunden sind.  
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2. Differente Schulkulturen der Nachhaltigkeit als Chance – eine Analyse auf der 
Basis qualitativer Interviews (Ann-Kathrin Schlieszus)  

Schulkulturen sind zentrale Bedingung und Ergebnis von 
Nachhaltigkeitstransformationen an Schulen (Holst, 2023). Als Zusammenspiel aus 
geteilten Normen, Werten, Einstellungen sowie sichtbaren Strukturen und Routinen 
beeinflussen sie, wie Schulmitglieder Nachhaltigkeit verstehen und erleben (vgl. Holst et 
al., 2025; Schein, 2010). Der Beitrag untersucht, inwiefern Schulkulturen der 
Nachhaltigkeit Hoffnungslosigkeit entgegenwirken können. Dazu wurden in Fallstudien 
an drei weiterführenden Schulen mit Lernenden, Lehrkräften und Eltern 
Expert:inneninterviews (Meuser & Nagel, 2010, n = 17) und Go-Along-Interviews 
(Kusenbach, 2018; n = 42) geführt, sowie Fotos mit der Photo-Voice-Methode (Carpiano, 
2009) aufgenommen. Die Daten wurden mit qualitativer Inhaltsanalyse (Kuckartz, 2018) 
und Grounded Theory-inspirierten Verfahren analysiert. Die Ergebnisse zeigen: 
Schulkulturen fördern in Abhängigkeit lokaler Kontexte auf unterschiedliche Weise die 
Motivation und Selbstwirksamkeit von Lernenden.  
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3. Wo ergänzen sich BNE und soziale Kohäsion und wo liegen die Grenzen von 
Bildung? (Dr. Antje Brock)  

BNE und soziale Kohäsion ergänzen und befördern sich in verschiedenen Weisen (Moon 
et al. 2023). Um die gemeinschaftlich verursachten Nachhaltigkeitsprobleme als 
bewältig- und gestaltbar zu erleben, ist Vertrauen zentral (horizontal und vertical trust, 
Eek & Rothstein 2005); ebenso wie das Gefühl, gemeinsam etwas in Gang setzen zu 
können (kollektive agency, Koskela & Paloniemi, 2023). Zudem leben soziale Kohäsion 
und langfristig motivierendes Engagement für Nachhaltigkeit davon, dass sich Personen 
nicht nur instrumentell auf andere und die Umwelt beziehen. Besonders förderlich 
erscheint eine Haltung, die als sinnhaft, identitätsrelevant (Ucar et al. 2023), und dabei 
als emotionaler Mehrwert erlebt wird. Hier erhalten „relationale Werte“ als relativ neues 
ethisches Fundament im Nachhaltigkeitsdiskurs (Jax et al. 2018) ihre Bedeutung. Zudem 
werden Wirksamkeitsgrenzen von BNE benannt, etwa durch die inkonsistente 
Adressierung von Nachhaltigkeitskrisen in Politik und Wirtschaft.  
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4. Fehlt es an „Effektivitätswissen“? – Erkenntnisse aus einer repräsentativen 
Bevölkerungsbefragung zu (B)NE 2025/26 (Dr. Julius Grund)  

Effektivitätswissen, verstanden als Wissen über die relative Umweltwirkung 
verschiedener Verhaltensweisen (Kaiser & Fuhrer, 2003), gilt als zentrale Voraussetzung 
für wirksamen Klimaschutz. Bisherige Studien weisen auf Wissenslücken in diesem 
Bereich hin (Johnson et al., 2024). Im Beitrag wird die Ausprägung des Effektivitätswissens 
in der deutschen Bevölkerung untersucht. Grundlage bildet eine repräsentative Studie 
(n = 3.029; 16–80 Jahre), in der Teilnehmende die CO₂ Minderungswirkung verschiedener 
Verhaltensweisen einschätzten (Ivanova et al., 2020). Die Auswertungen zeigen, dass die 
Wirkung von low-impact Verhaltensweisen (z.B. Müll trennen) deutlich überschätzt wird, 
während der Nutzen von high-impact Verhaltensweisen (z.B. vegane Ernährung) deutlich 
unterschätzt wird. Zivilgesellschaftliches Engagement wird im Vergleich zu allen anderen 
Handlungsoptionen als am wenigsten wirksam eingeschätzt. Implikationen des gering 
ausgeprägten Effektivitätswissens für BNE werden diskutiert.  
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5. Der Beitrag von BNE zum nachhaltigen Wohlergehen (Prof. Dr. Gerhard de Haan) 

In der Nachhaltigkeitswissenschaft hat man sich vom Bedürfnisansatz (die Befriedigung 
der Bedürfnisse heute lebender und künftiger Generationen) verabschiedet. An deren 
Stelle rückt zunehmend das Wohlergehen von Menschen innerhalb planetarer Grenzen in 
den Mittelpunkt (Díaz 2018, Agarwala 2014). Nachhaltigkeit erscheint damit nicht mehr 
nur als Strategie zur Vermeidung ökologischer Schäden, sondern als Frage danach, 
welche Formen eines guten Lebens unter den Bedingungen begrenzter Ressourcen 
möglich sind (Holland 2014). Diese Verschiebung verändert auch die Perspektive auf 
Bildung. Mit Wohlergehen verbunden, steht bei Nachhaltigkeit nicht länger der Verzicht 
im Zentrum, sondern die Gestaltung sozialer, institutioneller und ökologischer 
Beziehungen, die das menschliche Entwicklungspotenzial fördern. Welche Leistungen 
und Limitationen in der Hinwendung zu nachhaltigem Wohlergehen als Paradigma der 
BNE liegen können, wird anhand einer Systematik von neun Dimensionen vorgestellt.  
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Tuğçe Kalaycı-Warnecke, Cosima Quirl & Nina Kühn | Diskutantin: Sylvia Wehren 

Zur Hoffnung der Zeit: Zeitlichkeit, Generativität und Deep Time als 
Dimensionen von Bildung im Anthropozän 

Diskutantin: Dr. Sylvia Wehren (Universität Hildesheim)  

Die aktuelle gesellschaftliche und ökologische Situation ist von einer tiefgreifenden 
Zeitkrise geprägt. Während der Nachhaltigkeitsdiskurs konstitutiv auf Zeitdimensionen 
wie Dauerhaftigkeit, Zukunftsfähigkeit und Generationalität angewiesen ist, bleibt Zeit als 
theoretische Dimension in der BNE-Forschung oft ein Desiderat. Das Symposium 
adressiert diese Leerstelle und antwortet auf die Frage „Zeit für Hoffnung?“ durch die 
Perspektive einer Hoffnung der Zeit. In drei bildungsphilosophischen Beiträgen wird Zeit 
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als zentrales Moment von Bildung für nachhaltige Entwicklung thematisiert. Diese wird 
durch die Analyse von Zeitlichkeit und Zeitsensibilität, Generativität sowie Deep Time 
erschlossen. Damit werden bildungstheoretische Aushandlungsräume zwischen 
kritischen Gegenwartsdiagnosen und konstruktiven Zukunftsperspektiven eröffnet, die 
Hoffnung nicht als Vertagung, sondern als relationale Praxis im Anthropozän begründen. 

 

 

Tuğçe Kalaycı-Warnecke, Ruhr-Universität Bochum  

Zeitlichkeit. Zur Zeitreflexion als Teil einer Pädagogik der Hoffnung  

Ausgehend von einer „Ökologie der Zeit“ (Held 1993) kann die ökologische Krise als 
Desynchronisation natürlicher, soziokultureller und individueller Eigenzeiten begriffen 
werden. Angesichts der Zeitlogik des Anthropozäns muss Bildung für nachhaltige 
Entwicklung einen angemessenen Umgang mit der Zeit fördern (vgl. Reheis 2005), um die 
Zukunft jenseits katastrophischer Fixierungen als gestaltbaren Horizont offener 
Möglichkeiten zurückzugewinnen. Hoffnung wird hier als „Modus der 
Auseinandersetzung mit Zukunft“ (Schluß 2023, S. 338) verstanden und mit Arendt (vgl. 
1998, S. 201) als jene Kraft gefasst, die den Menschen – in einem zeitlichen 
Spannungsfeld zwischen Vergangenheit und Zukunft – gegenüber der Furcht vor 
Ungewissheit vorantreibt. Eine so verstandene Pädagogik der Hoffnung reaktiviert 
Zeitlichkeit als hoffnungsgebende Dimension verantwortlichen Handelns und ermöglicht 
eine zeitreflexive Antwort auf die ökologische Krise. 

 

Cosima Quirl, Ruhr-Universität Bochum  

Generativität. Überlegungen zu einer diachronen Generationengerechtigkeit  

Der Beitrag analysiert Diskurse intergenerationaler Gerechtigkeit, in denen die ethische 
Berücksichtigung zukünftiger Anderer mit Verweis auf eine unsichere Zukunft 
problematisiert wird (vgl. Hohl 2016). Die Schwierigkeit, Bedürfnisse kommender 
Generationen zu antizipieren, stützt die pädagogische Leitidee einer offenen Zukunft, die 
Lebensweisen nicht normativ festschreibt (vgl. Schäfer 2012). Angesichts planetarer 
Grenzen gerät diese Annahme jedoch unter Druck (vgl. Su 2022). Spätestens seit dem 
Klimabeschluss des Bundesverfassungsgericht (2021) wird deutlich, dass gegenwärtige 
Freiheitspraktiken die Handlungsspielräume künftiger Generationen strukturell 
präformieren. Der Beitrag entwickelt ausgehend von einem diachronen Zeitverständnis 
(vgl. Liebsch 2016) eine Gerechtigkeitsperspektive, die Lebensformen als 
intergenerational und relational hervorgebracht – also als generativ – begreift. 

 

 

 

 



 

 

Nina Kühn, PH Schwäbisch Gmünd  

Deep Time. Drei bildungsphilosophische Verschiebungen der Bedingungen von 
Hoffnung  

Während Auseinandersetzungen mit dem Konzept des Anthropozäns in der 
Erziehungswissenschaft Einzug erhalten haben, wurde die Perspektive der Deep Time 
bisher kaum berücksichtigt (vgl. Hétier/Wallenhorst 2025; Friedrichs 2022; Schmidt 
2022). Der Beitrag schlägt mit der Perspektive der Deep Time ein planetarisches 
Zeitverständnis vor und entwickelt daraus drei bildungsphilosophische Verschiebungen 
von Hoffnung. Erstens, eine Kritik der Dominanz anthropozentrischer Vorstellungen in 
Zeittheorien, zweitens die Verschiebung des Fokus von akuten Krisen auf langsame, kaum 
wahrnehmbare Veränderungen in Bildungsprozessen (vgl. Koller 2023) und drittens, die 
Verschiebung der zeitlichen Struktur von Hoffnung von einem im Subjekt erzeugten Affekt 
zu einer relationalen Eingebundenheit (vgl. Barad 2007). Der Beitrag argumentiert für den 
Mehrwert einer planetarischen Perspektive auf die Arbeit am Begriff der Bildung. 
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Iris Laner, Eva-Maria Schitter & Lea Wiednig 

„Was, bitte, heißt hier hoffnungsvoll?!“ Gemeinsam Zukünfte 
entwerfen: Über kunstbasiertes, partizipatives Forschen mit 
Jugendlichen 

Unser Beitrag ist in der Forschung im Kontext ästhetischer Bildung und Kunstpädagogik 
verortet und fragt nach den Möglichkeiten der Transformation jugendlicher 
Zukunftsvorstellungen. Unsere Arbeit gründet auf der interdisziplinären Zusammenarbeit 
von Kunstpädagogik, politischer Ökologie und Klimawissenschaften im Projekt 
„Transforming climate-social futures“ gemeinsam mit Praxispartner*innen aus der freien 
Jugendarbeit, dem Aktivismus und der Stadtverwaltung. Methodologisch ist unser 
Forschungszugang eingebettet im Feld der Arts-Based Research (ABR) und Critical 
Participatory Action Research (CPAR). Dabei bildet die Einbindung von Jugendlichen als 
Co-Forscher*innen einen wesentlichen Bestandteil. Mit ihnen widmen wir uns mittels 
kunstbasierter Methoden (arts-based methods) Fragestellungen zu Rahmenbedingungen 
und Spielräumen für geteilte Zukunftsvorstellungen im Kontext von Klimagerechtigkeit. 

Damit wir in Richtung einer hoffnungsvollen Zukunft handeln können, müssen wir sie uns 
zunächst vorstellen können. Wir argumentieren entsprechend, dass Wege des 
reflektierten Aneignens imaginativen Wissens in einer Gemeinschaft von Lernenden und 
über ein individuelles “training of the imagination” (Spivak 2012: 27) hinaus zentral für 
eine zukunftsgerichtete BNE sind. In unseren aufeinander aufbauenden Vorträgen gehen 
wir dazu auf drei zentrale Teilbereiche ein: Auf (1) imaginatives Wissen, (2) auf 
kunstbasierte Methoden und deren transformatives Potential im Kontext (Ver-)Lernen, 
und geben (3) praktische Einblicke in exemplarische Workshopsettings, in denen wir 
Grenzen und Herausforderungen thematisieren. 

Vortrag 1 (Iris Laner)  

Im ersten Beitrag werden die Bezugspunkte für einen erweiterten Wissensbegriff 
erläutert, den wir als Grundlegung begreifen für eine Auseinandersetzung mit Welt, die 
über die traditionellen Wege der Datengewinnung in der Wissenschaft hinausreicht und 
die Imagination als bedeutenden Erkenntnismodus einschließt. Dabei folgen wir der 
Prämisse, dass imaginatives Wissen (imaginative knowledge) eine fundamentale 
epistemische Ressource ist (vgl. Baumgarten 1988; Nussbaum 1997; Spivak 2012; Kind 
2023) – speziell, wenn es darum geht, sich in der (poly-)krisenhaften Gegenwart (vgl. 
Pickering & Dale 2024) gemeinsam hoffnungsvolle Zukünfte vorstellen zu können. 

Vortrag 2 (Eva-Maria Schitter)  

Kunstbasierte Methoden dienen in unserem Forschungskontext dazu, divergierende 
Bedürfnisse, Wünsche und Vorstellungen junger Menschen, wenn es um Zukunft geht, 
auf Weisen artikulierbar zu machen, die die komplexen Zusammenhänge und 
Erfahrungen jenseits von sprachlicher Verbalisierung erfahrbar werden lassen (vgl. 
Barone & Eisner 2012; Leavy 2020). Der zweite Teil richtet den Fokus auf die Frage, 
inwiefern und an welchen Stellen sich durch kunstbasierte Methoden und in der 



 

 

Adressierung imaginativen Wissens Transformationen individueller 
Zukunftsvorstellungen identifizieren lassen. Im Zentrum steht dabei die Position, dass 
Imagination nicht als unbegrenzte Fähigkeit zu verstehen ist, beliebige Zukünfte frei zu 
entwerfen, sondern in ihren Möglichkeiten durch historisch gewachsene, soziale und 
gesellschaftliche Kontexte strukturiert und begrenzt wird (vgl. Spivak 2012, Bhabha 2000). 

Vortrag 3 (Lea Wiednig)  

Der dritte Teil bietet exemplarische Einblicke in unterschiedliche partizipative 
Workshopsettings, in denen mit kunstbasierten Methoden gearbeitet wurde. Im Zentrum 
steht dabei die Skizzierung jenes Bedingungsgefüges, innerhalb dessen sich Potenziale 
und Grenzen unterschiedlicher methodischer Zugänge zeigen. Besonderes Augenmerk 
gilt der Frage, unter welchen Voraussetzungen kunstbasierte Methoden Gemeinschaft 
evozieren, als Instrumente zur (kollektiven) Erkenntnisgewinnung beitragen und wo 
Begrenzungen sichtbar werden. Für eine differenzierte Methodenreflexion und zur 
Weiterentwicklung kunstbasierter Methoden in unserem Forschungskontext erscheint 
uns dabei insbesondere eine präzise Bestimmung der Limitationen als wesentlich. 
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Sylvia Wehren, Anne Rohstock & Jasmin Bentele 

Gestern schon auf morgen hoffen. Umwelthoffnung aus historisch-
kritischer Perspektive 

Diskutant:in: Nina Kühn (Pädagogische Hochschule Schwäbisch Gmünd)  

Die Historische Bildungsforschung hat sich bislang kaum an den Debatten um Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) beteiligt, ebenso wie die Diskurse im Feld von BNE wenig 
historisch-kritisch reflektiert erscheinen. Diese Forschungslage hängt auch mit der 
Zukunftsorientierung der Erziehungswissenschaft sowie der Dringlichkeit der 
ökologischen Katastrophe zusammen. Doch pädagogisches Denken und Handeln bedarf 
der Reflexion, die sowohl historische Gewordenheit und soziale Kontingenz wie auch die 
widersprüchlichen, macht- und gewaltvollen und die anti-emanzipatorischen 
Implikationen der eigenen Felder sichtbar macht. Das betrifft auch pädagogische Begriffe 
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von Hoffnung - gerade, weil Pädagogik sich in “Komplizenschaft”1 mit den planetaren 
Problemlagen befindet und dennoch auf Bildung und Erziehung enorme Hoffnungen zur 
Lösung der Polykrise projiziert werden. Wir wollen uns in drei bildungshistorischen 
Fallstudien, die Schlüsselmomente pädagogischer Paradigmen beinhalten, der 
Diskursivierung von Zukunft und Hoffnung nähern und damit historisch-kritisch die 
Traditionen von BNE in ihren diskursiven Verflechtungen analysieren. 

 

Beiträge 

 

Sylvia Wehren (Universität Hildesheim)  

Von christlicher Erlösung zur Hoffnung auf Bildung: Die phantasmatischen Muster 
moderner Umweltpädagogik  

Der Beitrag rekonstruiert einige der historischen Bedingungen, unter denen pädagogische 
Hoffnung zu einer zentralen Erwartungsfigur der Erziehungswissenschaft werden konnte. 
Ausgehend von der theologischen Herkunft der Pädagogik wird gezeigt, wie sich 
Vorstellungen von Verbesserung und Erlösung mit (spät-)modernen Bildungsparadigmen 
in ihren säkularisierten Formen verflechten. Dazu wird die Zeit der (Spät)Aufklärung 
anvisiert, in der sich Hoffnungsstrukturen zu einem umfassenden Bildungsoptimismus 
verdichten, dem anthropologische Formbarkeit und gesellschaftliche Reformierbarkeit 
innewohnt. Im Rahmen dessen entstehen frühe Konzepte der Natur- und 
Naturschutzerziehung, in denen sich Hoffnung zudem mit spezifischen Gefühls- und 
Erwartungsregimen verschränkt. Anhand programmatischer Texte der Pädagogik soll 
gezeigt werden, wie diese Verflechtungen bis in heutige Umweltbildungskonzepte 
hineinwirken und welche systematischen Probleme aus der Spannung zwischen 
Hoffnungsproduktion, Krisenbewusstsein und Zukunftserwartung entstehen. 

 

Anne Rohstock (Universität Kassel)  

Heimatkunde und Naturschutz im Nationalsozialismus. Zur pädagogischen 
Formierung völkischer Zukunft  

Dass Naturschutzerziehung auch eng mit autoritären Zukunftsentwürfen verschränkt sein 
konnte, ist bislang noch kaum in den Fokus der Bildungsgeschichte geraten. Der Beitrag 
greift diese Leerstelle auf und fragt danach, wie die NS-Pädagogik die vermeintliche Krise 
des ‘deutschen Volkes’ nutzte, um Kinder im Heimatkunde- und Naturschutzunterricht 
als Träger:innen rassistischer Zukünfte zu adressieren. Naturschutz erscheint in diesem 
Zusammenhang nicht als Gegenfigur zur nationalsozialistischen Gewaltpolitik, sondern 
als Teil einer ‘Blut-und-Boden’-Semantik, die Landschaft, biologische Zugehörigkeit und 
die Zukunft des Volks aufeinander bezog. Im Rückgriff auf Materialien des 
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Heimatkundeunterrichts rekonstruiert der Beitrag so eine spezifisch 
nationalsozialistische Zukunfts- und Hoffnungssemantik – und zeigt, dass 
Naturschutzerziehung auch Träger rassistischer Zukunftsentwürfe war. 

 

Jasmin Bentele (Universität Kassel)  

Zukunft war schon immer knapp. Umwelterziehung im Kontext des Kalten Krieges 
zwischen Umweltbewusstsein, internationalen Organisationen und environmental 
management.  

Erwachsene, hält ein Konferenzpapier der Weltnaturschutzunion (IUCN) Ende der 1960er 
fest, könnten nicht darauf hoffen, die Umweltzerstörung selbständig aufzuhalten, 
sondern müssten diesbezüglich auf ihre Kinder und Kindeskinder setzen und diese 
dementsprechend ausbilden. Kinder – und mit ihnen Umwelterziehung – wurden so ab 
den späten 1960er Jahren und vor allem in den zwei darauffolgenden Jahrzehnten in 
umwelt- und bildungspolitischen Diskursen der Bundesrepublik und internationalen 
Organisationen als Hoffnungsträger:innen für eine bessere Zukunft diskursiviert. Anhand 
von Archivmaterial zur UNESCO und dem bundesdeutschen bildungspolitischen 
Umwelterziehungsdiskurs sowie Publikationen internationaler Organisationen soll 
gezeigt werden, wie in diesen Diskursen mehrere argumentativen Stränge pädagogisch 
miteinander verflochten wurden, nämlich Bildung (in Form von Umwelterziehung), 
wirtschaftliche Entwicklung und technologischer Fortschritt. Methodisch orientiert sich 
der Beitrag an der historischen Diskursanalyse und dem Konzept der Kritischen 
Geschichte der Gegenwart, um die Pädagogisierung von Hoffnung und Krise in 
gegenwärtigen BNE Diskursen als historisch gewachsen und kontingent aufzuzeigen. 

  



 

 

Roundtables 

Inga Thao My Bui & Rahel Meier  

BNE für alle? Zwischen Anspruch, Verantwortung und 
Bildungsgerechtigkeit  

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) erhebt international den Anspruch, allen 
Menschen Teilhabe an einer sozial-ökologischen Transformation zu ermöglichen und sie 
zur Mitgestaltung einer nachhaltigen Zukunft zu befähigen. Gleichzeitig zeigen Studien, 
dass BNE bislang weder flächendeckend umgesetzt ist (vgl. Holst et al., 2024) noch ihre 
sozialen Dimensionen systematisch berücksichtigt werden. Vielmehr besteht die Gefahr, 
dass soziale Ungleichheiten im Kontext von BNE reproduziert werden. Etwa wenn 
Nachhaltigkeit primär als Frage individueller Konsumentscheidungen verhandelt wird 
und strukturelle Bedingungen sowie ungleiche Handlungsspielräume aus dem Blick 
geraten (vgl. Weselek, 2024).  

Vor diesem Hintergrund rückt eine zentrale normative Spannung in den Fokus: Wenn BNE 
den Anspruch hat, Teilhabe und Mitgestaltung für alle anstrebt, wie kann sie diesem unter 
Bedingungen ungleicher Bildungszugänge, verschiedenster Lebensrealitäten und 
ungleich verteilter Ressourcen gerecht werden? Insbesondere stellt sich die Frage, 
inwiefern Verantwortung für nachhaltige Entwicklung gleich verteilt werden kann, wenn 
sowohl „Verursacher:innenverantwortung“ als auch Möglichkeiten „prospektiver 
Verantwortungsübernahme“ eng mit sozialen und strukturellen Machtverhältnissen 
verknüpft sind (vgl. Wendt & Gorgen, 2018).  

Der Beitrag nimmt diese Spannung zum Ausgangspunkt und diskutiert erste 
konzeptionelle Überlegungen sowie vorläufige Ergebnisse eines Scoping Reviews zum 
Zusammenhang von BNE und sozialer Ungleichheit. Im Zentrum steht die Frage, wie eine 
BNE gestaltet werden kann, die soziale Ungleichheiten nicht reproduziert, sondern diese 
sensibel integriert und Lernende in unterschiedlichen Lebenslagen stärkt. Dabei wird 
insbesondere diskutiert, welche Rolle BNE in herausfordernden Kontexten einnehmen 
kann und wo Grenzen der Individualisierung von Verantwortung liegen.  

Der Round Table versteht sich als offener Diskussionsraum, um diese Fragen 
weiterzudenken, Forschungslücken zu identifizieren und Perspektiven für eine kritisch-
reflexive, gerechtere, transformative und kollektivere Ausgestaltung von BNE zu 
entwickeln. Er wird durch einen kurzen Impuls eröffnet. Anschließend werden in 
Murmelrunden und interaktiven Formaten wie soziometrischen Aufstellungen 
unterschiedliche Perspektiven sichtbar gemacht und gemeinsam diskutiert. Den 
Abschluss bildet ein World Café, in dem zentrale Einsichten gebündelt und Impulse für 
weitere Forschung und Praxis festgehalten werden.  
 
Holst, J., Singer‑Brodowski, M., Brock, A., & De Haan, G. (2024). Monitoring SDG 4.7: Assessing Education for 

Sustainable Development in policies, curricula, training of educators and student assessment (input‑indicator). 
Sustainable Development, 32(4), 3908-3923. https://doi.org/10.1002/sd.2865 

https://doi.org/10.1002/sd.2865


 

 

Wendt, B., & Görgen, B. (2018). Macht und soziale Ungleichheit als vernachlässigte Dimensionen der 
Nachhaltigkeitsforschung: Überlegungen zum Verhältnis von Nachhaltigkeit und Verantwortung. In _Reflexive 
Responsibilisierung_ (S. 49–66). transcript Verlag. 
[https://www.degruyterbrill.com/document/doi/10.1515/9783839440667-
003/html](https://www.degruyterbrill.com/document/doi/10.1515/9783839440667-003/html) 

Weselek, J. (2024). Nachhaltige Ungleichheit: Schichtspezifische Stereotype und Vorurteile im Kontext einer Bildung 
für nachhaltige Entwicklung. In H. Kminek, V. Holz, M. Singer-Brodowski, H. Ertl, T.-S. Idel, & C. Wulf (Hrsg.), 
_Bildung für nachhaltige Entwicklung: Einblicke in aktuelle Forschungsprojekte_ (S. 109–129). Springer 
Fachmedien. [https://doi.org/10.1007/978-3-658-46596-4_5](https://doi.org/10.1007/978-3-658-46596-4_5) 

Stephan Heinzel, Markus Sauerwein & Başak Değer 

Hoffnung unter Druck: Außerschulische Institutionen zwischen 
Anpassung, Verantwortung und Ungleichheit 

In der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) gewinnt die emotionale Dimension der 
Folgen klimatischer Veränderungen an Bedeutung (Grund & Brock, 2019; Grund et al., 
2024). Das Wohlbefinden junger Generationen wird maßgeblich von Sorgen um die 
Krisenbewältigung des Klimawandels beeinflusst (u.a. Hickmann et al, 2021; Martin et al., 
2022). (Klima-)Angst kann aber auch produktiv wirken, wenn zugleich 
Handlungsspielräume wahrgenommen und Klimaschutzmaßnahmen als wirksam 
eingeschätzt werden (Heinzel, 2022). 

Dies schließt einer Veränderung gesellschaftlicher Leitmotive und damit Bildungsideale 
an: Emanzipation (u.a. Reckwitz, 2019) tritt zunehmend hinter Anpassungsanforderungen 
und Selbsterhaltung zurück, da deutlich wird, dass individuelle Selbstentfaltung nur 
einem privilegierten Teil der Gesellschaft offensteht (s. u.a. Calmbach et al., 2024). 
Anpassung befreit sich in dieser Transformation schrittweise von einer Koppelung an 
Repression und ist mehr als eine adaptive Perspektive: Sie wird „Ausdruck eines 
reflexiven Krisenbewusstseins“ (Staab, 2022, S. 82), sichtbar im bewussten individuellen 
Verzicht (u.a. auf Fleisch, Flugreisen etc.). 

Diese Veränderungen sind auch auf institutioneller Ebene erkennbar: Beispielsweise wird 
der Kinder- und Jugendhilfe vermehrt die Aufgabe zugeschrieben, Kinder und Jugendliche 
auf die Anforderungen einer ungewissen Zukunft vorzubereiten. Dies wird durchaus 
kritisch hinterfragt, da die Probleme oftmals außerhalb der Institutionen entstehen und 
entsprechend nur Folgen bearbeitet werden können (s. u.a. BMFSFJ, 2024). 

Diese Perspektiven möchten wir in einem Roundtable mit Blick auf außerschulische 
Arbeitsfelder (u.a. Kita, Ganztag, Schulsozialarbeit, stationäre Jugendhilfe) diskutieren. 
Trotz Krisendiagnosen ist Hoffnung der Leitgedanke dabei, um sich konstruktiv mit der 
Klimakrise auseinanderzusetzen (van Bronswijk et al., 2022; Ojala, 2012). Vier 
Kurzimpulse sollen die Diskussion rahmen:  

• Anpassung: Welche Anpassungsanforderungen entstehen für außerschulische 
Institutionen angesichts veränderter sozialökologischer Bedingungen?   
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• Klimaangst: Inwiefern stellt Klimaangst eine Herausforderung für pädagogische 
Praxis dar oder eröffnet Ressourcen für Hoffnung? 

• Ungleichheiten: Sind kognitive, sozio-emotionale und verhaltensbezogene 
Komponenten von BNE eine sozial ungleich verteilte Ressource?  

• Individualisierung: In welchem Maße tragen pädagogische Bearbeitungen der 
Klimakrise zur Individualisierung struktureller Verantwortung bei? 
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Ann-Katrin Schliezsus, Mandy Singer-Brodowski, Helge Kminek & Jana Costa 

Empirische Bildungsforschung als | für | in Forschung zu Bildung für 
nachhaltige Entwicklung 

Empirische Bildungsforschung eröffnet vielfältige Zugänge zur Erforschung von Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE) und ist dort, wo sie sich nachhaltigkeitsbezogenen 
Bildungsprozessen zuwendet, zugleich selbst Forschung zu BNE. Das damit 
angesprochene Verhältnis von empirischer Bildungsforschung als | für | in Forschung zu 
BNE ist bislang kaum explizit ausgelotet. Wie dieses Verhältnis bestimmt wird, hängt 
nicht zuletzt davon ab, welches Verständnis empirischer Bildungsforschung und von BNE 
jeweils zugrunde gelegt wird. Unterschiede zeigen sich dabei weniger zwischen klar 
voneinander abgrenzbaren Forschungsfeldern als vielmehr zwischen verschiedenen 
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theoretischen, methodologischen und methodischen Zugängen. In dem Roundtable soll 
das Verhältnis unterschiedlicher Perspektiven diskutiert werden. Dabei stehen 
metho(dolog)ische, inhaltliche und fachgesellschaftliche bzw. -politische Fragen im 
Mittelpunkt: Welche Forschungsinteressen und Erkenntnispotenziale verbinden 
unterschiedliche Forschungszugänge? Wie werden normative Orientierungen 
aufgegriffen, begründet und reflektiert? In welchem Verhältnis stehen fachdidaktische zu 
allgemeinen erziehungswissenschaftlichen Forschungssträngen? Wie könnten sich 
Forschungscommunities, die bei einschlägigen Tagungen (z.B. DGfE-BNE-
Kommissionstagungen, Kongresse der Gesellschaft für Empirische Bildungsforschung 
(GEBF) und Jahrestagungen der Gesellschaft für Fachdidaktiken (GFD)), bislang oft noch 
wenig miteinander verbunden scheinen, stärker vernetzen und dabei noch 
unausgeschöpfte Potenziale entfalten? Um diese Fragen aus verschiedensten 
Perspektiven zu beleuchten, laden wir herzlich zu einer offenen Diskussion im Fishbowl-
Format ein. 

 

Silke Schmid, Karolin Schmitt-Weidmann & Veronika Hofer 

Sondieren, Hoffen, Handeln – Musikpädagogische Zugänge zu BNE 

Die Klimakrise als „super-wicked problem“ (Foster, 2022, S. 106) scheint in aktuellen 
politischen Debatten an den Rand gedrängt zu werden – obwohl neuere Prognosen eine 
schnellere globale Erderwärmung vorhersagen als noch vor wenigen Jahren (Ripple et al., 
2025). Demgegenüber steht eine wachsende Zahl an Publikationen zu Climate Hope (z. 
B. Foster, 2022; Ojala, 2023), die trotz steigender Gefährdungslagen ein grundlegendes 
Bedürfnis nach positiven Zukunftsperspektiven offenbart.  

Das Potenzial kunstbezogener Disziplinen erscheint angesichts der natur- und 
gesellschaftswissenschaftlichen Provenienz des BNE-Diskurses auf den ersten Blick 
weniger offensichtlich. Seit einigen Jahren befassen sich Musizierende und Forschende 
der internationalen und deutschsprachigen Musikpädagogik verstärkt mit 
Nachhaltigkeitsthemen (z.B. Camlin, 2023; Eusterbrock et al., 2024; Schmid, 2023; 
Schmitt-Weidmann, 2025; Shevock, 2018) oder BNE (Hofer, 2026; Schmid, i.E., 2024) und 
suchen nach Wegen, um der Klimakrise zu begegnen. Leitend ist die Frage nach dem 
Transformationspotenzial: Welchen Beitrag leisten musikpädagogische Zugänge zur 
Generierung von Hoffnung als konstitutiver Voraussetzung für klimabezogenes Handeln 
diverser Stakeholder der BNE? 

Das Ziel dieses Roundtables ist, einen transdisziplinären Austausch von musikbezogenen 
und anderen wissenschaftlichen Zugängen zu BNE zu ermöglichen. Der Roundtable wird 
in zwei 30-minütige Phasen gegliedert: (1) Sondierungen bzgl. Hoffnung und (2) Handeln. 
In der ersten Phase rückt die Frage nach möglichen (über-)fachlichen und spezifisch 



 

 

musikalischen Sichtweisen auf Hoffnung in den Mittelpunkt; eröffnet durch eine Live-
Performance, die einen künstlerisch induzierten Diskussionsimpuls bietet. Im 
Vordergrund steht die Frage nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden diverser Zugänge 
zu BNE. Die zweite Phase rückt die Agency der Akteur*innen in den Mittelpunkt, 
verstanden als immanenter Bestandteil von Hoffnung (Callina et al., 2018), und fokussiert 
dabei die Reflexion konkreter Handlungsoptionen. Für jede Phase werden Arbeitsaufträge 
an die Diskussionsgruppen gestellt und Ergebnisse dokumentiert, die Ausgangspunkte 
für weitere BNE Forschung in Verbindung mit Musikpädagogik bieten können. Dabei wird 
die Frage diskutiert, wie musikpädagogisch-künstlerische Zugänge neue Hör- und 
Denkperspektiven eröffnen, sowie gemeinsame Impulse für transdisziplinär-
künstlerisch-pädagogisches Denken, BNE, aktive Hoffnung (Macy & Johnstone, 2022) 
und Musik als Zukunftskunst (Schneidewind, 2019) anregen können. 
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Workshops 

teamGLOBAL 

Von jungen Menschen für junge Menschen - Peer-to-Peer-Bildung als 
Zukunftswerkstatt der BNE  

Wie können Bildungsprozesse in Zeiten multipler Krisen Hoffnung fördern, ohne 
Komplexität zu reduzieren oder einfache Lösungen zu versprechen? Der Peer-to-Peer-
Ansatz von teamGLOBAL eröffnet Lernräume, in denen junge Menschen globale 
Zusammenhänge gemeinsam reflektieren, Perspektiven austauschen und Zukunft aktiv 
mitgestalten. 

Im Workshop wird das pädagogische Konzept von teamGLOBAL vorgestellt und anhand 
ausgewählter Methoden praktisch erlebbar gemacht. Im Mittelpunkt stehen die 
Potenziale partizipativer Bildungsansätze für Bildung für nachhaltige Entwicklung: Wie 
können Selbstwirksamkeit, Multiperspektivität und demokratische Teilhabe gestärkt 
werden? Welche Rolle spielt Peer Education für die Gestaltung hoffnungsvoller und 
zugleich kritisch-reflexiver Bildungsprozesse? 

Anhand der Erfahrungen aus der außerschulischen Bildungsarbeit lädt der Workshop 
dazu ein, das Peer-to-Peer-Konzept als Beitrag zur Weiterentwicklung transformativer 
BNE zu diskutieren 
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für die inhaltliche Ausgestaltung der Tagung! 
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